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Vorbemerkungen 

Vorlage an den Nationalrat 

Berichtsaufbau 

Der Rechnungshof erstattet dem Nationa l rat gemäß Art. 126d Abs. 1 Bundes-Ver­

fassungsgesetz nachstehenden Bericht über Wahrnehmungen, d ie er bei e iner Ge­

ba rungsüberprüfung getroffen hat. 

In der Regel werden bei der Berichterstattung punkteweise zusammenfassend d ie  

Sachverhaltsdarstell ung (Kennzeichnung mit  1 an der zweiten Ste l le der Textzah l ) ,  

deren Beurte i l ung durch den Rechnungshof ( Ken nzeichnung m it 2) ,  d ie Ste l l ung­

nahme der überprüften Ste l le  ( Kennzeichnung mit 3) sowie d ie  a l lfä l l ige Gegenäu­

ßerung des Rechnungshofes ( Kennzeichnung m it 4) ane inandergerei ht .  Das i n  d ie­

sem Bericht entha ltene Za h lenwerk beinha ltet a l lenfa l l s kaufmännische Auf- und 

Abrundungen . 

Der vorl iegende Bericht des Rechnungshofes ist nach der Vorlage über d ie  Website 

des Rechnungshofes .. http://www. rechnungshof.gv.at .. verfügba r. 
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Be richt es Rech n u ngshofes 

Korruptionspräventionssysteme in  ausgewäh lten Bundesmin isterien 

Abkürzungsverzeichnis 

Abs. 

AVB 

BAK 

BBG 

BDG 1979 

BGBI .  

B I F I E  

BKA 

BMB 

BMF 

BMI  

Absatz 

Allgemeine Vertragsbed i ngungen 

Bundesamt zur Korruptionsprävention und Korruptionsbekämpfung 

Bundesbeschaffung GmbH 

Beamtendienstrechtsgesetz 1979, BGBI .  N r. 333/1979 i .d .g .F. 

Bundesgesetzblatt 

Bundesinstitut für B i ldungsforschung, I nnovation und 

Entwick lung des  ästerreich ischen Schu lwesens 

Bundeskanzlera mt 

Bundesmin isteri um für B i ldung 

Bundesmin isteriu m  für F inanzen 

Bundesm in isterium für I nneres 

Bundesmin isterium für Justiz 

R 
-

H 

BMJ 

BMLFUW 

bspw. 

BVergG 

bzw. 

Bundesmin ister ium fü r Land- und Forstwirtschaft, U mwelt und Wasserwirtschaft 

beispie lsweise 

CCO 

CO 

etc. 

EU 

EUR 

exk l .  

(f)f. 

G(es)mbH 

GRECO 

GZ 

i .d . (g . )F. 

i .V.m .  

I KS 

ink l .  

IT  

KorrStrÄG 

Bundesvergabegesetz 2006, BGBI .  I N r. 17/2006 i .d .g. F. 

beziehungsweise 

Chief Compl iance Officer 

Compl iance Officer 

et cetera 

Europäische Un ion 

Euro 

exk lusive 

folgend(e)  (Seite, Seiten)  

Gesel lschaft m it beschränkter Haftung 

Staatengruppe des Europarats gegen Korruption 

Geschäftszah l  

i n  de r  (geltenden) Fassung 

in Verbindung m it 

I nternes Kontrol lsystem 

ink lusive 

I nformationstechnologie 

Korruptionsstrafrechtsänderungsgesetz 2012, BGBI .  I N r. 61/2012 
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MedKF-TG 

Mio.  

n .v. 

N r. 

o .a .  

PCGK 

rd . 

RH 

S. 

SPOC 

StGB 

TZ 

u.a . 

USt 

VBÄ 

VBG 

vg!. 

VwGH 

Z 

z .B .  

Medienkooperations- und -förderungs-Transparenzgesetz, BGB!. I N r. 125/2011 

Mi l l ion(en)  

n icht verfügba r 

Nummer 

oben angeführt 

Publ ic  Corporate Governance Kodex 

rund 

Rechnungshof 

Seite 

Single Point of Contact 

Strafgesetzbuch, BGB!. N r. 60/1974 i .d .g .F. 

Textzah l (en)  

unter anderem 

U msatzsteuer 

Vol lbeschäftigtenäqu iva lente 

Vertragsbedienstetengesetz 1948, BGB!. N r. 86/1948 i .d .g. F. 

vergleiche 

Verwa ltungsgerichtshof 

Ziffer 

zum Beispiel 
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-

Korruptionspräventionssysteme in ausgewäh lten Bundesmin isterien H 

Wirkungsbereich des 

Bundeskanzleramtes und der Bundesministerien 

für Bildung 

für Inneres sowie 

für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

Korruptionspräventionssysteme in ausgewählten Bundesministerien 

(BKA, BMB, BMI, BMLFUW) 

Die überprüften Bundesmin isterien (BKA, BMB, BMI und BMLFUW) wiesen unter­

schied l iche Ansätze zum Thema Korruptionsprävention auf. Während im BM I  im 

Rahmen e ines implementierten Compl iance-Systems e in  systematischer Zugang 

zur Korruptionsprävention besta nd, deckten das BKA, das BMB und das BMLFUW 

nur Tei laspekte der Thematik a b. Das BMI hatte im  eigenen Wi rkungsbereich mit 

dem Bundesamt zur Korruptionsprävention und Korruptionsbekämpfung eine ei­

gene spezia l i s ierte Dienstste l le, d ie  gemäß ihrem gesetz l ichen Auftrag auch für an­

dere Dienstste l len der öffentl ichen Verwaltung i n  Angelegenheiten der Korrupti­

onsprävention  tätig werden kon nte. Die übrigen d rei  Bundesmin isterien nutzten 

d iese Mögl ichkeit zur Zusammenarbeit nur  sehr e ingeschrä nkt. 

Keines der vier Bundesm in ister ien führte e ine ressortweite Ris i ko- bzw. Gefähr­

dungsana lyse h i nsichtl ich Korruptionsris iken durch .  Im  BKA, BMB und BMLFUW 

waren weder auf strategischer Ebene Zie le für d ie  Korruptionsprävention verankert 

noch war e ine u mfassende und zentra le Verantwortung für Korruptionsprävention 

festgelegt.  Dementsprechend feh lte auch e ine e indeutige organ isatorische Zuord­

nung. 

Obwohl  al le Bundesmin isterien Korruptionsprävention a ls wichtige Führungsaufgabe 

angaben, gab es keine verpflichtenden Schu lungen bzw. waren die Schu lungsquoten 

der Führungskräfte h ins ichtl ich Korruptionsprävention tei lweise sehr gering. 
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Korruptionspräventionssysteme i n  ausgewäh lten Bundesmin isterien H 

Kurzfassung 

Prüfungsziel 

Prüfungsansatz 

Ziel der Gebarungsüberprüfung war d ie  Beurte i l ung der vom BKA, BMB, BM I  und 

BMLFUW gesetzten Maßnahmen zur  Korruptionsprävention unter Berücksichti­

gung der E lemente Antikorruptionskultur, Antikorruptionsz ie le, R i s i ko- und 

Schwachste l lenana lyse, Korruptionspräventionsprogramm, organ isatorische Ver­

ankerung der Verantwortl i chkeit, Kommunikation und der Überprüfung bzw. Wei­

terentwicklung der Maßnahmen.  (TZ 1) 

Zur U nterstützung der Prüftätigkeit im Zusa m menhang m it Korruptionspräventi­

onssystemen erste l lte der RH im Jahr 2014 e inen Prüfleitfaden, der sich im Aufbau 

an  Prüfungsstandards fü r Compl iance-Management-Systeme orientierte. Der RH 

wandte d iesen Prüfleitfaden be i der gegenständ l ichen Gebarungsüberprüfung an.  

(TZ 2) 

Kooperation - spezialisierte Dienststelle Bundesamt zur Korruptionsprävention und 

Korruptionsbekämpfung 

Der RH betonte den Vortei l  des BM I, den es mit dem einfachgesetzl ich eingerichte­

ten Bundesamt zur Korruptionsprävention und Korruptionsbekämpfung (BAK), ei­

ner spezia l is ierten Fachdienstste l le  im  eigenen Wirkungsbereich, gegenüber den 

anderen Bundesmin isterien d ieser Querschn ittsprüfung hatte. Der gesetzl iche Auf­

trag des BAK u mfasste aber auch d ie  Umsetzung geeigneter Korruptionspräventi­

onsmaßnahmen außerha lb  des BM I .  Dies bedeutete, dass auch andere Dienstste l­

len der öffentl ichen Verwaltung h insichtl ich Korruptionsprävention vom Fachwissen 

des BAK profitieren hätten können.  Die anderen Bundesmin isterien nutzten d iese 

Kooperationsmögl ichkeiten mit dem BAK jedoch nur  sehr e i ngeschränkt. (TZ 3) 

Das Koord inationsgrem iu m  zur  Korruptionsbekämpfung im BMJ wurde zur Umset­

zung e iner Empfeh l ung der Staatengruppe des Europarats gegen Korruption 

(GRECO) ei ngerichtet . Al le überprüften Bundesmin isterien waren M itgl ieder des 

Gremiums.  Es d iente zwar zum Informationsaustausch h insichtl ich der Bekämpfung 

von Korruption, es nahm jedoch n icht die Rol le  ein, die der I ntention vom GRECO 

entsprach, insbesondere h insichtl ich e iner geb ietskörperschaftsübergreifenden 

Strategie- und Pol itikentwicklung. (TZ 3) 
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Bericht d es Rech n u ngshofes R 
-

Korruptionspräventionssysteme in a usgewäh lten Bundesmin isterien H 

Antikorruptionskultur 

Strategie/Ziele 

Das BKA, das BMB und das BMLFUW berücksichtigten bei i h rer Hera ngehensweise 

an  das Thema Korruptionsprävention nur  Te i laspekte und l ießen e ine u mfassende 

Konzeption vermissen.  (TZ 4) 

Der RH anerkannte d ie  Bemühungen des BMI  im  Bereich der Vorbi ldwi rkung und 

der Schaffung von gee igneten Rahmenbed ingungen für  Korruptionsprävention, i ns­

besondere der E inrichtung eines Compliance-Systems; es hatte jedoch den Vorte i l  

gegenüber den anderen Ressorts, über e ine eigene spez ia l is ierte Fachd ienststei le  

im eigenen Wirkungsbereich zu verfügen. (TZ 4) 

Das BKA, das BMB und das BMLFUW hatten auf strategischer Ebene keine korrup­

tionspräventionsrelevanten Zielsetzungen defi n iert. Das BMLFUW setzte während 

der Gebarungsüberprüfung bereits erste Schritte zur Anpassung der Zielsetzungen 

h i nsichtl ich Korruptionsprävention. (TZ 5) 

Das BMI  setzte bereits seit 2010 in  der Ressortstrategie " l nnen .Sicher" strategische 

Ziele zur Korruptionsprävention, bspw. mit dem Aufbau e ines Compl iance-Sys­

tems. Diese Zielsetzungen waren jedoch n icht mit messbaren I nd i katoren zur Beur­

tei l ung der Zie lerreichung h i nterlegt. (TZ 5) 

Risiko-/Gefährdungsanalyse 

Programm 

Überblick 

Keines der überprüften Bundesmin isterien führte e ine ressortweite Ris i ko- bzw. 

Gefährdungsana lyse h insichtl ich Korruptionsris iken durch .  Die jewei l ige I nterne Re­

vis ion des BKA, des BMLFUW und des BM I  wandten zur Prüfungsp lanung e inen ri­

s ikoorientierten Ansatz an .  Dieser kann  eine R is iko- bzw. Gefäh rdungsana lyse für 

das Ressort n icht ersetzen, d ie  dah interl iegende Methodik kann  jedoch als Basis fü r 

e ine Risi ko- bzw. Gefährdungsana lyse herangezogen werden.  Das BMI  plante i n  der 

Ressortstrategie " l nnen .Sicher.2016/1 d ie  E in richtung e ines ressortweiten Ris ikoma­

nagementsystems. Die I nterne Revis ion des BMB führte im  Überprüfungszeitraum 

keine r is ikoorientierte Prüfungsplanung durch.  (TZ 6) 

I n  e inem Korruptionspräventionsprogramm werden auf der Grund lage der Beurtei­

l ung der Korruptionsris iken Maßnahmen umgesetzt, die auf die Begrenzung der 
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Be richt d es Rech n u ngsh ofes R 
-

Korruptionspräventionssysteme in  ausgewählten Bundesmin ister ien H 

Korruptionsris iken und damit auf die Vermeidung von Korruptionsfä l len ausgerich­

tet s ind .  (TZ 7) 

Verbot der Geschenkannahme 

Für das in den überprüften Bundesmin isterien beschäftigte Persona l  kamen d ie 

e i nsch lägigen korruptionsstrafrecht l ichen und d ienstrechtl ichen Bestimmungen' 

zur Anwendung. Diese verfügten grundsätzl iche Annahmeverbote von Geschenken 

sowohl im  Zusammenhang m it konkreten Amtsgeschäften a ls  auch b loß im H inb l ick 

auf die amtl iche Ste l lung. Darüber h inaus war seit 2012 der Umgang m it Eh renge­

schenken2 besonders gerege lt. (TZ 8) 

Nu r  im BKA bestand e in  Verfahren zur Meldung von (Ehren-)Geschenken, es be­

standen jedoch Ausnahmen für Bed ienstete des Kabi netts bzw. der pol i tischen Bü­

ros. (TZ 9) 

Das BMB trat dem Versuch des Netzwerks Winter, e iner Plattform der Tourismus­

wi rtschaft, d ie e igens dafür e i ngerichtet wurde, um durch die Gewährung von Gra­

tisschi karten und sonstigen Vergünstigungen unsach l ichen Einfl uss auf die Ent­

scheidung der verantwortl ichen Leh rkräfte zu nehmen, weder zeitgerecht noch m it 

ausreichender i nha lt l icher K larheit entgegen. (TZ 10) 

Lediglich den Bediensteten des BMI  standen Musterschreiben für d ie Rücksendung 

angebotener bzw. übermittelter Geschenke zur Verfügung. (TZ 9, TZ 10, TZ 11, TZ 12) 

I n  keinem der überprüften Bundesmin isterien waren Melde- und Genehmigungs­

prozesse fü r d ie  im Rahmen von Veransta ltungen gewährten Vorteile implemen­

tiert. (TZ 9, TZ 10, TZ 11, TZ 12) 

Nebenbeschäftigungen 

Die Beurtei lung der Zu lässigke it von Nebenbeschäftigungen oblag in erster L in ie 

der bzw. dem Bediensteten se lbst, led igl ich erwerbsmäßige Nebenbeschäftigungen 

waren zu melden und durften auch, ohne e ine Genehmigung vorab  du rch d ie  

Dienstbehörde, ausgeübt werden . Dies barg d ie Gefahr  der unbeabsichtigten Aus­

übung e iner unzu lässigen Nebenbeschäftigung aufgrund mangel nder Aufklä rung. 

(TZ 13) 

insbesondere §§ 304 bis 307b StGB und §§ 43 und 59 BDG 1979 

Gemäß § 59 Abs. 3 BDG 1979 ( in  der mit der Dienstrechts-Novel le 2011, BGBI .  I Nr. 140/2011, am 1. Jän­

ner 2012 in Kraft getretenen Fassung) waren Ehrengeschenke Gegenstände, die der Beamtin oder dem 

Beamten von Staaten, öffentlich-rechtlichen Körperschaften oder Traditionsinstitutionen für Verd ienste 

oder aus Courtoisie übergeben worden waren. 
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Korruptionspräventionssysteme in  ausgewäh lten Bundesm in isterien H 

Verhaltenskodex 

Im BKA bestanden keine e inhe it l ichen Prozesse zur Behandlung meldepflichtiger 

Nebenbeschäftigungen, da Meldungen von Bediensteten des Bundesdenkmalamts 

n icht von der eigent l ich a l s  Dienstbehörde zuständ igen Persona labte i lung des BKA, 

sondern vom Bundesdenkmalamt selbst gegenüber den Bed iensteten enderled igt 

wurden .  (TZ 14) 

I m  BMB waren d ie  Zuständ igkeiten zur Meldung von Nebenbeschäftigungen durch 

Bedienstete a l lei ne i n der Zentra lste l le  auf i nsgesamt drei Abtei l ungen aufgetei lt. 

Für die Meldung von Nebenbeschäftigungen waren, wie auch im BMI  und im  

BMLFUW, ke ine ressortweit standardis ierten Vorlagen i n  Verwendung. (TZ 15, 

TZ 16, TZ 17) 

Das BKA und das BMB füh rten i n  ihrer E igenschaft a ls  oberste Dienstbehörden kei n  

strukturiertes Mon itori ng über den  Vol lzug de r  Regel ungen zur  Nebenbeschäfti­

gung durch d ie  nachgeordneten Dienstbehörden durch und hatten daher ke inen 

rege lmäßig aktua l is ierten Gesamtüberbl ick über d ie entsprechende Vol lzugspraxis 

der nachgeordneten Dienstbehörden.  (TZ 14, TZ 15) 

Das BMB machte n icht von der Mögl ichkeit Gebrauch, e i ne i nha lt l i che Festlegung 

jedenfa l ls unzu lässiger Nebenbeschäftigungen im Verordnungswege vorzunehmen.  

Das BMI  nahm d iese Festlegung im  Apr i l  2016 vor, was zu e iner Erhöhung der 

Rechtssicherheit und Transparenz i n  d iesem Bereich beitrug. (TZ 15, TZ 16) 

Im  BKA, i m  BMB und im BMLFUW war trotz der untersch ied l ichen und kaum ver­

gleichbaren Aufgaben der Ressorts led ig l ich der vor acht Jahren erstel lte österrei­

chische Verhaltenskodex i n  Geltung, der nur  sehr a l lgemein geha lten war und so­

mit keine Ressortspezifika a bdeckte. (TZ 18) 

Personal maßnahmen 

Das BMI setzte neben der gesetzl ich vorgesehenen Pfl ichtenangelobung bei Dienst­

antritt (a ls e inziges Ressort) auch e ine sel bstverpfl ichtende "Eth ikerklärung", a l ler­

d i ngs nur  für Bed ienstete des Exekutivd iensts, e in .  (TZ 19) 

Das Thema Korruptionsprävention war i n  a l len  überprüften Bundesm in isterien i n  

d e r  Grundausbi ldung verankert. Das B M B  u n d  d a s  BMLFUW hatten m it 2 % bzw. 

8 % e inen vergle ichsweise n iedrigen Antei l  an in Korruptionsprävention ausgebi lde­

ten M itarbeiter innen und M itarbeitern . Im BKA und i m  BMB war der Ante i l  der 

e i nschlägig ausgebi ldeten Führungskräfte relativ gering, obwoh l a l l e  Ressorts Kor­

ruptionsprävention a l s  wesentliche Führungsaufgabe identifiziert hatten .  Das BMB 
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plante e i nen Führungskräftelehrgang, der das Thema Korruptionsprävention be­

rücksichtigt. (TZ 20) 

Vergabe und Beschaffung 

Sponsoring 

Das BMB und das BMLFUW hatten nur  e inen groben Überbl ick über i h r  jewei l iges 

Beschaffungsvolumen und konkrete Aufsch lüsse lungen z .B .  nach Beschaffungska­

tegorien waren n icht mögl ich.  Das BKA konnte beim Beschaffungsvo lumen Doppel­

zäh lungen n icht aussch l ießen .  Das BMI  erhielt durch d ie  E inführung des e lektroni­

schen Beschaffungsworkflows e inen ressortweiten Überbl ick ü ber das 

Beschaffungsvolumen.  (TZ 21) 

I m  BKA und BMLFUW existierten keine e inheit l ichen Formularblätter zur Dokumen­

tation der Beschaffungsprozesse sowie keine konsol id ierten a ktuel len Erlässe oder 

Handbücher, d ie eine u mfassende Darste l l ung der anzuwendenden Rechtsgrund la­

gen und der ressortinternen Prozesse im Zusammenhang mit Vergaben boten .  Das 

BM I  kommun iz ierte zwischenze it l iche Änderungen des Beschaffungser lasses zwar, 

a rbe itete d iese jedoch n icht i n den bestehenden Erlass e in .  (TZ 21) 

I n  a l len überprüften Bundesmin isterien enthielten d ie  i n  Verwendung stehenden 

Al lgemeinen Vertragsbedingungen kei ne expliz iten, über das Verbot der Vortei lsan­

nahme h inausgehenden Klauseln betreffend E inha ltung bestimmter Korruptions­

präventionsstandards (bspw. H i nweis auf a l lgemeine und besondere Verha ltens­

standards des Ressorts) . (TZ 21) 

Wertgrenzen im Zusammenhang m it Vergaben unter 100.000 EUR (Grenze für Di­

rektvergaben) gab es im BKA, im BMB und im BM I .  Im BMLFUW waren keine d ies­

bezügl ichen Wertgrenzen festgelegt. (TZ 21) 

Sponsoring konnte die Gefahr  der Abhängigkeit von privaten Ge ldgebern bewirken 

und damit d ie Objektivität der Entscheidungsfi ndung der öffentl ichen Hand unter­

m in ieren . Im  BKA, im  BMB und im BMLFUW wurden keine verb ind l ichen Rege lun­

gen zum Thema Sponsoring - bzw. im  Fa l le  des BMB ledigl ich fü r den Tei lbereich 

der Werbung an  Schu len - entwicke lt, obwoh l  der österreich ische Verha ltensko­

dex ei ne Verpfl ichtung der Organ isationsverantwortl ichen zur Entwickl ung solcher 

Rege lungen vorgesehen hatte. (TZ 22) 
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lobbying 

Das BKA, das BMB, das BMI  und das BMlFUW sahen Lobbying nicht als einen we­

sentl ichen Problem bereich im H inb l ick auf die Objektivität und Nachvol lz iehbarkeit 

der dort getroffenen Entscheidungen, obwoh l der Gesetzgeber im  Jahr 2012 grund­

sätzl iche Problem bere iche im Zusammenhang mit Lobbying sah und daher e ine 

eigene gesetzl iche Regelung zur Stärkung der Transpa renz er l ieß.  So wurde im BMJ 

ein Lobbying- und Interessenvertretungsregister e ingerichtet. Die nennenswerte 

Anzah l  der  Eintragungen in d iesem Register, d ie den Wirkungsbereich der Ressorts 

betreffen, sowie d ie Tatsache, dass Abfragen durch Funktionsträgerinnen und 

-träger der überprüften Bundesministerien gänzl ich unterbl ieben, waren ein Ind i z  

für den mangelnden Informationsstand der  betroffenen Entscheidungsträgerinnen 

und Entscheidungsträger zum Thema Lobbying. (TZ 23) 

Weitere programmrelevante Feststellungen 

Organisation 

Der RH identifiz ierte im Laufe der Gebarungsüberprüfung weitere fü r d ie Korrupti­

onsprävention relevante Themen, die sich erst aus den jewei l igen Spezifika der Res­

sorts ergaben, so der Umgang mit Journa l istinnen und Journa l isten bzw. Med ien 

und die strategischen Vorgaben im Rahmen des Bete i l igungsmanagements. (TZ 7) 

Das BKA, das BMB und das BMLFUW legten keine Kriterien zur Auswah l  der konkre­

ten Journa l i stinnen und Journa l isten bzw. Medien fest, d ie  sie zur Begleitung der 

Dienstreisen der Bundesm inisterinnen und -minister und Staatssekretärinnen und 

-sekretäre einluden. Diese Vorgehensweise war nicht geeignet, um die Transpa­

renz im Zusammenhang mit Einladungen von Journa l i stinnen und Journa l isten zur 

Tei lnahme an d iesen Dienstreisen sicherzuste l len. Darüber h inaus war insbeson­

dere durch das Feh len von Refund ierungsregelungen - auch in den vom BM I  fest­

gelegten Kriterien - eine k lare finanzie l le  Abgrenzung zwischen den Medien und 

der öffentl ichen Verwaltung nicht gewährleistet. (TZ 24) 

Das BKA, das BMB und das BMLFUW machten ih ren Mehrhe itsbete i l igungen keine 

strategischen Vorgaben zur Korruptionsprävention. Die Umsetzung der im Public 

Corporate Governance Kodex der Bundesregierung festge legten Verpfl ichtung zur 

Sorgetragung für e ine angemessene Korruptionsprävention war daher  nicht sicher­

geste l lt .  (TZ 25) 

Die überprüften Bundesministerien verorteten d ie  Verantwortung fü r Korruptions­

prävention grundsätzl ich bei den fü r Persona langelegenheiten zuständigen Organi-
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sationseinheiten (DienstbehördenjPräsid ialsektionenjPersona labte i l ungen )  e i ner­

seits und bei den Führungskräften andererseits. (TZ 26) 

Im  BKA und im BMLFUW stand d ie jewei l ige Persona labte i l ung zwar in Fragen der 

Korruptionsprävention a ls Ansprechpartnerin zur Verfügung, d iese Verantwortung 

war jedoch - neben weiteren relevanten Zuständigkeiten, wie bspw. für e ine Risi­

koana lyse oder e in  rege lmäßiges Berichtswesen - i n  den organisationsrechtl ichen 

Grund lagen des BKA bzw. des BMLFUW n icht explizit vorgesehen.  Im  BKA und im 

BMLFUW war somit ke ine umfassende und zentra le Verantwortung für das Korrup­

tionspräventionssystem festge legt und d ieses daher auch n icht in ausreichendem 

Maße organ isatorisch verankert. (TZ 27, TZ 30) 

I m  BMB standen d ie  Persona labte i lungen zwar i n  Fragen der Korruptionspräven­

tion  a l s  Ansprechpartneri nnen zur Verfügung, d iese Verantwortung war jedoch, 

abhängig von der jewei l igen Dienststel le  bzw. Bedienstetengruppe, a l le in  i n  der 

Zentra lste l le auf i nsgesamt sieben Abte i l ungen aufgetei lt .  Eine koord in ierte Vorge­

hensweise in Angelegenheiten der Korruptionsprävention war daher  n icht gewähr­

leistet. Auch weitere relevante Zuständ igkeiten, wie bspw. für e ine Ris ikoana lyse 

oder e in  rege lmäßiges Berichtswesen, waren in den organ isationsrechtl ichen 

Grund lagen des BMB n icht vorgesehen.  Im  BMB war somit keine umfassende und 

zentra le Verantwortung für das Korruptionspräventionssystem festge legt und d ie­

ses daher auch nicht i n  ausreichendem Maße organ isatorisch veran kert. (TZ 28) 

Im BMI wurden die Agenden der Korruptionsprävention seit Juni  2013 von insgesamt 

14 bei den nachgeordneten Dienstbehörden und in den Sektionen der Zentralstel le 

e ingerichteten Compliance Officers (CO) unter Koord in ierung des bei der obersten 

Dienstbehörde angesiedelten Ch ief Compliance Officers (CCO) wahrgenommen. Das 

BAK betrieb daneben ein Netzwerk von Korruptionspräventionsbeamtinnen und - be­

amten, die auf Ebene der Bezi rkspolizeikommanden tätig waren. Diese hatten die Be­

diensteten des BAK bei Vorträgen im Rahmen der ressortinternen Ausbi ldung zu unter­

stützen und fungierten außerdem als Kontaktpersonen im Hinbl ick auf Fragestel lungen 

zum Thema Korruptionsprävention. Die Zuständigkeiten der (vom CCO koord inierten) 

COs und der (vom BAK koord inierten) Korruptionspräventionsbeamtinnen und -beam­

ten überlappten sich vor al lem im Zusammenhang mit ihrer jeweiligen Funktion als 

Kontaktpersonen für korruptionspräventionsrelevante Fragestel lungen. (TZ 29) 

Kommunikation 

Die I nternet- und I ntranetauftritte des BMB und des BMLFUW enth ielten ke ine 

bzw. im  Fa l le  des BKA nur  schwer auffind bare I nformationen zu korruptionsrelevan­

ten Themen (bspw. Verha ltenskodex) . (TZ 31) 
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Im  BMB, im  BKA und im BMLFUW war - im Gegensatz zum BMI  - ein s ichtba res 

Bekenntn is  der Ressortleitung, wie bspw. i n  Vorworten, Ansprachen bei Veransta l­

tungen m it Korruptionspräventionsbezug, n icht vorhanden. Aus Sicht des RH i st be i 

der Vermittlung des Themas d iese Vorbi ldwirkung ( im S inne des "Tone from the 

Top") unerläss l ich .  (TZ 31) 

Mangels strukturierter Auseinandersetzung mit der Wi rksamkeit ihres Korruptions­

präventionssystems konnten weder das BMB noch das BMLFUW, trotz vereinzelt 

bekannt gewordener konkreter, e inschlägiger Problemstel lungen, d iesbezügl ich 

e ine aktive I nformationspol itik verfolgen .  Das BKA, das BMB und das BMLFUW be­

trieben keine a ktive Kommunikation h insichtl ich der bestehenden Meldeste l len für 

Korruption, die nicht nur der Verfolgung, sondern auch der Verbesserung der be­

stehenden Systeme d ienen.  Diese Meldestel len sol lten jeder bzw. jedem Bediens­

teten bekannt und deren Zugang unm ittelbar  aus dem Intranet der Ressorts mög­

l ich sei n .  (TZ 31) 

Die ursprüngl ich zur Vermittlung der Inha lte des Verha ltenskodex des Bundes und 

für al le Bundesbediensteten verfügba re E-Lea rn ing-Plattform stand n icht mehr zur 

Verfügung, womit e in  wichtiges Instrument wegfiel, um al le Bundesbediensteten 

fü r diese Themati k  zu sensib i l i s ieren und deren Wissensstand zu erhöhen. Die I nt­

ranetseiten des BMI  waren wen ig a nwenderfreundl ich strukturiert. Im  Zuge der 

Gebarungsüberprüfung optimierte das BMI  d ie  Struktur der I ntranetseite. (TZ 31) 

Evaluierung/ Anpassung 

Weder das BKA noch das BMB und das BMLFUW führten regelmäßige Eva luierun­

gen i h rer i n  Tei laspekten vorhandenen Korruptionspräventionssysteme durch .  Das 

BMB und das BM LFUW nahmen auch die im Ressort aufgetretenen konkreten Pro­

blemste l lungen n icht zum An lass, s ich (strukturiert) m it der Wirksamkeit i h rer Kor­

ruptionspräventionssysteme ause inanderzusetzen . E ine Eva luierung des 2013 im  

BM I  e ingeführten Compl iance-Systems fand bisher n icht statt. (TZ 32) 
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Kenndaten 

Rechtsgrundlagen Bundesgesetz vom 27. Jun i  1979 über das Dienstrecht der Beamten (Beamten-Dienst-
rechtsgesetz 1979 - BDG 1979), BGBI.  Nr. 333/1979 i .d.g. F. 

Bundesgesetz über die E inrichtung und Organisation des Bundesamts zur Korruptionsprä-
vention und Korruptionsbekämpfung (Gesetz über das Bundesamt zur Korruptionspräven-
tion und Korruptionsbekämpfung - BAK-G) BGBI. I Nr. 72/2009 i .d .g.F. 

Bundesgesetz, mit dem das Strafgesetzbuch und d ie Strafprozessordn ung 1975 zur Verbes-
serung der strafrechtlichen Bekämpfung von Korruption geändert werden (Korruptions-

strafrechtsänderungsgesetz 2012 - KorrStrÄG 2012), BG BI. I N r. 61/2012 

Bundesgesetz vom 17.  März 1948 über das  Dienst- und 
Besoldungsrecht der  Vertragsbediensteten des Bundes 
(Vertragsbedienstetengesetz 1948 - VBG), BGBI. N r. 86/1948 i .d .g. F. 

BKA BMB BMI BMlFUW 
Personalstand per 31 .  Dezember 2015 (VBÄ) 1 .424 44.786 32. 134 2.487 

Führungskräfte Zentralstelle per 31. Dezember 2015 (Köpfe) 107 102 176 94 

davon 

Ausbildungen im Bereich Korruptionsprävention 4% 3% 76% 38% 

Meldungen Nebenbeschäftigung Zentralstelle/Prozent der 
153/17 % 37/6 % 356/15 % 81/10 % 

Bed iensteten der Zentralstelle 

Beschaffungsvolumen 2014 in Mio. E U R  inkl ./ohne Bundes-
20,5/10 192,5/77,7 137,5/79,2 62,8/n .v. 

beschaffung GmbH 

Quellen: BKA; BMB; BMI;  BM LFUW; RH 

Prüfungsablauf und -gegenstand 

1 ( 1 )  Der RH  überprüfte von Oktober 2015 bis Februar 2016 die Korruptionspräventi­

onssysteme im BKA, im BMB, im BMLFUW und im BMI .  Die Ressorts wurden insbe­

sondere aus folgenden Gründen ausgewäh lt: 

- BKA: Koord in ierungsfunktion für den öffentl ichen Dienst, hoher Persona lstand 

in  ausgegl iederten U nternehmen; 

BMB: größte Anzah l  an  P lanste l len i n  e inem Ressort, viele nachgeord nete 

Dienststel len, komplexe Kompetenzstruktur, hohes Gebarungsvo lumen; 

- BM I: bere its implementierte Compl iance-Struktur  a ls mögl iches IIGood­

practice-Model l"; 

- BMLFUW: geringer Personalstand, zentra l organis iert. 
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Ziel der Gebarungsüberprüfung war d ie  Beurteilung der von den Ressorts gesetz­

ten Maßnahmen zur Korruptionsprävention unter Berücksichtigung der E lemente 

Antikorruptionskultur, Antikorruptionsziele, R is iko- und Gefährdungsana lyse, Kor­

ruptionspräventionsprogramm, organ isatorische Veran kerung der Verantwortl ich­

keit, Kommuni kation und der Überprüfung bzw. Weiterentwicklung der Maßnah­

men.  

Die Beurtei lung umfasste d ie  Konzeption und Implementierung der Maßnahmen 

zur Korruptionsprävention .  Die Beurtei lung der Wirksamkeit und d ie  Implementie­

rung von I KS-Maßnahmen waren ebenso wenig Ziel d ieser Überprüfung wie d ie  

Aufdeckung von Korruptionsfä l len bzw. d ie  Bewertung der Korruptionsanfä l l igke it. 

Der Prüfungsgegenstand d ieser Gebarungsüberprüfung setzte darüber h inaus sei­

nen Schwerpunkt auf d ie  Beurtei lung von Maßnahmen, d ie  d ie  Bundesmin isterien 

i n  i h rem eigenen Ressortbereich zur Korruptionsprävention gesetzt hatten .  

Die Überprüfung beschränkte s i ch  auf Maßnahmen der Zentra lste l len .  Be i  nachge­

ordneten Dienststel len bzw. ausgegl iederten Unternehmen, d ie  den Ressorts zuge­

ordnet waren, berücksichtigte der RH nur d ie  Wahrnehmung der Aufsichts-, Steu­

erungs- und Koord in ierungsfunktion der Zentra lste l len .  

Der überprüfte Zeitraum umfasste d ie  Jahre 2010 bis M itte 2015 .  I n  E i nzelfä l len  

berücksichtigte der RH auch Sachverha lte außerha lb d ieses Zeitraums. 

Zu dem im Jul i  2016 übermittelten Prüfungsergebnis nahmen das BKA, das BMB, 

das BMI  und das BMLFUW im  Oktober 2016 Ste l lung. Der RH erstattete se ine 

Gegenäußerung im  Februar 2017.  

(2)  I n  der Ste l lungnahme verwies das BMI  e in le itend auf d ie Nationale Anti-Korrup­

tionsstrategie, d ie  vom BMI  zusammen m it dem BMJ im Jahr  2015 erarbeitet wor­

den sei und bedauerte, dass d ie  Strategie n icht im Prüfungsergebnis  erwähnt 

wurde .  Dazu führte der RH aus, dass d ie  Strategie im  überprüften Zeitraum nur im  

Entwurfsstad ium vorlag. Es erfolgte auch b i s  jetzt noch keine Behand lung im  Min is­

terrat, um eine gesch lossene Unterstützung der Bundesregierung zu betonen.  Der 

RH verfolgt jedoch m it I nteresse d ie  weitere Entwicklung des Vorhabens, da e ine 

Nationale Anti-Korruptionsstrategie, der e in  Bekenntnis der Bundesregierung zu­

grunde l iegt, e inen wesentl ichen Bestandte i l  im Kampf gegen Korruption da rstel lt .  
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Prüfu ngsa nsatz 

2 I n  der österreich ischen Rechtsordnung fi ndet s ich keine Lega ldefin ition von Korrup­

tion.  Der RH verwendete bei seinen Überprüfungen ei ne sehr weitreichende Defi­

n ition, d ie  auch von der Europäischen Kommission3 oder den Verei nten Nationen4 

verwendet wird : "Korruption ist Machtmissbrauch zur Er langung privater Vorte i le". 

Zur Unterstützung seiner Prüftätigkeit erstel lte der RH im  Jahre 2014 e inen Leitfa­

den zur  Überprüfung von Korruptionspräventionssystemen.s 

Der Leitfaden orientierte s ich im  Aufbau an  Prüfungsstandards für Compl iance­

Ma nagement-Systeme6 und besteht aus den folgenden E lementen :  

Abbildung 1: Aufbau Leitfaden zur Überprüfung von Korruptionspräventionssystemen 

Antikorruptionsku ltur 

Evaluierung/Anpassung Strategie/Ziele 

, , 
Kommunikation Risiko-/Gefährdungsanalyse 

Organisation .. Programm 
Quelle: RH 

Be i d ieser Gebarungsüberprüfung wandte der RH d iesen Prüfleitfaden an .  

vgl. Mittei lung der Europäischen Kommission zur Korruptionsbekämpfung in der EU, 6.6.2011, KOM(2011) 308. 

bspw. UN-Guide for Anti-Corruption Policies, Global Program against Corruption 

nähere Informationen Reihe Bund 2014/16 sowie Leitfaden zur Überprüfung von Internen Kontrol lsyste­

men, Reihe Positionen 2016/3 

bspw. Der Prüfungsstandard des Instituts der deutschen Wirtschaftsprüfer, IDW PS 980, definierte in Kapi­

tel 4 o.a. Bausteine als Grundelemente eines Compliance-Management-Systems; ähn lich ÖNORM 192050 

oder ISO 19600. 

III-359 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)22 von 100

www.parlament.gv.at



Bericht d es Rech n u ngshofes R 
-

Korruptionspräventionssysteme in ausgewäh lten Bundesmin isterien H 

Kooperation - spezialisierte Dienststelle Bundesamt zur 

Korruptionsprävention und Korruptionsbekämpfung 

3.1 (1 )  M ittels Bundesgesetz7 wurde im Jahr  2010 das Bundesamt zur Korruptionsprä­

vention und Korruptionsbekämpfung (BAK) i n  der Zentra lstel le  des BMI e ingerich­

tet. Das BAK in i ti ierte im  BM I  verschiedene In i tiativen h insichtl ich Korruptionsprä­

vention (siehe TZ 29, TZ 30) . Diese spezia l is ierte Dienststel le  im Wirkungsbereich 

des BMI  verfügte aufgrund eines besonderen Fachwissens h insichtl ich Korruptions­

prävention über e inen Know-how-Vorteil gegenüber  den anderen Ressorts dieser 

Querschn ittsprüfung. Der gesetz l iche Auftrag des BAK ermögl ichte ihm a ber  auch 

Korruptionspräventionsmaßnahmen für d ie öffentl iche Verwaltung außerha lb  des 

BMI .  Dies bedeutet, dass auch andere Dienstste l len der öffentl ichen Verwaltung 

h insichtl ich Korruptionsprävention vom Fachwissen des BAK profitieren hätten kön­

nen.  

Die Kooperation des BKA, des BMB und des BMLFUW mit dem BAK besch ränkte 

sich im  Überprüfungszeitraum auf geri ngfügige Maßnahmen, wie bspw. auf d ie  ver­

einzelte Tei l nahme a m  Antikorruptionstag des BM I  oder an Expertenrunden zum 

informel len Erfah rungsaustausch im  BAK. Eine umfassende Kooperation bestand 

n icht. Der RH ste l lte dazu fest, dass  der gesetzl iche Auftrag des BAK8 woh l  n icht so 

deutl ich formul iert wurde, damit a ndere Dienstste l len der öffentl ichen Verwaltung 

die Mögl ichkeit zur Kooperation m it dem BAK nutzten .  Der gesetzl iche Auftrag 

konnte auch dah ingehend i nterpretiert werden, dass sich die Präventionstätigke it 

nur auf den Tätigkeitsbereich des BAK beschränkte . 

(2)  Auf Bundesebene wurde m ittels Min isterratsbeschluss im  Jahr  2013 e in  Koord i­

nationsgremium zur Korruptionsbekämpfung beim BMJ eingerichtet. Dies geschah, 

da d ie Staatengruppe des Europarats gegen Korruption (GRECO) "die E inrichtung 

eines behördenüberschreitenden und multid iszip l inären Koord inationsmechanismus 

empfahl ,  der d ie  notwend igen Ressourcen und ein k lares Mandat erha lten sol lte, 

um eine Strategie oder Pol itik im Bereich Antikorruption zu entwickeln".9 Dieses Gre­

mium fungierte im Wesentl ichen a ls e ine Plattform zum I nformationsaustausch h in­

sichtl ich geplanter oder durchgeführter Maßnahmen der Ressorts. A l le  v ier  Bundes­

min isterien waren gemäß Min isterratsbesch luss ständ ige Mitgl ieder des Gremiums. 

Das Gremium traf keine ressortübergreifenden Entscheidungen zur Weiterentwick­

lung von Maßnahmen und Strategien im  S inne der Empfeh lung von GRECO. 

BGB!. I Nr. 72/2009 

8 vg!. § 4 Abs. 3 BAK-G: "Das Bundesamt hat im Rahmen der Analyse von Korruptionsphänomenen Erkennt­

nisse über deren Vorbeugung, Verh inderung und Bekämpfung zu erstel len und diese in geeignete Präventi­

onsmaßnahmen umzusetzen ." 

unter Berücksichtigung aller Gebietskörperschaften 
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3.2 

3.3 

(1 )  Der RH hob hervor, dass das BM I  m i t  dem BAK, e iner spez ia l is ierten Fachdienst­

ste l le  im eigenen Wi rkungsbereich, gegenüber den anderen überprüften Bundes­

min i sterien e inen Wissens- und Erfahrungsvorsprung hatte. Er  gab aber kritisch zu 

bedenken, dass d ie anderen Bundesmin isterien d ie  Mögl ichkeit zur  Kooperation 

m it dem BAK nur sehr  e ingeschrä nkt nutzten . 

Er empfah l  daher dem BKA, dem BMB und dem BMLFUW, Kooperationsmögl ichkei­

ten mit dem BAK, unter Berücksichtigung der Festste l l ungen d ieser Gebarungs­

überprüfung, zu prüfen und i n weiterer Folge u mzusetzen .  

Da  d ie  rechtl iche Grund lage im BAK-Gesetz h insichtl ich Korruptionsprävention 

sehr a l lgemein formul iert war und dadurch Kooperationen eventuel l  erschwert 

wurden, empfah l  der RH dem BMI , auf e ine Konkretisierung des BAK-Gesetzes h in­

zuwi rken, u m  e ine u mfassende Rechtsgrund lage für größtmögliche Kooperations­

mögl ichkeiten i nnerhalb der öffentl ichen Verwaltung zu schaffen . 

(2)  Das Koord inationsgremium zur  Korruptionsbekämpfung d iente dem Informati­

onsaustausch, es nahm jedoch n icht d ie  Rol le e in, d ie der I ntention der Empfeh lung 

von GRECO entsprach, i nsbesondere h i nsichtl ich e iner gebietskörperschaftüber­

greifenden Strategie- und Pol itikentwicklung. 

Er  empfah l  daher dem BKA, dem BMB, dem BMLFUW und dem BMI ,  auf e ine Wei­

terentwicklung des Koord inationsgremiums entsprechend der I ntention der Emp­

feh lung von GRECO h inzuwirken .  Der RH h ielt i n  d iesem Zusammenhang d ie  beson­

dere Koord in ierungsfunktion des BKA gemäß Bundesmin isteriengesetz für Agenden 

der öffentl ichen Verwaltung fest. 

( 1 ) Laut Ste l l ungnahme des BKA habe in Umsetzung der Empfeh lung bereits am 

7.  Ju l i  2016 e ine ausführl iche Besprechung zum intensiven Erfahrungsaustausch 

zwischen Vertreter innen und Vertretern des BAK sowie des BKA stattgefunden, un­

ter anderem zu folgenden Themen : Implementierung e ines R isi komanagementsys­

tems, M itarbeiterschu lungen zum Thema Korruptionsprävention, Ausgesta ltungs­

mögl ichkeiten verschiedener korruptionspräventiver Maßnahmen, z .B .  E inrichtung 

ei nes Wh ist leblower-Systems, sowie ergänzende Ausbi ldungsmögl ichkeiten an der 

Verwa ltungsakademie des Bundes.  

Weitere Kooperationen mit dem BAK bestünden im  Rahmen des I ntegritätsbeauf­

tragten-Netzwerks. I m  Oktober 2016 würde d ie  erste Fol low-up-Veransta ltung im  

Rahmen des  Netzwerks m it dem Thema "R is ikoana lyse i n  de r  öffentl ichen Verwal­

tung" stattfi nden, an dem auch eine Vertreterin oder ein Vertreter des BKA tei lneh­

men sol lte . Weitere Kooperationsmögl ichkeiten würden vom BKA geprüft. 
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Das BMB gab in  seiner Stel l ungnahme an,  dass es bereits Tei l  des vom BAK ge leite­

ten I ntegritätsbeauftragten-Netzwerks sei und es bereits seit Jun i  2016 e inen eige­

nen I ntegritätsbeauftragten habe.  Der Empfeh lung sei daher zwischenzeit l ich be­

reits entsprochen worden .  Darüber h inaus sehe es im Interesse e iner h in längl ichen 

Rechtsgrundlage der vom RH empfohlenen Konkretisierung des BAK-Gesetzes ent­

gegen .  

Das  BMI  begrüßte i n  seiner Ste l l ungnahme d ie  Empfeh l ung des RH,  auf e ine Kon­

kretisierung des BAK-Gesetzes h i nzuwirken . Entsprechende Vorarbeiten habe es 

bereits i n  Angriff genommen, wobei bereits ein Vorschlag m it der Legistiksektion 

des BMI erarbe itet worden sei .  

Das BMLFUW gab in  sei ner Stel lungnahme an,  s ich künftig um e ine bestmögl iche 

Kooperation m it dem BAK in  Fragen der Korruptionsprävention zu bemühen . 

(2)  Das BKA wies i n  se iner Stel l ungnahme darauf h in, dass das Koord i nationsgre­

m ium zur  Korruptionsbekämpfu ng beka nnt l ich m ittels  M in isterratsbesch luss im  

Jahr  2013 be im BMJ eingerichtet worden sei und d ie  Sitzungen unter Vorsitzfüh­

rung des Leiters der Abtei lung lV.l des BMJ stattfänden .  Ein H inwi rken auf e ine 

Weiterentwick lung des Koord inationsgrem iums se i  nach Meinung des BKA daher 

primär durch das BMJ zu i n iti ieren . Bei e iner etwa igen Weiterentwick lung sol le je­

doch sichergeste l lt sein, dass e ine Koord in ierung jedenfa l ls nur im Lichte der füh­

renden Zuständ igke it nach dem Bundesmin isteriengesetz u nd a l lfä l l iger bundes­

verfassungsrechtl icher Zuständ igkeiten der Gebietskörperschaften erfo lgen könne. 

Das Koord inationsgremium zur  Korruptionsbekämpfung könne daher ke ine d ie  

e inze lnen Ressorts bzw. Bundesmin i ster innen und Bundesm in ister bindenden Ent­

sche idungen erlassen. E ine Koord i n ierung bspw. repressiver Maßnahmen (wie 

etwa im Diszip l i na rrecht) müsse daher jedenfa l l s  unbeschadet der führenden legis­

tischen Zuständigkeit im jewei l igen Bereich vonstatten gehen.  

D ie besondere Koordin ierungsfunktion des BKA nach dem Bundesmin isteriengesetz für 

Agenden der öffentlichen Verwaltung sei einer der Hauptgründe für die Kooperation 

des BKA mit dem Koord inationsgremium zur Korruptionsbekämpfung sowie dem BAK. 

Eine Gründung weiterer Gremien erachte das BKA insbesondere wegen der vorhande­

nen fachl ichen Kompetenz sowie der Nähe zum Vol lzug in den bestehenden Gremien 

n icht für notwendig. § 4 Abs. 3 BAK-Gesetz werde seitens des BKA als a l lgemein formu­

l ierter Auftrag an das BAK gesehen, auch andere Ressorts einzubinden, um Erkennt­

n isse zu gewinnen und diese in den jeweiligen Gremien für Umsetzungszwecke einzu­

bringen. Dort könne durch das Einfl ießen der Erfahrungen aller - das BAK sowie das 

Koordinationsgremium zur Korruptionsbekämpfung seien insoweit als Plattformen des 

Erfahrungsaustausches zu sehen - eine bestmögl iche Lösung erarbeitet werden, die 
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3 .4 

dann - je nach verfassungsmäßiger Zuständigkeit oder Zuständ igkeit nach Bundesmi­

nisteriengesetz - ressortintern oder legistisch umgesetzt werden könne. 

Das BMB sagte i n  seiner Ste l lungnahme die Umsetzung der Empfeh lung durch e ine 

a ktive U nterstützung bei der Beibeha ltung und Weiterentwicklung des Koord inati­

onsgremiums zur Korruptionsbekämpfung zu. 

Das BMI gab i n  seiner Ste l lungnahme an, seinen Beitrag zur Weiterentwicklung des 

im  BMJ angesiedelten Koord inationsgremiums zur Korruptionsbekämpfung zu leis­

ten und seine bisherigen d iesbezügl ichen Bemühungen zu forcieren .  Das BMI  

werde daher  a n  e iner  Umsetzung der Empfeh lung entsprechend m itwirken . 

Das BMLFUW gab in seiner Ste l lungnahme an, sich im Rahmen seiner Möglichkeiten 

auch um eine Weiterentwicklung des Koord inationsgremiums zur Korruptionsbe­

kämpfung zu bemühen. Ein erster Schritt sei mit der Nomin ierung des I ntegritätsbe­

auftragten des BMLFUW in das Koord inationsgremium zur Korruptionsbekämpfung 

erfolgt. 

Der RH begrüßte d ie  grundsätz l iche Bere itschaft a l ler  überprüften Stel len,  auf e ine 

Weiterentwicklung des Koord inationsgremiums zur Korruptionsbekämpfung h inzu­

wirken .  

Dem BKA erwiderte der RH, dass  er n icht d ie  E in richtung ei nes neuen Gremiums 

empfohlen hatte. Das bereits bestehende Koord inationsgremium sol lte s ich viel­

mehr von ei ner reinen Informationsaustauschplattform zu e inem strategischen 

Gremium weiterentwicke ln, i n  dem auf hoher Beamtenebene ressortübergreifende 

Maßnahmen zur Korruptionsbekämpfung besprochen und vorbereitet werden.  

D ies ist i nsbesondere aufgrund der Komplexität des Korruptionsphänomens und 

des daher benötigten ganzheit l ichen Bekämpfungsansatzes notwendig. Die Verant­

wortung zur Umsetzung der einzelnen Maßnahmen obl iegt i n  weiterer Folge natü r­

l i ch dem jewei l s  zuständ igen Organ .  

Antikorruptionskultur 

4.1 (1 )  Die Antikorruptionskultur i n  einer Organ isation ist eine wichtige Grundlage ei­

nes umfassenden Korruptionspräventionssystems. Da runter versteht man im  We­

sentl ichen d ie  Grundei nste I lung und Herangehensweise e iner Organisation und d ie  

Verha ltensweise der Leitungsorgane im  S inne e iner Vorbi ldwirkung ( "Tone from the 

Top"). 
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Zur Beurte i l ung der Anti korruptionskultur defin ierte der RH mehrere Ind ikatoren, 

um d ie  Grunde inste i l ung und Herangehensweise der überprüften Ressorts zum 

Thema Korruptionsprävention abbi lden zu können.  

Tabelle 1: Indikatoren Antikorruptionskultur 

toll 
s:; 
:::I 

.:.: ... 

. � 
::2 
:c ... 

� 

GI 
111 
'Qj 
J 
111 
s:; 
GI 

.s:; 
GI 
toll 
s:; 
� 
GI 

J: 

Kommun ikation der Ressortleitung nein nein ja nein TZ 4 

Schulungsquote der Führungskräfte 4 %  3 %  76 % 38 % TZ 20 

im Rahmen im Rahmen im Rahmen 

Berücksichtigung im Rahmen von 
der Geba- der Geba- der Geba-
rungsüber- rungsüber- ja rungsüber- TZ 7 

M itarbeitergesprächen 
prüfung um- prüfung um- prüfung um-

gesetzt gesetzt gesetzt 

Maßnahmen für politische Kabinette nein geplant ja ja TZ 18, TZ 3 1  

TZ 4 ,  TZ 26, 

Präventionsstruktu ren nein nein ja geplant 
TZ 27, TZ 28, 

TZ 29, TZ 30, 

TZ 31 

TZ 7, TZ 8,  

TZ 9, TZ 10, 

Maßnahmen/Prozesse ergänzend zu TZ 1 1, TZ 12, 
teilweise teilweise teilweise teilweise 

gesetzlichen Regelungen TZ 13, TZ 14, 

TZ 15, TZ 16, 

TZ 17 

eigener Verhaltenskodex nein nein ja nein TZ 18 

Maßnahmen bei wesentl ichen 2009: nein 2009: nein 2009: ja 2009: nein 
TZ 26 

Gesetzesänderungen 2012: nein 2012:  ja 2012: ja 2012: ja 

proaktive Kommu nikation im Ressort nein nein ja nein TZ 31 

Quellen: BKA; BMB; BMI;  BM LFUW 

(2) In den überprüften Bundesm in isterien konnte der RH, wie in der Tabel le 1 er­

Sichtl ich, untersch iedl iche Zugänge zum Thema Korruptionsprävention feststel len .  

Während im  BM I  viele der vom RH  defi n ierten I nd i katoren u mgesetzt waren, 

konnte dies in den drei  anderen Bundesmin isterien n icht festgeste l lt  werden.  $0 

äußerte sich bspw. die damal ige Bundesmin isterin für I nneres Mag. Johanna Mikl­

Leitner im  Rahmen von mehreren Pub l ikationen des BAK bzw. im I nter- bzw. I ntra­

net zur Bedeutung der Korruptionsprävention im Ressort und es wurden eigene 

(Compl iance-)Strukturen im Ressort geschaffen.  Die Bundesmin i sterin kommun i­

z ierte die Errichtung e ines Compl iance-Systems im  BMI  auch öffentl ich.  I n  den an­

deren Ressorts fa nd keine vergleichbare Kommunikation zum Thema Korruptions­

prävention statt. 

Beim BKA, beim BMB und beim BMLFUW verwies man bei den überprüften Berei­

chen (bspw. Geschenkannahme, Nebenbeschäftigungen, Sponsori ng) auf beste-
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4.2 

4.3 

hende gesetzl iche (bspw. BOG 1979 oder VBG) oder organ isatorische (bspw. Zu­

ständigkeit der Persona labtei l ung für a l le  d ienstrechtl ichen Fragen )  Regelungen.  

Darüber h inausgehende Maßnahmen (bspw. Musterprozesse, Formularvorlagen) 

waren nur tei lweise implementiert. E in  m it dem BM I vergle ichba res Compl iance­

System gab es i n  den d re i Bundesmin isterien nicht. 

Erste Schritte zur Verstärkung der Bemühungen h insichtl ich Korruptionsprävention 

setzten während der Gebarungsüberprüfung sowohl  das BMB (E inrichtung einer 

I nternen Revision mit Korruptionspräventionsaufgaben, Anpassung der Richtl in ien für 

M itarbeitergespräche, Führungskräftelehrgang, TZ 20, TZ 28) als auch das BMLFUW 

(Ernennung eines Antikorruptionsbeauftragten, strategisches Sektionsziel zur Errich­

tung eines Compliance-Systems, Anpassung der Richtl in ien für Mitarbeitergespräche, 

TZ 30) und das BKA (Anpassung der Richtl in ien fü r Mitarbeitergespräche). 

Der RH bemerkte kritisch, dass das BKA, das BMB und das BMLFUW bei i h rer Her­

angehensweise an  das Thema Korruptionsprävention nur Tei laspekte berücksich­

tigten, d ie eine umfassende Konzeption vermissen l ießen .  

Er  empfa h l  dem BKA, dem BMB und dem BMLFUW, unter Berücksichtigung der im 

Folgenden vom RH getätigten Feststel l ungen und Empfeh lungen, e in  Korruptions­

präventionssystem e inzurichten, das d ie  Besonderheiten der verschiedenen Res­

sorts berücksichtigt. 

Der RH anerkannte d ie Bemühungen des BMI  im Bereich der Vorbi ldwi rkung und 

der Schaffung von geeigneten Rahmenbedi ngungen für Korruptionsprävention, ins­

besondere der E inrichtung e ines Compl iance-Systems. Er verwies aber auch auf 

den Vortei l  des BMI  gegenüber den anderen Ressorts, da es über e ine spezia l i s ierte 

Fachd ienststel le  im eigenen Wirkungsbereich verfügte (s iehe TZ 3) . 

(1 )  Laut Ste l lungnahme des BKA strebe es im Rahmen seiner operativen Zielsetzung 

vor a l lem d ie Forcierung des system ischen Chara kters der bereits gelebten Compl i­

ance-Kultur an, wei l bereits bisher viele (E inzel-)Maßnahmen durch d ie zuständi­

gen Abtei l ungen (tei ls bis auf M itarbeiterebene) gesetzt worden seien .  Dabei seien 

folgende Maßnahmen angedacht: Festlegung von Zuständ igkeiten, formaler und 

method ischer Rahmen bzw. Maßnahmenkata log, Kommunikation, Dokumentation, 

Berichte, ressortweite Koordi nation und Kommunikation von Maßnahmen/Rege­

lungen .  

(2) Das BMB verwies i n  se iner  Ste l lungnahme a uf d ie  vom BKA zwischenze itl ich 

e i ngerichtete Arbe itsgruppe zur Erarbe itung von Compl iance-Systemen, an der es 

sich aktiv bete i l ige und dort auch die Gelegenheit bekomme, ressortspezifische Be­

sonderheiten aufzuzeigen. Zur N utzung von Synergieeffekten warte es die Ergeb­

n isse d ieser Arbeitsgruppe ab. Es sei gep lant, d iese in Folge im BMB ebenso wie i n  
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den anderen Ressorts zu insta l l ieren und zu prüfen, inwieweit e igene Leitfäden 

oder ähn l iche Tools ressortspezifisch benötigt würden .  Es hätte im derze itigen 

Stand weder ressourcentechn isch noch inha lt l ich S inn, d iesen Ergebn issen vorzu­

greifen .  

(3)  Das BM LFUW gab in  se iner  Stel l ungnahme an, m it der Ernennung eines I ntegri­

tätsbeauftragten für das BMLFUW ei nen ersten Schritt für die E inrichtung e ines 

wi rkungsvol len und nachha ltigen Korruptionspräventionssystems gesetzt zu haben, 

ein entsprechendes Sektionsziel sei bereits defin iert worden.  Im S inne der Empfeh­

l ungen des RH werde das BM LFUW in  den nächsten Jahren weitere entsprechende 

Schritte setzen .  

Strategie/Ziele 

5.1 (1 )  Wesentl iches E lement e ines umfassenden Korruptionspräventionssystems ist 

d ie  Festlegung von Zie len auf strategischer Ebene im Bereich der Antikorruption . 

Diese Zie le sol lten verständ l ich und umsetzbar sowie mit den anderen Zie lsetzun­

gen und den verfügbaren Ressourcen der Organ isation abgestimmt sei n .  Die Ziele 

müssen m it I nd i katoren h i nterlegt sein, um die Messba rkeit der Zielerre ichung zu 

gewährle isten .  

Zur  Umsetzung d ieser Ziele müssen gee ignete, messbare Maßnahmen defin iert 

werden, d ie  angemessen konzip iert, rea l istisch erreichbar und mit zeitl ichen Vorga­

ben unterlegt s ind .  

Tabelle 2 :  Strategische Zielsetzung 

Maßnahmen I BKA I BMB I BMI I BMLFUW 
Ressortstrategie nein nein ja ja 

strategische Verankerung korruptionsrelevanter Themen nein nein ja geplant 

messbare Kennzahlen/Indikatoren nein nein nein geplant 

Maßnahmen nein nein ja geplant 

Quellen: BKA; BMB; BMI; BM LFUW 

(2) Das BKA und das BMB verfügten über ke ine eigene Ressortstrategie. Grundsätz­

l iche strategische Vorgaben fanden sich in den Dokumenten im Zusammenhang mit 

der wirkungsorientierten Hausha ltsführung, wie bspw. dem Strategiebericht des 

BMF zum Bundesfinanzrahmengesetz. Strategische Zielvorgaben h insichtl ich Kor­

ruptionsprävention gab es n icht. Das BKA gab an, dass es nach Vorl iegen der natio-
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5.2 

nalen Antikorruptionsstrategie des BMI die bestehenden Systeme e iner Eva l u ie­

rung unterz iehen werde . 

(3)  Neben den Dokumenten im  Zusa mmenhang m it der wirkungsorientierten Haus­

ha ltsführung hatte das BMI se it 2010 ei ne eigene Ressortstrategie, u l nnen .Sicher". 

E in  Projektcontrol l ing begleitete die Umsetzung der auf Projekten aufgebauten 

Strategie. Seit 2010 fanden sich korruptionspräventionsrelevante Ziele i n  der Stra­

tegie, wie bspw. d ie  Erste l lung e ines ressorteigenen Verhaltenskodex, d ie  Imple­

mentierung e ines Compl iance-Systems oder d ie  Ausarbeitung e iner Antikorrupti­

onsstrategie fü r Österreich durch das BAK. Zu den einze lnen Zielen waren auch 

Maßnahmen angefüh rt, bspw. die E in richtung e ines Kernprojektteams zur Imple­

mentierung ei nes Compl iance-Systems. Auf d ie Aufnahme von )nha lt l ichen Krite­

r ien" verzichtete das BM l laut eigenen Angaben bewusst, da es m it den Zielsetzun­

gen "Neu land" betrat, wo auch i nternationale Vergleiche feh lten .  Zusätzl ich wäre 

d ie  Zielerre ichung von exogenen Faktoren beei nflusst gewesen. I nd i katoren zur  

Messung der Zielerre ichung bzw. zeit l iche Vorgaben zur  Umsetzung gab es daher i n  

der Strategie n icht. 

(4) Neben den Dokumenten im Zusammenhang m it der wirkungsorientierten Haus­

ha ltsführung hatte das BMLFUW eine e igene Ressortstrategie. Es fanden sich i n  der 

Strategiekaskade keine für d ie  Korruptionsprävention relevanten Zielsetzungen.  Im 

Rah men der Gebarungsüberprüfung setzte das BM LFUW erste Schritte, wodurch in 

der Präs id ia lsektion im  Rahmen des z ielorientierten Führu ngsprozesses (Manage­

ment by Objectives) fü r das Jahr  2016 Sektions- und Abtei l ungsziele um Korrupti­

onspräventionsziele ergänzt werden sol len, bspw. m it dem Aufbau e ines Compl i ­

ance-Systems im  Ressort. 

(1) Der RH kritis ierte, dass das BKA, das BMB und das BM LFUW auf strategischer 

Ebene keine  korruptionspräventionsrelevanten Zie lsetzungen defin iert hatten.  Er 

nahm positiv zur Kenntn is, dass das BMLFUW im Rahmen der Gebarungsüberprü­

fung bereits konkrete Schritte für eine Anpassung der Zie lsetzungen h i nsichtl ich 

Korruptionsprävention setzte . 

Der RH empfah l  dem BKA und dem BMB, strategische Zie lsetzungen zur Korrupti­

onsprävention festzu legen und diese m it I nd i katoren zur Messung der Zie lerre i­

chung zu h i nterlegen.  Dem BMLFUW empfah l  der RH, d ie bereits begonnenen 

Maßnahmen zur strategischen Zielsetzung fortzuführen und dabei  messbare Ind i ­

katoren zu berücksichtigen . 

(2)  Der RH bemerkte positiv, dass das BMI  bereits seit 2010 strategische Ziele zur 

Korruptionsprävention setzte. Spezie l l  mit der E i nrichtung e ines Compl iance-Sys­

tems war das BMI  Vorreiter i n  der öffentl ichen Verwa ltung. Der RH bemängelte 
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S.3 

a l lerd ings, dass es über keine Vorgaben und Ind i katoren zur Messung der Zie lerrei­

chung verfügte, ohne d ie  ein Projektcontro l l ing wirkungslos wäre. 

Er empfah l  daher dem BM I, die künftigen Zie lsetzungen mit messbaren Indi katoren 

zu h interlegen. 

(1 )  Das BKA verwies in seiner Ste l l ungnahme auf ein internes Arbeitsprojekt (s iehe 

Ste l l ungnahme zu TZ 6), in dessen Rahmen auch d ie Aufnahme der Korruptionsprä­

vention in d ie Ressortstrategie sowie deren Operationa l is ierung behandelt werden 

sol le .  

Das BMB nahm d ie Empfeh lung des RH, strategische Zielsetzungen zur Korruptions­

prävention festzulegen, und d iese mit Indikatoren zur Messung der Zielerre ichung 

zu h interlegen, zur Kenntnis .  

Das BMLFUW gab in seiner Ste l lungnahme an, dass d ie  strategische Zie lsetzung des 

Aufbaus und der Imp lementierung e ines Compl iance-Systems im  BMLFUW für 

2017 bereits erfolgt sei; d ie  damit begonnenen Maßnah men zur strategischen Ziel­

setzung würden im  Sinne der Empfeh lungen des RH fortgeführt und messbare In­

d ikatoren zur Zielerreichung berücksichtigt werden. Das BMLFUW habe bereits im  

Rahmen des  zie lorientierten Führungsprozesses (Management by  Objectives) für 

das Jahr  2016 ein Sektions- und ein Abte i lungsziel zum Aufbau eines Compl iance­

Systems formul iert. Zusätzl ich sei das BMLFUW auch  in der Außendarste l lung a ktiv 

geworden und habe im Rahmen der wirkungsorientierten Verwaltungsführung im 

Tei lheft 2017 fü r das Deta i l budget 42 .01 .01 "Zentra lste l le
" 

e in entsprechendes 

Compl iance-Zie l  entwickelt. 

(2)  Das BM I  gab in seiner Ste l lungnahme an, dass es das vom RH bemängelte Feh­

len von Vorgaben und Indi katoren zur Messung der Zie lerreichung h insicht l ich sei­

ner korruptionspräventiven Sch ritte nur tei lweise nachvol lz iehen könne. 

Zum einen seien a l le  wesent l ichen d iesbezüglichen Schritte in der Ressortstrategie 

Innen.Sicher verankert und daher im Rahmen des Projektcontrol l ings mit zeitl ichen 

und inhaltl ichen Vorgaben durch regelmäßige Berichterstattung über den Umset­

zungsstand h interlegt. Zum anderen seien sehr woh l  re levante Ind i katoren festge­

legt und damit eine Messung von q uantitativen Kennzah len ermöglicht worden. So 

seien die Anzah l  korruptionspräventionsrelevanter Schulungen, die Absolvierung 

d ieser Schulungen sowie d ie  Zufriedenheit der Bed iensteten m it d iesen Veransta l­

tungen systematisch erhoben und dargestel lt worden. Die entsprechenden Zah len 

seien dem RH im Rahmen der Überprüfung überm ittelt worden. 
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Ebenso habe der Chief Compl iance Officer (CCO) R is ikoi nd ikatoren erhoben, d ie  

aus der Ana lyse von Anfragen und Compl iance-Vorfä l len abge leitet worden seien.  

Das BMI  betonte in  seiner Ste l lungnahme weiters, bei der Umsetzung d ieser Vor­

haben sei Neu land betreten worden, wei l  d ie  überwiegende Mehrheit d ieser (Ver­

wa ltungs-)Bemühungen im  gesamten deutschen Sprachraum erstmal ig umgesetzt 

worden sei .  

Darüber h inaus  sei e ine sozia lwissenschaftl ich h interlegte Schaffung von Ind i kato­

ren aus Sicht des BM I  zum damal igen Zeitpunkt mit unverhä ltnismäßig großem 

Aufwand verbunden gewesen .  Angesichts der zusätzl ichen Belastung durch die Ge­

sta ltung, Kommunikation und Umsetzung d ieser Projekte sei d ies (neben der " nor­

malen" L in iena rbeit) trotz der phasenweise großen Opferbereitschaft und Motiva­

tion der i nvolvierten M itarbeiteri nnen und M ita rbeiter n icht zu bewerkstel l igen 

und n icht leistbar gewesen. 

Das BM I werde d ie Empfeh l ung des RH prüfen, wobei auf d ie  Schwierigkeit der 

Messbarkeit von Compl iance-relevanten Kriterien genere l l  h i ngewiesen werde. Zu­

dem verwies das BM I auf d ie  bereits erfassten statistischen Daten, d ie anzeigen 

würden, dass das Problembewusstsei n, ein Hauptpunkt von Compl iance, gewach­

sen sei .  

Dennoch habe das BMI zwischenzeit l ich, angesichts des bereits fortgesch rittenen 

Reifestad i ums seines Compl iance-Management-Systems, I nd ikatoren erarbe itet, 

wobei d ies unter der Vorgabe einer strikten Nutzen-Aufwand-Ana lyse passiert sei 

und daher grundsätzl ich von quantitativen Faktoren dom in iert werde. An der Er­

weiterung des Spektrums du rch I nd ikatoren i n  qua l itativer Dimension werde mit 

zunehmendem Reifegrad des Compl iance-Management-Systems begle itend gear­

be itet werden.  

Das BMI merkte an,  dass erste Schritte zur Umsetzung der Empfeh lung unm itte lbar 

bevorstünden.  

Wesentl ich sei für das BMI  i n  d iesem Zusammenhang d ie  Festlegung eines Zeit­

p lans fü r andere Organisationen fü r d ie  U msetzung und d ie  Verankerung in  der je­

wei l igen Strategie, um eine Umsetzung sicherzuste l len .  

Der RH er innerte das BM I , dass es im  Rahmen der Gebarungsüberprüfung auf An­

frage des RH angegeben hatte, bei der strategischen Zielsetzung "auf inha lt l iche 

Kriterien" verzichtet zu haben, da es "Neu land" betrat. Der RH war s ich der Vorrei­

terrol le des BM I  auch bewusst und anerkannte exp l i zit d ie  Bemühungen bei der 

E in richtung eines Compl iance-Management-Systems im  Vergleich zu den anderen 
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überprüften Stel len (s iehe TZ 4) . Der RH wies auch auf das begleitende Projektcon­

tro l l ing h in .  U m  e in  solches jedoch wirksam e inzusetzen und im Rahmen des Pro­

jekts damit steuernd einzugreifen, bedarf es grundsätz l i ch zu Projektbeginn  e iner 

Defin ition der Zielerre ichung. Die i n  der Ste l lungnahme des BMI  angesprochenen 

Kennzahlen wurden dem RH auf Nachfrage h insichtl ich der Tätigkeit des CCO über­

mittelt und n icht i n  Bezug auf e ine Projektumsetzung. 

Der vom BMI  angesprochene unverhältnismäßige Aufwand für die Schaffung von 

Ind ikatoren kann  vom RH n icht nachvol l zogen werden, da zum einen die Kennzah­

len dem RH  auf Anfrage sehr rasch m itgetei lt wurden und zum anderen das BMI  in 

seiner Ste l lungnahme selbst angab, d ie  Ind ikatoren systematisch zu erheben. Der 

RH tei lt d ie Meinung des BMI, dass s ich d ie  angesprochenen Kennzahlen als Basis 

für Ziel i nd i katoren eignen würden, und begrüßte den H i nweis, dass d ie  ersten 

Sch ritte zur Umsetzung der Empfeh l ung unmitte lbar bevorstünden.  

Risiko-/Gefährdungsanalyse 

6.1 ( 1 ) Voraussetzung für e in  Korruptionspräventionsprogramm ist d ie  R is iko- bzw. Ge­

fährdungsana lyse. Dabei  sol len potenz ie l le Korruptionsr is iken für e ine Organisation 

identifiziert, unter Berücksichtigung der E i ntrittswahrschein l ichkeit und des poten­

ziel len Schadensausmaßes bewertet und entsprechend dem Gefäh rdungsgrad pr i­

orisiert werden.  Das Ergebnis ist zu  dokumentieren und a l s  Basis fü r d ie  Erarbei­

tung geeigneter Maßnahmen zur M in im ierung der R isiken heranzuz iehen.  

Tabelle 3:  Umsetzung Risiko-/Gefährdungsanalysen in den ausgewählten Bundesministerien 

Maßnahmen I BKA I BMB I BMI I BMLFUW 
Risikoanalyse: Ressort nein nein geplant nein 

Risikoanalyse: Interne Revision ja geplant ja ja 

Risikoanalyse: Tei l bereiche Zentral leitung nein nein ja nein! 

! mit Ausnahme des Bereichs der Abwicklung von EU-Agrarförderungen, in dem Risikoanalysen zwingend durch EU-Recht vorgeschrie­
ben sind 

Quel len: BKA; BMB; BMI;  BMLFUW 

(2) Das BKA führte ressortweit ke ine R is iko- bzw. Gefährdungsana lyse durch, und 

som it auch keine h insichtl ich Korruptionsr isi ken . Die I nterne Revision des BKA ver­

folgte seit 2014 e inen ris i koorientierten Prüfungsp lanungsansatz und berücksich­

tigte dabei Risikokategorien, wie bspw. Compliance-Ris iken .  Im Rahmen der Prü­

fungen erfolgte e ine Risiko- bzw. Gefäh rdungsana lyse. Die I nterne Revis ion prüfte 

im  Kontext der Korruptionsprävention bspw. das Vergabeverfahren oder d ie  Reise­

kostenverrechnung. 
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(3) Das BMB führte keine ressortweite Ris i ko- bzw. Gefährdungsana lyse durch .  Im 

Überprüfungszeitraum führte d ie  I nterne Revision im  BMB keine r is ikoorientierte 

Prüfungsplanung durch.lO Während der Gebarungsüberprüfung p lante das Ressort 

d ie  Reorgan isation der I nternen Revision; e ine Ausschreibung der Leitungsfunktion 

erfolgte öffentl ich .  Im  Ausschrei bungstext führte das BMB bei der Besch re ibung 

der Aufgaben und der Tätigkeit ausd rückl ich die Korruptionsprävention an .  

(4) Das  BMI  implementierte ebenfa l ls ressortweit keine Risiko- bzw. Gefährdungs­

ana lyse. In der Ressortstrategie u l nnen .Sicher.2016/1 war der Aufbau e ines ressort­

weiten R is ikomanagements geplant. Die I nterne Revis ion verfolgte im Überprü­

fungszeitraum einen r is ikoorientierten Prüfungsplanungsansatz. S ie führte bspw. 

Prüfungen im Bereich der Beschaffung bzw. des Förderwesens durch.  Das BAK, a ls  

Te i lorgan isation der Zentra lste l le, führte im  Rahmen e ines Pi lotprojekts im 

Jahr  2015 im Bereich i h rer Dienstste l le  e i ne Risikoana lyse unter Berücks ichtigung 

von Korruptionsris iken durch.  Das BMI  plante, d ie  Erfahrungen aus d iesem Pi lot­

projekt bei der Umsetzung des R is i komanagements gemäß der Ressortstrategie 

m ite infl ießen zu lassen.  

(5)  Das BMLFUW führte ressortweit keine Ris iko- bzw. Gefährdungsana lyse durch .  

Die I nterne Revis ion verfolgte im Prüfungszeitraum einen risi koorientierten Prü­

fungsplanungsansatz. Im Zuge der Prüfungen führte die I nterne Revision auch eine 

R is iko- bzw. Gefährdungsanalyse durch .  Im  Prüfungszeitraum prüfte d ie  I nterne 

Revis ion bspw. das Beschaffungswesen, für 2015 war als Schwerpunkt die Überprü­

fung der Funktionsfäh igkeit von I nternen Kontrol lsystemen geplant. 

Der RH kritis ierte, dass das BKA, das BMB, das BMI  und das BM LFUW ressortweit 

noch ke ine Risiko- bzw. Gefährdungsana lyse h insichtl ich Korruptionsris iken durch­

geführt hatten .  E ine ris ikoorientierte Prüfungsplanung durch e ine I nterne Revis ion 

kann d iese Analyse n icht ersetzen, d ie  dah interl iegende Method i k kann  jedoch a ls  

Bas is  fü r e ine Ris i ko- bzw. Gefährdungsana lyse herangezogen werden.  I n  d iesem 

Zusammenhang kritisierte der RH, dass die I nterne Revis ion des BMB bis 2015 

keine r is ikoorientierte Prüfungsplanung durchgeführt hatte. Er  nahm aber positiv 

zur Kenntn is, dass d iese künftig auch ausd rückl ich m it Aufgaben der Korruptions­

prävention betraut sein wird. 

Der RH anerkannte, dass das BMI in  der Strategie /l lnnen .S icher.2016" die E in rich­

tung eines ressortweiten Ris ikomanagementsystems p lante und in Tei lbereichen 

der Zentralste l le  bereits eine R is iko- bzw. Gefährdungsana lyse h insichtl ich Korrup­

tionsris iken durchgeführt hatte. 

10 siehe dazu auch bereits die Kritik in "E inrichtung der I nternen Revisionen, Follow-up-Überprüfung", Reihe 
Bund 2009/1 
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6.3 

Der RH empfah l  dem BKA, dem BMB, dem BMI und dem BMLFUW, ressortweit e ine 

R is iko- bzw. Gefäh rd u ngsana lyse insbesondere h i nsichtl ich Korruptionsris i ken 

durchzufüh ren . Das BM I  sol lte in  d iesem Zusammenhang d ie  geplante E inrichtung 

eines ressortweiten R is ikomanagementsystems zügig umsetzen .  

( 1 )  Das BKA verwies i n  seiner Ste l l ungnahme auf e in  i nternes Arbeitsprojekt, bei 

dem bereits an der konzeptionel len Entwicklung und Implementierung ei ner für 

das BKA passenden ressortweiten Ris iko-jGefährdungsana lyse gearbe itet werde. 

Dabei würden etab l ierte method ische Standards d ie  Grund lage bi lden . Dieses sek­

tionsübergreifende Vorhaben würden d ie  Persona labte i l ung und d ie  Revisionsab­

tei l ung koord in ieren . Die Etab l ierung einer R is iko-jGefährdungsana lyse sol le be­

reits bestehende Ris ikobewertungen ( z .B .  im Bere ich Revis ion )  ergänzen, d ie  

Korruptionsthematik abdecken und  i n  s innvol len Abständen a ktua l is iert werden .  

(2 )  Das  BMB gab in  seiner Stel l ungnahme an, der Empfeh lung bereits entsprochen 

zu haben, da d ie  I nterne Revis ion im  Sommer 2016 eine R is ikoana lyse durchgefüh rt 

habe, i n  deren Rahmen auch besonderes Augenmerk auf Korruptionsris iken gelegt 

worden se i .  

(3 )  I n  der Ste l l ungnahme betonte das BMI  grundsätz l ich d ie  Bedeutung von R is iko­

ana lysen .  Gle ichzeitig vertrat es d ie  Ansicht, dass d ie  Qua l ifizierung ganzer Aufga­

benbereiche a ls  korruptionsgene igt zu e iner Stigmatisierung und dadurch zu e iner 

stark verri ngerten Bereitschaft der  M itarbeiter innen und Mitarbeiter, s ich i n  kor­

ruptionspräventiven Anstrengungen konstruktiv einzubringen, führen könne .  

Das  vom RH verwendete Mode l l  der Risi ko- bzw. Gefäh rdungsana lyse bewertete 

das BM I a ls unzureichend, wei l  es ledigl ich helfe, e inmal ig korruptionsgeneigte Auf­

gabenbereiche zu identifizieren . 

Der E insatz bloßer Ris ikoana lysen greife desha lb zu kurz, wei l erst e in  gesamthaftes 

R is i komanagementsystem durch  seinen regel kre isartigen Ansatz Nachha ltigkeit 

- im Konkreten die Umsetzung der zuvor identifizierten Maßnahmen - sicher­

ste l le .  

Das i n  Te i l bereichen des BMI  bereits implementierte Model l  e i nes umfassenden 

R is ikomanagementsystems sei Tei l  der Managementlandschaft des BMI und führe 

nachprüfbar zu nachha ltig besseren Ergebn issen a l s  bloße e inma l ige R is ikoana ly­

sen. 

Die vom RH kritis ierte feh lende ressortweite, u mfassende R is iko- und Gefäh r­

dungsana lyse befinde sich im Rahmen der ressortweiten E inführung eines Ris iko­

managementsystems in U msetzung und habe in der Geschäftse inte i lung des BMI  
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bereits seine Abbi ldung gefunden.  E ine Arbeitsgruppe, d ie  zur Umsetzung des Ris i­

komanagements im  gesamten BMI etab l iert worden sei und sich aus Vertreterin­

nen und Vertretern a l ler Sektionen zusammensetze, habe bereits d ie  Arbe it aufge­

nommen.  Zur Umsetzung der Empfeh lung se ien somit erste Schritte gesetzt 

worden . 

Das R is ikomanagementsystem des BAK sei im Sommer 2016 erfolgreich eva luiert 

worden.  Es sei bereits a ls  L in ienaufgabe verankert worden und könne praktische 

Erfahrungswerte für d ie ressortweite Umsetzung l iefern.  

(4) Das BMLFUW verwies i n  seiner Ste l lungnahme darauf, dass es bspw. im Bereich 

der Abwicklung von EU-Agrarförderungen, wo e ine Ris ikoana lyse zwingend vorge­

schrieben ist, d iese auch mache. E ine umfassende Ris i ko- und Gefährdungsana lyse 

sei für den gesamten Ressortbereich e ine aufwendige Maßnahme, d ie e ine ent­

sprechende Vorbereitung und P lanung voraussetze. Das BMLFUW sei sel bstver­

ständ l ich bemüht, schnel lstmögl ich e ine entsprechende Risiko- und Gefährdungs­

ana lyse zu erarbeiten .  Die I nterne Revis ion im BMLFUW unterstütze im Rahmen 

der Prüfungen d ie  Führungsebene bei  der d iesbezügl ichen Verwaltungsabwicklung. 

Durch deren Ana lyse und Ergebnisdarste l lungen le iste sie e inen wesent l ichen Bei­

trag zur U msetzung einer ressortweiten Ris i kobetrachtung. I n  d iesem Zusammen­

hang hie lt das BMLFUW fest, dass auf d ie  Erfassung und Bewertung von Ris iken im 

BMLFUW künftig im Rahmen von Aud its verstärktes Augenmerk gelegt werde. 

Der RH konnte dem BMI  n icht folgen, wenn  es zum einen die Bedeutung einer Ris i­

koana lyse hervorhob und gleichzeitig vor e iner Stigmatisierung i n Folge der Qua l i­

fizierung ganzer Aufgabenbereiche a l s  korruptionsgeneigt warnte. Aus Sicht des RH 

ist es das Wesen einer umfassenden Ris ikoana lyse, den gesamten Wirkungsbereich 

e iner Organ isation auf Korruptionsrisiken zu untersuchen und, e inem r is ikoorien­

tierten Ansatz folgend, i n  Bereichen größerer Gefährdung prioritär Maßnahmen zu 

setzen .  Der RH betonte, dass gewisse Faktoren - wie bspw. hohes Gebarungsvolu­

men, viele externe Kontakte oder große Ermessensspie lräume in Verbindung mit 

großer Verantwortung - eine größere Korruptionsgefährdung aufwiesen .  

H i nsicht l ich der vom BM I  angesprochenen Notwendigkeit e ines regelkre isartigen 

Ansatzes beim Ris ikomanagement verwies der RH auf TZ 32, in der er ausführte, 

dass a l le  Maßnahmen e ines wirkungsvol len Korruptionspräventionssystems - so­

m it auch der Aspekt der Ris i ko- und Gefährdungsana lyse - dem Kreislauf der re­

gelmäßigen Evaluierung und Anpassung unterl iegen sol lten .  
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Programm 

Überblick 

7 I n  einem Korruptionspräventionsprogramm werden auf der Grundlage der Beurtei­

lung der Korruptionsris iken Maßnahmen umgesetzt, d ie auf die Begrenzung der Kor­

ruptionsris iken und damit auf d ie  Vermeidung von Korruptionsfä l len ausgerichtet 

s ind.  Ein solches Programm ist n icht nur a ls  Reaktion auf Verstöße zu verstehen, son­

dern zielt auf d ie dauerhafte Veran kerung einer Antikorruptionskultur im Denken und 

Handeln von Führungskräften und von Mitarbeiteri nnen und Mitarbeitern ab. 

Ein Korruptionspräventionsprogra m m  sol lte jedenfa l l s  folgende Inha lte aufweisen :  

- schrift l iche Regelungen (bspw. kod ifiz ierte Verha ltensstandards, Richt l in ien),  

i nsbesondere zu I nteressen konfl i kten, Verbot der Geschenka nnahme, Neben­

beschäftigungen; 

- Persona lmaßnahmen, i nsbesondere eine angemessene Aus- und Weiterbi l­

dung; 

- besondere Präventionsmaßnahmen in  r is ikobehafteten Bereichen (z .B .  Vergabe 

und Beschaffung); 

- k lare Rege lungen zum U mgang m it (Verwaltungs-)Sponsoring und Lobbyi ng; 

- k lar definierte Meldepfl ichten und Meldewege; 

- nachvol lz iehba re San ktion ierung abweichenden Verhaltens. 

Die Grund lage für große Tei le  eines Korruptionspräventionsprogramms durch bun­

desgesetzl iche Bestimmungen war bereits vorhanden: Dienst- und Strafrecht sa­

hen u.a. Regelungen zum Umgang mit I nteressen konfl i kten, zum Verbot der Ge­

schenkannahme und zu Nebenbeschäftigungen und zur verpflichtenden 

Grundausbi ldung für  neu eintretende Bedienstete vor. Es defin ierte auch Melde­

pflichten und Meldewege und ordnete die Sanktion ierung abweichenden Verhal­

tens im Wege e ines gerichtl ichen Strafverfahrens und/oder e ines Disz ip l inarverfah­

rens  bzw. (bei Vertragsbediensteten) der Beend igung des Dienstverhältn isses an .  

Diese Pfl ichten und  Verhaltensrege ln  kamen dabei  gleichermaßen be i  Beamtinnen 

und Beamten sowie Vertragsbediensteten zur  Anwendung." Der RH konzentr ierte 

sich bei seiner Gebarungsüberprüfung daher auf den Vol lzug d ieser Rege lungen 

11 vgl. §§ 43ff BDG 1979 und § 5 VBG 
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sowie auf d ie von den Ressorts im  Rahmen der gesetzl ichen Rege lungen zusätzl ich 

gesetzten Maßnahmen.  

Darüber h inaus identifiz ierte der RH im  Laufe der Gebarungsüberprüfung weitere für 

d ie Korruptionsprävention relevante Themen, die sich erst aus den jewei l igen Spezi­

fika der Ressorts ergaben, so der Umgang mit Journal istinnen und Journal isten bzw. 

Medien und die strategischen Vorgaben im Rahmen des Bete i l igungsmanagements. 

Die folgende Tabel le g ibt e inen Überbl ick über d ie  Korruptionspräventionspro­

gramme in  den überprüften Bundesmin isterien : 

Tabelle 4: Korruptionspräventionsprogramme im BKA, BMI, BMB und BMlFUW 

Maßnahmen I BKA I BMB I BMI I BMlFUW I 
Verbot der Geschenkannahme 

Melde- bzw. Genehmigungsformular ja nein ab  2016 nein 

Nebenbeschäftigung 
Melde- bzw. Genehmigungsformular ja nein nein nein 

Monitoring über nachgeordnete Dienstbehörden nein nein ja -

ab 2016 Verord-
Verordn ung/Erlass nein nein 

nung, vorher Erlass 
nein 

ressortspezifischer Verhaltenskodex 
nein nein ja nein 

Personalmaßnahmen 
Pfl ichtenangelobung ja ja ja ja 

Korruptionsprävention in der Grundausbi ldung ja ja ja ja 

verpfl ichtende Führungskräfteausbildung inkl. 
Korruptionsprävention 

nein ab 2016 nein nein 

Bestandteil des M itarbeitergesprächs ab 2016 ab 2016 ja ab 2016 

Maßnahmen im Bereich Vergabe und Beschaffung 
konsol idierte Handbücher/Erlässe nein ja teilweise nein 

definierte Prozesse ja ja ja ja 

Wertgrenzen Vergaben unter 100.000 EUR1 ja ja ja nein 

weitergehende Antikorruptionsklauseln in  AVB nein nein nein nein 

verbindliche Regelungen zum Sponsoring 
nein teilweise ja nein 

lobbying 
spezifische I nformationen der Funktionsträgerin-

nein nein nein nein 
nen und -träger 

Umgang mit Journalistinnen und Journalisten/Medien (11Journalistenreisen") 
Kriterien für Auswahl festgelegt nein nein ja nein 

Refundierung durch die Jou rnalistin oder den 
Journalisten/das Medium 

nein nein teilweise nein 

Beteiligungsmanagement 
strategische Vorgaben h insichtlich Korruptions-

nein nein 
keine 

nein 
prävention Betei l igu ngen 

1 im Sinne des § 41 BVergG exkl. USt 

TZ 

TZ 9, TZ 10, 
TZ 11, TZ 12 

TZ 14, TZ 15, 
TZ 16, TZ 17 

TZ 18 

TZ 19 

TZ 20 

TZ 3 

TZ 2 1  

TZ 2 2  

T Z  23 

TZ 24 

TZ 25 

Quellen: BKA; BMB; BMI;  B M LFUW 
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I m  Zusammenhang mit dem Verbot der Geschenkannahme sowie der Nebenbe­

schäftigung zeigte sich, dass led igl ich im BKA zusätzl iche Maßnahmen (Melde- bzw. 

Genehmigungsformulare) i n  Kraft waren, e in  strukturiertes Monitoring über den 

Vol lzug der Regelungen zur Nebenbeschäftigung durch d ie nachgeordneten Dienst­

behörden führte wiederum nur das BMI  durch . Im  BMI  waren Erlässe zum Thema 

Nebenbeschäftigung in Kraft, 2016 wurde auch eine entsprechende Verordnung 

kundgemacht. 

Im Bereich der Persona lmaßnahmen setzten a l le  überprüften Bundesmin isterien 

den Schwerpunkt dar in ,  das Thema Korruptionsprävention i n  d ie Grundausbi ldung 

und - auch  bed i ngt durch die Gebarungsüberprüfung des RH - ins jährl iche Mit­

arbeitergespräch zu i ntegrieren .  Bestrebungen, e ine verpfl ichtende Führungskräf­

teausb i ldung zu etabl ieren, d ie auch das Thema Korruptionsprävention berücksich­

tigte, bestanden im BMB. 

Im  Vergabe- und Beschaffungswesen waren led ig l ich im  BMB konsol id ierte Hand­

bücher bzw. Er lässe fü r d ie  vera ntwortl ichen Entscheidungsträger innen und Ent­

scheidungsträger vorhanden .  Wertgrenzen für Vergaben unter 100.000 EUR  be­

standen in a l len  überprüften Bundesmin isterien außer im BM LFUW. Kei n  Ressort 

hatte über das Verbot der Vorte i lsannahme h inausgehende K lauseln betreffend 

E inha ltung bestimmter Korruptionspräventionsstandards (bspw. H i nweis auf a l lge­

meine und besondere Verha ltensstandards des Ressorts) i n  seine Al lgemeinen Ver­

tragsbed i ngungen aufgenommen.  

Verb indl iche Regelungen zum (Verwaltungs-)Sponsoring bestanden nur im  BMI  

bzw. tei lweise i m  BMB, im BKA und im  BMLFUW feh lten s ie  gänz l ich.  Ke ines der  

überprüften Bundesmin isterien setzte spezifische I nformationsmaßnahmen gegen­

über seinen Funktionsträgerinnen und -trägern zum Thema Lobbying. 

Led igl ich im  BMI  waren Kriter ien für d ie  Auswah l  jener Medien bzw. Journal istin­

nen und Journa l isten, welche die Bundesm in isteri n bzw. den Bundesmin ister sowie 

Staatssekretärinnen und Staatssekretäre auf ihren Dienstreisen begle iteten, festge­

legt. 

Weder  im BKA noch im BMB oder im BMLFUW wurden bei Mehrheitsbetei l igungen 

strategische Vorgaben h insichtl ich Korruptionsprävention gemacht. 
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Verbot der Geschenkannahme 

8 (1 )  Für das i n  den überprüften Bundesmin isterien beschäftigte Persona l  kamen d ie  

einschlägigen korruptionsstrafrechtl ichen und d ienstrechtl ichen Bestimmungen12 

zur Anwendung. Diese verfügten grundsätz l iche Annahmeverbote von Geschenken 

sowoh l  im Zusammenhang m it kon kreten Amtsgeschäften als auch bloß im H inbl ick 

auf die a mt l iche Ste l l ung. Darüber h inaus war seit 2012 der Umgang m it Ehrenge­

schenken13 besonders geregelt: Diese waren der Dienstbehörde zu melden, von 

d ieser zu vere innahmen und zu veräußern, wobei d ie  Erlöse für Woh lfahrtszwecke 

zugunsten der Bediensteten oder sonstiger ka ritativer Zwecke zu verwenden wa­

ren .14 

(2)  Seit dem KorrStrÄG 2012 war d ie  Annahme von Vortei len1s ( im Zusammenhang 

mit pfl ichtgemäßen Amtshand lungen), d ie im  Rahmen von Veransta ltungen ge­

währt werden, an  deren Tei lnahme e in  amtl iches I nteresse besteht, strafrechtl ich 

unproblematisch.  Das a mtl iche I nteresse konnte aus Sicht der Bed iensteten be i Er­

tei lung e ines Dienstauftrags zur  Tei l nahme angenommen werden .  Dieses umfasste 

jedoch nur  jene Vortei le, d ie  übl icherweise im  Rahmen solcher Veransta ltungen 

gewährt werden (z .B .  Buffet, Ü bernachtung, übl iches Soz ia lprogramm) .  

Anges ichts d ieser gesetzl ichen Rahmenbedingungen erachtete der  RH neben trans­

parenten und e indeutigen Melde- bzw. Genehmigungsprozessen, insbesondere 

auch im H i nbl ick auf d ie  Annahme von Vorte i len im  Rahmen von Veransta ltungen 

(bspw. zur Prüfung der Angemessenheit der gewährten Vortei le)  und von Ehrenge­

schenken, a uch d ie  a ktive Unterstützung der Bediensteten, bspw. durch bereitge­

stel lte Musterschrei ben für d ie Ablehnung u nd Rücksendung angebotener  bzw. 

bereits übermittelter Vortei le, a ls  wesentl ich.  Dies vor a l lem, u m  verbotene Annah­

men zu vermeiden, d ie  auch aufgrund mangelnder Aufklärung unbeabsichtigt er­

folgen können.  

Die folgende Tabelle ste l lt e inen Überbl ick über den Rege lungsbestand im Zusam­

menhang m it dem Verbot der Geschenkannahme und den Ehrengeschenken i n  den 

überprüften Bundesmin isterien  dar :  

12 insbesondere §§ 304 bis 307b StGB und §§ 43 und 59 BOG 1979 

13 Gemäß § 59 Abs. 3 BOG 1979 ( in der mit der Oienstrechts-Novelle 2011, BG BI. I Nr. 140/2011, am 1. Jän­

ner 2012 in Kraft getretenen Fassung) waren Ehrengeschenke Gegenstände, die der Beamtin oder dem Beam­

ten von Staaten, öffentlich-rechtlichen Körperschaften oder Traditionsinstitutionen für Verd ienste oder aus 

Courtoisie übergeben worden waren. 

14 Lediglich geringfügige oder symbolische Ehrengeschenke konnten dem Bediensteten zur Nutzung überlas­

sen werden. 

15 Der strafrechtliche Begriff des Vorteils umfasste materielle und immaterielle Besserstellungen, auf die kein 

rechtlich begründeter Anspruch bestand. 
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Tabelle 5: 

Ressort I 
BKA 

BMB 

BMI  

BM LFUW 

Verbot der Geschenkannahme 

Melde- und Genehmi- I Melde- und Genehmi- I Muster- I Ehrengeschenke: 
gungsprozesse gungsprozesse schreiben Anzahl und Erlöse 2012 bis 2015 

al lgemein/Ehrenge- Vorteile bei Veranstal-
schenke tungen 

ja nein nein 27 -

nein nein nein 1 -

ab 2016 nein ja - -

nein nein nein 0 -

Quellen: BKA; BMB; BMI;  BMLFUW 

Led igl ich im BKA war ein Melde- und Genehmigungsprozess für (Ehren-)Geschenke 

konkretisiert, im  BMI  war dieser ab  Jänner 2016 ressortweit vorgesehen (s iehe 

TZ 9, TZ 11) . Im  BMB und im  BMLFUW waren weder Melde- und Genehmigungs­

prozesse kon kretis iert, noch standen M usterschreiben für d ie  Ablehnung und Rück­

sendung angebotener bzw. bereits übermitte lter Vortei le  zur  Verfügung (siehe 

TZ 10, TZ 12) . Keines der überprüften Bundesmin isterien hatte besondere MeIde­

und Genehm igungsprozesse für d ie  i m  Rahmen von Veransta ltungen gewährten 

Vortei le implementiert. 

Das BKA vere innahmte im Überprüfu ngsze itraum 27 Ehrengeschenke, das BMB e in  

Ehrengeschenk. Das BMI  hatte keinen Überbl ick über d ie  Anza h l der verei nnahm­

ten Ehrengeschenke, das BM LFUW vere innahmte ke in  Ehrengeschenk.  Kein  Res­

sort nahm d ie in § 59 BOG 1979 vorgesehene Veräußerung vor. 

Bundeskanzleramt 

9.1 Neben der Berücksichtigung des Themas Geschen ka nnahme im  Rahmen der 

d ienst l ichen Ausb i ldung (s iehe TZ 20) bestand im  BKA e in  sch rift l icher Erlass, nach 

dem angebotene bzw. entgegengenommene (Ehren-)Geschenke m it e inem eige­

nen Formular  an die Persona labtei l ung zu übermitteln waren .  Diese hatte den Wert 

des Geschenks zu beurte i len und das weitere Verfahren durchzuführen .  Das BKA 

tei lte dazu m it, dass d ieses Verfahren von a l len Bediensteten des Ressorts, m it Aus­

nahme der Bediensteten der Kabinette bzw. pol itischen Büros, e inzuha lten war. 

Diese konnten d ie  erhaltenen (Ehren-)Geschenke formlos und d i rekt der Le iteri n 

oder dem Leiter der Präs id ia lsektion melden .  Diese Ausnahme war im Erlass selbst 

weder angeführt noch begründet. Das BKA begründete d iese m it e inem be i d ieser 

Bed ienstetengruppe genere l l  bestehenden hohen Arbeitsanfa l l , der e ine Ause inan­

dersetzung mit e inem Meldeformular  unzumutbar mache. 
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9.2 

Musterschrei ben fü r d ie  Ablehnung und Rücksendung angebotener bzw. bere its 

übermittelter Vortei le standen den Bediensteten des BKA n icht zur Verfügung. Be­

sondere Melde- und Genehm igungsprozesse für die im Rahmen von Veranstaltun­

gen gewährten Vortei le waren n icht implementiert. Seit 2012 vere innahmte das 

BKA 27 Ehrengeschenke. Veräußerungen fanden keine statt. 

( 1 )  Im BKA bestand zwar e in  Verfahren zur Meldung von (Ehren-)Geschenken, der 

RH kritis ierte jedoch, dass d ieses n icht ausnahmslos auf a l le Bediensteten zur An­

wendung kam, sondern Ausnahmen für Bedienstete des Kabinetts bzw. der pol iti­

schen Büros bestanden. Aus S icht des RH war auch - schon mange ls Nachvol l z ieh­

barkeit im  entsprechenden Er lass - die Begründung des erhöhten Arbeitsanfa l l s  

ke ine ausreichende sachl iche Grund lage für e ine d ifferenzierte Behand lung d ieser 

Bedienstetengruppe. H insichtl ich der potenz ie l len negativen Auswirkungen einer 

unsach l ichen Differenz ierung in  Fragen der Anwendba rkeit von Verha ltensregeln, 

insbesondere i m  Bereich der Füh rungskräfte, verwies der RH auf seine Ausfüh run­

gen zur Vorbi ldwi rkung in TZ 4. 

Er empfah l  dem BKA daher, d ie  i nternen Melde- und Genehmigungsprozesse im  

Zusammenhang m i t  ( Ehren-)Geschenken ausnahmslos auf a l le Bediensteten anzu­

wenden . 

(2 )  Der RH  h ie lt außerdem kritisch fest, dass im BKA keine Musterschreiben für d ie 

Ablehnung und Rücksendung angebotener bzw. bereits übermitte lter Vortei le zur 

Verfügung standen und auch ke ine besonderen Melde- und Genehmigungspro­

zesse für d ie im Rahmen von Veranstaltungen gewährten Vorte i le implementiert 

waren . 

Er empfah l  dem BKA daher, entsprechende Musterschreiben auszuarbeiten und im 

Intranet zur  Verfügung zu ste l len, sowie e inen Melde- und Genehmigungsprozess 

fü r d ie  im Rahmen von Veransta ltungen gewährten Vorte i le vorzusehen. Dadurch 

kann  das R is iko verbotener Annah men, d ie  aufgrund mangelnder Aufklä rung unbe­

absichtigt erfo lgen, vermindert werden.  

(3)  Der RH kritis ierte außerdem, dass das BKA keines der se it  2012 vere innahmten 

Ehrengeschenke veräußert hatte. Damit war der Bestimmung des § 59 Abs. 4 

BDG 1979, d ie  e ine k lare Veräußerungspfl icht anordnete, aus S icht des RH n icht 

Genüge getan .  

Der  RH empfah l  dem BKA daher, d ie  vere innahmten Ehrengeschenke regelmäßig zu 

veräußern . 
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9.3 (1) Das BKA tei lte i n  seiner  Ste l lungnahme mit, dass d ie Anwendung der internen 

Melde- und Genehmigungsprozesse im Zusammenhang m it ( Ehren-)Geschenken 

auf a l le  Bediensteten des BKA - einschl ießl ich der Bediensteten der pol itischen 

Büros - künftig s ichergestel lt werde.  

(2)  Laut der Ste l lungnahme des BKA befinde s ich e in  Musterschreiben für  d ie  Ab­

lehnung und Rücksendung angebotener bzw. bere its übermittelter Geschenke 

ebenfa l l s  i n  Ausarbeitung. Nach Absch luss des Prozesses der Ü berarbeitung des 

BKA-I ntranets (voraussichtl ich Ende 2016) sei d ieses Musterschreiben für d ie  Be­

d iensteten des BKA im I ntranet verfügbar. H insichtl ich der  Etab l ierung ei nes 

Melde- und Genehmigungsprozesses für im Ra hmen von Veransta ltungen ge­

währte Vortei le  verwies das BKA auf seine Ausfüh rungen zu TZ 6 (R is ikoana lyse) 

und tei lte m it, dass die Etabl ierung ei nes entsprechend institutiona l is ierten Prozes­

ses aufgenommen worden sei .  

(3 )  Das BKA tei lte außerdem mit, dass e in  Großtei l  der Ehrengeschenke im  Jahr  

2016 im  Zuge e iner Tombola unter den M itarbeiteri nnen und M ita rbeitern verlost 

worden se i .  D ie E innahmen aus der Tombola seien dem Verei n  "Sozialwerk für d ie 

Bediensteten des Bundeskanz leramtes" zur Unterstützung fü r i n  e ine soz ia le Not­

lage geratene Bedienstete zur Verfügung gestel lt worden.  

Bundesministerium für Bildung 

10.1 (1) Neben der Berücksichtigung des Themas Geschenkannahme im Rahmen der 

d ienstl ichen Ausbi ldung (siehe TZ 20) bestanden im BMB ke ine besonderen Melde­

bzw. Genehm igungsprozesse für ( Ehren-)Geschenke und für d ie  im  Rahmen von 

Veranstaltungen gewäh rten Vortei le .  Musterschreiben für d ie Ablehnung und 

Rücksendung a ngebotener bzw. bere its übermitte lter Vortei le  standen den Be­

d iensteten des BMB ebenso wen ig zur Verfügung. 

Seit 2012 vere innahmte das BMB ein Ehrengeschenk, d ieses wurde jedoch n icht 

veräußert. 

(2)  Um d ie Abha ltung von Wintersportwochen an  den Schulen zu fördern, wurden 

bis 2012 Lehrpersonen als Multip l i katoren der Tourismuswirtschaft (über eine ei­

gens dafür e i ngerichtete Plattform "Netzwerk Winter") unter den Titeln  "Kennen­

lernen von Schitourismusregionen" oder "Stud ienreise" Vergünstigungen, wie Wo­

chenend-Liftfrei karten, kostenlose N ächtigungen und/oder e ine kosten lose 

Beiste l lung der Schiausrüstung, angeboten .  Nach entsprechenden Presseberichten 

untersagte das BMB die Annahme solcher Angebote im Jänner 2013 mittels Er lass, 

obwoh l  es bereits seit 2010 Kenntnis davon hatte. Im Erlass füh rte das BMB aus, 
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dass jedenfa l ls die Annahme von "Wochenend-Gratissch ikarten und/oder die kos­

ten lose Unterbringung fü r d ie Dauer des Schiwochenendes und gegebenenfa l l s  d ie 

Beiste l l ung verbi l l igter oder kosten loser Schiausausrüstung" dienstrechtl ich verbo­

ten sei .  Außerdem lege nach dem Erlass bereits "d ie erkennbare Absicht der Förde­

rung der "Me inungsb i ldung" du rch die Vorte i l sgeberin oder den Vorte i l sgeber 

nahe, dass e ine Annahme n icht im E inklang m it den Dienstpfl i chten steht". Es 

führte weiters an, dass "nach Ansicht des Bundeskanzleramts sel bst eine zum Ken­

nenlernen eines Schigebietes zur Verfügung geste l lte Gratistageska rte problema­

tisch" sei .  In weiterer Fo lge vertrat das BMB d ie Ansicht, dass "an lässl ich eines von 

der Schule zur Erkundung der Sch i region ertei lten Dienstreiseauftrags der Schu le  

d ie Liftka rten gratis zur  Verfügung gestel lt werden könnten". Diese Ansicht wurde 

durch das Netzwerk Winter dah ingehend ausge legt, dass " Lehrer, die 2013/2014 

Wintersportwochen organ is ieren und/oder begle iten, weiterh in zwei Gratis-Test­

tage nutzen dürfen, wenn  d iese von der Di rektion a l s  Dienstreise genehm igt wer­

den, u m  damit das für Wintersportwochen bereits ausgewählte Schigebiet vorab 

besser kennen zu lernen". E ine  darauf folgende Anzeige e ines Schuldi rektors bei 

der Staatsanwaltschaft hatte d ie  Beendigung d ieser Aktion zur Folge. Stattdessen 

genehm igte das BMB - entgegen dem Wortlaut des eigenen Er lasses - für die i n  

Frage kommenden Leh rpersonen e inen über  das Netzwerk Winter im  Dezem­

ber 2015 vertei lten "Meinungsbi ldnerrabatt" i n  Höhe von 40 % für Sch iausrüstung. 

(1) Der RH h ielt kritisch fest, dass im BMB weder klar defin ierte Melde- bzw. Ge­

nehmigungsprozesse fü r den Umgang mit ( Ehren-)Geschenken und m it den im 

Rah men von Veransta ltungen gewährten Vortei len bestanden, noch dass Muster­

schreiben für d ie Ablehnung und Rücksendung angebotener bzw. bereits übermit­

telter Vortei le zur Verfügung standen .  

Er  empfah l  dem BMB daher, entsprechende Melde- und Genehm igungsprozesse 

vorzusehen, Musterschreiben auszuarbeiten und den Bed iensteten im Intranet zur 

Verfügung zu ste l len .  Dadurch kann  das R is iko verbotener Annahmen, d ie  a ufgrund 

mangelnder Aufklärung erfo lgen, vermindert werden . Dabei wäre auch die Perso­

na lstruktur (s iehe TZ 28) des Ressorts zu berücksichtigen und d ie  Anwendbarkeit 

der Melde- und Genehm igungsprozesse auf und die Nutzbarkeit der Musterschrei­

ben für a l le  Bedienstetengruppen sicherzuste l len .  

Der RH kritis ierte außerdem, dass das BMB seit 2012 led igl ich e in  Ehrengeschenk 

vere innahmt hatte. Damit war der Bestimmung des § 59 Abs. 4 BDG 1979, d ie k lare 

Melde-, Vere innahmungs- und Veräußerungspfl ichten anordnete, aus Sicht des RH 

n icht Genüge getan .  
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Der RH empfah l  dem BMB daher, se inen Bediensteten die e inschlägigen Rege lun­

gen zur Kenntnis zu bri ngen und d ie  E inha ltung der dar in angeordneten Pfl ichten 

s icherzuste l len . 

(2 )  Aus Sicht des RH stel lte d ie  besch riebene Praxis des Netzwerks Winter zwischen 

2010 und 2015 ei ne erhebl iche Gefah r  für die Objektivität und Rechtmäßigkeit der 

Entscheidungen der verantwortl ichen Lehrpersonen dar. Der RH kritisie rte daher, 

dass das BMB - trotz Kenntn is der Sachlage seit 2010 - erst im Jänner 2013 und 

erst nach med ia ler Berichterstattung m it e inem Erlass reagierte. Der RH kritis ie rte 

außerdem, dass das BMB e inen bis zum Dezember 2015 verte i lten "Meinungsbi ld­

nerrabatt" genehmigte. Diese Genehmigung erfolgte entgegen dem Wortlaut des 

e igenen Erlasses vom Jänner 2013, dass bereits jede "Absicht der Förderung der 

Meinungsbi ldung" problematisch sei .  Damit bezog das BMB aus Sicht des RH  we­

der zeitgerecht noch mit ausreichender inha lt l icher Kla rheit Ste l l ung, was letztl ich 

auch d ie  Fortführung bzw. Anpassung der Praxis des Netzwerks Winter b is ins Jahr  

2015 ermögl ichte. 

Er empfah l  dem BMB daher, d ie  geltenden Verha ltensregeln klar und eindeutig ge­

genüber den Bediensteten des Ressorts und auch Dritten zu kommun iz ieren und 

Verletzungen entsprechend zu sanktion ieren. H i nsichtl ich der potenzie l len negati­

ven Auswirkungen e iner derartigen Vorgehensweise auf d ie Antikorruptionskultur 

e iner Organ isation verwies der RH außerdem auf seine Ausfüh rungen in  TZ 4. 

Das BMB tei lte m it, dass d ie I nterne Revision derzeit an  e inem Musterschreiben fü r 

d ie  Ablehnung und Rücksendung angebotener bzw. bereits übermittelter Vorte i le 

arbeite. Es te i lte außerdem m it, dass d ie ge ltenden Verha ltensrege ln  und i nsbeson­

dere die Regelungen zu Ehrengeschenken künftig den Bed iensteten des Ressorts 

bzw. Dritten über den ressortspezifischen Verhaltenskodex (TZ 18), d ie  Ausbi l ­

dungsmaßnahmen (TZ 20) sowie den übera rbeiteten I ntranet- bzw. I nternet-Auf­

tritt (TZ 31) kommuniziert würden. 

Bundesministerium für Inneres 

11 . 1 Neben der Berücksichtigung des Themas Geschenkannahme im Rahmen der 

d ienst l ichen Ausbi ldung thematisierte auch der Verhaltenskodex des BM I  das 

Thema Geschenkannahme (siehe TZ 18, TZ 20) . Ansonsten bestanden im BMI  bis 

2015 keine besonderen Melde- bzw. Genehmigungsprozesse für Geschenke. Ledig­

l ich im  BAK wurden Ehrengeschenke m ittels e ines Standardformulars erfasst und 

der Persona labtei l ung in der Zentra lste l le  gemeldet. Im  Intranet standen den Be­

d iensteten Musterschre iben für die Rücksendung angebotener bzw. bere its über­

m ittelter Vortei le  zur Verfügung. Besondere Melde- und Genehmigungsprozesse 

für d ie  im Rahmen von Veranstaltungen gewährten Vortei le waren nicht implemen-
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11.2 

11.3 

tiert, jedoch konnte der CCO in d iesen Angelegenheiten im Vorfeld kontaktiert wer­

den .  

Im  Jänner 2016 führte das BM I  für  das gesamte Ressort d ie  standard is ierte Mel­

d ung von Ehrengeschenken über e in  im I ntranet zur Verfügung gestel ltes Formular  

e in .  

Das  BMI  verfügte über ke inen Überbl ick über d ie  seit 2012 vere innahmten Ehren­

geschenke. Es fanden keine Veräußerungen statt. 

(1 )  Der RH h ie lt kritisch fest, dass im BMI  kei ne besonderen Melde- und Genehmi­

gungsprozesse für d ie im Rahmen von Veransta ltungen gewährten Vortei le imple­

mentiert waren .  

Er  empfah l  dem BMI daher, e inen  Melde- und Genehmigungsprozess für  solche 

Vorte i le  vorzusehen . Dadurch kann  das R is iko verbotener Annahmen, d ie  aufgrund 

mangelnder Aufklärung unbeabsichtigt erfolgen, vermindert werden . 

(2)  Der RH anerkannte, dass das BMI  das Thema Geschenkannahme in seinem Ver­

ha ltenskodex thematis ierte. E r  h ie lt  jedoch kritisch fest, dass d ie  Meldung von ( Eh­

ren-)Geschenken, mit Ausnahme des BAK, b is Ende 2015 und damit  - gemessen 

am I nkrafttreten des § 59 BDG 1979 - vier Jahre nicht standardis iert und erst se it 

Jänner 2016 i n  e inem defin ierten Prozess erfolgte. 

Der RH kritis ierte außerdem, dass das BMI  über keinen Überbl ick über die seit 2012 

vere innahmten Ehrengeschenke verfügte und darüber h inaus kei n  e inziges davon 

veräußert hatte. Damit war der Bestimmung des § 59 Abs. 4 BDG 1979, die e ine 

k lare Veräußerungspfl icht anordnete, aus Sicht des RH n icht Genüge getan.  

Der RH empfah l  dem BMI  daher, d ie vere innahmten Ehrengeschenke regelmäßig zu 

verä ußern . 

Das BMI  merkte dazu an, dass es s ich bei e inem Großte i l  der Ehrengeschenke, d ie 

der Dienstbehörde im Wege des nunmehr  standard isierten Genehmigungsprozes­

ses gemeldet würden, um solche hand le, d ie e inen bloß geringfügigen oder ledig­

l ich symbolischen Wert im Si nne des § 59 Abs. 5 BDG 1979 aufweisen würden .  In 

der Regel werde diesbezügl ich ein Antrag gestel lt, das jewe i l ige Ehrengeschenk zu 

Repräsentationszwecken in den jewe i l igen Organ isationseinheiten (in Vitr inen, 

etc. )  ausste l len zu dürfen, während d ie  persönl iche N utzung nur in Ausnahmefä l len 

beantragt werde (unter 15 %) .  
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H ingegen komme es vergle ichsweise se lten vor, dass die Dienstbehörde Ehrenge­

schenke, welche d ie  gesetzl ich festgelegte Wertgrenze überschreiten (gegebenen­

fa l l s  nach Untersagung der beantragten Überlassung), zu Verwertungszwecken zu 

vere innahmen habe.  So seien im Jahr  2016 beispie lsweise bisher i nsgesamt sechs 

Ehrengeschenke (fünf im Rahmen derse lben internationalen Veransta ltung im J ul i  

2016 an  Bedienstete des BMI  vergebene, identische Armbanduhren, e in  Wandtep­

pich) aufgrund ihres Wertes i n  Verwahrung zu nehmen gewesen.  Diese Ehrenge­

schenke würden e iner Veräußerung zugeführt, wobei der E rlös gemäß der Verord­

nung der Bundesm i n isteri n für I nneres über  d ie  Verwendung von Erlösen 

veräußerter Ehrengeschenke zur L inderung unverschuldeter Notlagen von Bed iens­

teten zu verwenden sei .  Vor dem H i ntergrund der rege lmäßig sehr l im itierten An­

zah l  der zu veräußernden Ehrengeschenke werde d iese Vorgangsweise e inma l  jähr­

l ich (am Ende des jewei l igen Jahres) i n  d ie  Wege geleitet, um den d iesbezügl ichen 

Verwa ltungsaufwand möglichst geri ng zu ha lten .  

Außerdem se i  d urch den CCO bere its e ine Eva luierung von Rahmenbed ingungen 

und Mögl ichke iten von Melde- und Genehmigungsprozessen für im Rahmen von 

Veransta ltungen gewährte Vortei le  veran lasst worden, um e ine Etabl ierung solcher 

Prozesse mögl ichst zeitnah sicherstel len zu können .  

Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

12.1 

12.2 

(1) Das BMLFUW berücksichtigte das Thema Geschen kannahme im  Rahmen der 

d ienstl i chen Ausbi ldung (s iehe TZ 20) . Ansonsten bestanden keine besonderen 

Melde- bzw. Genehmigungsprozesse für (Ehren-)Geschenke und für die im Rah­

men von Veranstaltungen gewährten Vortei le. Musterschrei ben für d ie Ablehnung 

und Rücksendung angebotener bzw. bereits übermittelter Vortei le  standen den Be­

d iensteten des BMLFUW ebenso wenig zur Verfügung. 

(2)  Seit 2012 vere innahmte das BMLFUW kein  e inziges Ehrengeschenk. Dement­

sprechend fanden auch keine Veräußerungen statt. 

(1 )  Der RH hielt kritisch fest, dass i m  BMLFUW weder k lar defin ierte Melde- bzw. 

Genehmigungsprozesse für ( Ehren-)Geschenke und für d ie im Rahmen von Veran­

sta ltungen gewährten Vorte i le bestanden, noch M usterschre iben für d ie  Ableh­

nung und Rücksendung angebotener bzw. bereits übermittelter Vortei le zur Verfü­

gung standen .  

Er empfah l  dem BMLFUW daher, entsprechende Melde- und Genehmigungspro­

zesse vorzusehen und Musterschreiben auszuarbeiten und im Intranet zur Verfü­

gung zu ste l len . Dadurch kann das Ris iko verbotener Annahmen, d ie  aufgrund man­

gel nder Aufklärung unbeabsichtigt erfo lgen, vermindert werden . 
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12.3 

(2) Der RH kritisierte außerdem, dass das BMLFUW seit 2012 kein  e i nziges Ehren­

geschenk vere innahmt hatte. Damit war der Bestimmung des § 59 Abs. 4 BOG 1979, 

d ie k lare Melde-, Vere i nnahmungs- und Veräußerungspfl ichten anordnete, aus 

Sicht des RH n icht Genüge getan .  

Der  RH empfah l  dem BMLFUW daher, seinen Bediensteten d ie  e insch lägigen Rege­

lungen zur  Kenntnis zu bringen  und d ie  E inha ltung der dar in angeordneten Pfl ich­

ten sicherzuste l len . 

Das BMLFUW tei lte m it, dass a b  2017 Melde- bzw. Genehmigungsprozesse für ( Eh­

ren-)Geschenke vorgesehen und auch Mustersch reiben fü r d ie  Ablehnung oder 

Rücksendung von Vortei len und Geschenken ausgearbeitet und den Bediensteten 

im I ntranet zur Verfügung geste l lt würden.  Weiters würden im Herbst 2016 d ie 

e inschlägigen Rege lungen den Bediensteten im I ntranet ausdrückl ich zur  Kenntnis 

gebracht. 

Nebenbeschäftigungen 

13.1 (1 )  Auch nebenberufl iche Aktivitäten können Interessenkonfl i kte nach sich z iehen, 

vor al lem in  jenen Fä l len, in  denen potenzie l le Überschneidungen zwischen d ienst­

l i cher und nebenberufl icher Aktivität zu befürchten s ind .  Für  das i n  den überprüf­

ten Bundesmin isterien beschäftigte Personal  kam i n  d iesem Zusammenhang § 56 

BOG 1979 zur Anwendung. Nach d ieser Besti mmung du rften Bedienstete ke ine 

Nebenbeschäftigung ausüben, d ie  s ie an  der Erfü l l ung i h rer d ienstl ichen Aufgaben 

behindert, die Vermutung der Befangenheit hervorruft oder sonstige wesentl iche 

d ienstl i che I nteressen gefährdet. Die Beu rtei l ung der Zu lässigkeit einer Nebenbe­

schäftigung oblag daher in erster L in ie den Bediensteten selbst. Led igl ich erwerbs­

mäßige Nebenbeschäftigungen'6, Änderungen einer solchen und bestimmte Funk­

tionen'7 i n  auf  Gewi nn  ge richteten j uristischen Personen waren bei der 

Dienstbehörde meldepflichtig. Die Ausübung e iner unzu lässigen Nebenbeschäfti­

gung ste l lte e ine Dienstpfl ichtverletzung dar. Die Dienstbehörde hatte e ine solche 

daher mittels schrift l icher Weisung zu untersagen und gegen d ie Bedienstete oder 

den Bed iensteten Disz ip l inarmaßnahmen zu ergreifen .  

§ 56 Abs. 7 BOG 1979 enth ie lt im I nteresse der Rechtssicherheit se i t  2010'8 außer­

dem e ine Ermächtigung der jewei l igen Bundesmin isteri n bzw. des jewei l igen Bun­

desmin isters, jene Nebenbeschäftigungen, d ie  jedenfa l ls  unzu lässig waren {z .B .  

16 Als erwerbsmäßig galt eine Nebenbeschäftigung jedenfal ls dann, wenn durch sie e in die einkommensteu­

errechtliche Veranlagungsgrenze von 730 EUR übersteigendes Einkommen erzielt wurde. 

17 Dies waren Tätigkeiten im Vorstand, Aufsichtsrat, Verwaltungsrat oder einem sonstigen Organ einer auf 

Gewinn gerichteten juristischen Person (§ 56 Abs. 5 BOG 1979) . 

18 eingeführt durch d ie 2. Dienstrechts-Novelle 2009, BGB!. I Nr. 153/2009 
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Tätigkeiten von Exekutivbed iensteten i n  den Bereichen Personenschutz und Por­

tierd ienste bzw. a l s  Berufsdetektiv), m ittels Verordnung festzulegen .  

(2)  Der  RH erachtete d ie  Festlegung k larer Zuständ igkeiten zur  Entgegenahme von 

Meldungen und Beurte i l ung von Nebenbeschäftigungen, d ie N utzung standardi­

s ierter Vorlagen und ei n a ngemessenes Mon itori ng der den nachgeordneten 

Dienstbehörden gemeldeten Nebenbeschäftigungen a ls wesentl ich im U mgang m it 

Nebenbeschäftigungen .  

D ie  folgende Tabel le g ibt e inen  Überbl ick über  den  Regelungsbestand im  Zusam­

menhang mit Nebenbeschäftigungen in  den überprüften Bundesm in i sterien: 

Tabelle 6: Regelungsbestand Nebenbeschäftigungen 

Ressort I Zuständigkeit fest- I standardisierte Vorlagen I Monitoring nachgeordneter 
gelegt zur Meldung Dienstbehörden 

BKA ja ja nein  

BMB ja nein ne in  

BMI  ja  ne in ja 

BMLFUW ja ne in 
keine nachgeordnete Dienst-

ste l le 

Quellen: BKA; BMB; BMI; BMLFUW 

In a l len überprüften Ressorts war e ine Zuständ igkeit für d ie Meldung von Neben­

beschäftigungen und d ie  Beurtei l ung ihrer Zulässigkeit (gesetzl ich) verankert. Le­

d igl ich im BKA waren von den Bed iensteten standard is ierte Vorlagen fü r d ie Mel­

dung von Nebenbeschäftigungen zu  verwenden.  Das BKA und das BMB füh rten 

ke in  strukturie rtes Monitoring der den nachgeordneten Dienstbehörden19 gemel­

deten Nebenbeschäftigungen durch .  

(3)  D ie  folgende Tabel le gi bt e inen  Überbl ick über d ie  i n  den Zentra lste l len der  

überprüften Bundesmin isterien zwischen 2010 und 2015 gemeldeten Nebenbe­

schäftigungen in Relation zum Personalstand und zur Anzah l  der Führungskräfte20 

(jewei l s  zum Stichtag 31 .  Dezember 2015) :  

19 Im Wi rku ngsbereich des BM LFUW besta nden keine nachgeordneten Dienstbehörden. 

20 Unter Führungskräften verstand der RH Sektions-, G ruppen-, Abteilungs- und Referatsleiterinnen und -leiter. 
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Ressort I 
BKA 

BMB 

BM I 

BMLFUW 

13.2 

Tabelle 7: Nebenbeschäftigungen 2010 bis 2015 

VBÄ I Meldungen I Anteil I Führungskräfte 
Zentralstelle Zentralstelle Zentralstelle 

906 153 17 % 107 

604 37 6 %  102 

2 .343 356 15 % 176 

848 81 10 % 94 

I Meldungen I Antei l  Führungskräfte 
45 42 % 

13 13 % 

31  18 % 

5 5 %  

Quel len: BKA; BMB; BMI; BMLFUW 

Der Ante i l  der von Bediensteten der Zentra lstel le  in den Jahren 2010 bis 2015 ge­

meldeten Nebenbeschäftigungen betrug in Relation zum Persona lstand zwischen 

6 % ( BMB) und 17 % (BKA). Bezogen auf die Führungskräfte der Zentra l ste l le  zeig­

ten sich stärkere Untersch iede unter den Ressorts: Led igl ich 5 % der Führungskräfte 

des BMLFUW hatten zwischen 2010 bis 2015 e ine Nebenbeschäftigung gemeldet, 

im BMI  betrug d ieser Ante i l  bere its 18 %, im BKA 42 %. 

Der RH h ielt fest, dass d ie  Beu rte i l ung der Zuläss igke it von Nebenbeschäftigungen 

i n erster L in ie den Bediensteten sel bst oblag, dass ledigl ich erwerbsmäßige Neben­

beschäftigungen zu melden waren und dass d iese auch ohne eine Genehm igung 

vorab durch d ie  Dienstbehörde ausgeübt werden durften .  Dies barg nach Ansicht 

des RH die Gefahr  der unbeabsichtigten Ausübung einer unzu lässigen Nebenbe­

schäftigung aufgrund mange lnder Aufklä rung. Die Ausübung e iner unzu lässigen 

Nebenbeschäftigung füh rte jedenfa l l s  zur E in leitung d isz ip l ina rrechtl icher Maßnah­

men durch die Dienstbehörde .  E ine Genehmigungspfl icht wäre aus Sicht des RH 

geeignet, d iesen potenz ie l len Verwa ltungsaufwand zu vermeiden, und würde au­

ßerdem zur d ienstnehmer- und d ienstgeberseitigen Rechtss icherheit beitragen . 21 

Der RH empfah l  dem BKA daher, e ine Regierungsvorlage vorzubereiten, d ie  e inen 

Genehm igungsvorbeha lt für d ie  Ausübung bestimmter Nebenbeschäftigungen vor­

sieht. Dabei wären jedenfa l l s  Nebenbeschäftigungen, m it denen e in E inkommen 

erzielt werden so l l ,  ab  e iner zu bestimmenden Betragsgrenze22 sowie Funktionen in  

auf Gewinn gerichteten juri stischen Personen vom Genehmigungsvorbeha lt zu er­

fassen . 

21 Dies empfahl der RH bereits am Beispiel vom land Oberösterreich als Good Example in  seinem Bericht 

"Anti-Claim management und Korruptionsbekämpfung bei Straßen- und Bahnbauvorhaben", Rei he 

Bund 2012/2. 

22 Derzeit sind erwerbsmäßige Nebenbeschäftigungen ab dem Überschreiten der einkommensteuerrechtli­

chen Zuverdienstgrenze (730 E U R  im Jahr) meldepflichtig (vgl. dazu § 56 Abs. 3 BOG 1979 und VwGH 

29.06.1988, 87/09/0057) . 
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13.3 

13.4 

( 1) Das BKA entgegnete, dass aus seiner Sicht keine wie vom RH beschriebene Ge­

fahr i n  Bezug auf Nebenbeschäftigungen bestehe, da im  Rahmen der Ausbi ldung 

entsprechend geschu lt, sens ib i l i s iert und auf d ie  Problematik h ingewiesen werde. 

Daher könne m it der bestehenden Regelung bezügl ich Nebenbeschäftigung das 

Auslangen gefunden werden.  

(2 )  Das BMI te i lte d ie  Ansicht des RH, dass der N ichtuntersagungsgrundsatz auf 

neuer dienstrechtl icher Basis durch e inen Genehm igungsvorbeha lt für Nebenbe­

schäftigungen ersetzt werden sol lte .  

Der  RH anerkan nte den Standpunkt des  BKA, dass Ausb i ldungs- und Sensi bi l is ie­

rungsmaßnahmen jedenfa l l s  gee ignet seien, das Ris iko der Ausübung unzu lässiger 

Nebenbeschäftigungen zu reduzieren . Er war jedoch auch der Ansicht, dass dane­

ben auch weitere Maßnahmen zur mögl ichst vollständ igen Reduktion d ieses Ris i ­

kos erwogen werden sol lten .  In Anbetracht des durch notwend ige Diszi p l i narmaß­

nahmen verursachten ( potenz ie l len)  Verwa ltungsaufwands u nd der dadurch 

mögl ichen Erhöhung der Rechtssicherheit sowoh l  auf Dienstgeber- a ls  auch auf 

Dienstnehmerseite ersch ien dem RH d ie  E i nführung ei nes Genehmigungsvorbe­

ha lts ( i nsbesondere für jene Nebenbeschäftigungen, d ie  bereits nach der ge lten­

den Rechts lage zu melden und fo lgl ich auch von der Dienstbehörde auf i h re Zu läs­

sigkeit h in  zu beurtei len s ind)  a ls  e ine dazu besonders gee ignete Maßnahme. Er 

h ielt seine Empfeh lung daher aufrecht. 

Bundeskanzleramt 

14.1 ( 1) Im  Ressortbereich des BKA waren erwerbsmäßige Nebenbeschäftigungen an 

d ie jewei l s  zuständ ige Dienstbehörde zu melden .  Die Persona labtei lung der Zent­

ra lstelle des BKA übte die Dienstbehördenfunktion für d ie Zentra lste l le  und meh­

rere nachgeordnete Dienstste l len23 aus .  Das Bundesverwaltungsgericht war h in­

sichtl ich der dort beschäftigten Verwa ltungsbed iensteten Dienstbehörde und i n  

d ieser Funktion dem BKA nachgeordnet. Ebenso waren d ie  bei den  ausgegl iederten 

Rechtsträgern e ingerichteten Ämter24 Dienstbehörden für d ie  dort (noch) beschäf­

tigten Bundesbeamtinnen und -beamten sowie dem BKA nachgeordnet. 

Bed ienstete der Zentra lstel le  und der nachgeordneten Dienstste l len meldeten i hre 

e rwerbsmäßigen Nebenbeschäftigungen im  Dienstweg m itte ls  standard is ierter 

Vorlage an d ie  Persona labtei lung der Zentra lste l le . Die absch l ießende Beurte i lung 

23 Österreichisches Staatsarchiv, Bundesdenkmalamt, Hofmusikkapelle, Anwaltschaft für Gleichbehandlung, 

Ständige Vertretung bei der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD). 

24 Amt des Österreichischen Statistischen Zentralamtes, Amt der Bundestheater, Amt der Österreichischen 

Bundesmuseen und der Österreich ischen Nationa lb ibliothek 
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14.2 

der Zuläss igkeit der Nebenbeschäftigung und d ie Enderledigung samt I nformation 

der Bed iensteten oblag damit der Persona labte i lung der Zentra lstel le .  Das Bundes­

denkmalamt beurtei lte jedoch sel bst d ie  Nebenbeschäftigungen von Bed iensteten 

und i nformierte die Persona labtei l ung des BKA im Nachhinein - nach Er ledigung 

gegenüber den Bediensteten .  

(2)  Verwa ltungsbed ienstete des Bundesverwaltungsgerichts meldeten i h re Neben­

beschäftigungen der Präsidentin oder dem Präsidenten des Bundesverwa ltungsge­

richts, Bundesbeamtinnen und -beamte, d ie  bei den ausgegl iederten Rechtsträ­

gern beschäftigt waren, meldeten d iese dem Amt des jewei l igen Rechtsträgers . 

D iesen oblag i n  ihrer E igenschaft a l s  Dienstbehörde d ie  abschl ießende Beurte i l ung 

der Zu lässigkeit der Nebenbeschäftigung. Das BKA führte i n  se iner Eigenschaft a ls  

oberste Dienstbehörde kein struktu riertes Monitoring über den Vol lzug der Rege­

lungen zur Nebenbeschäftigung durch d ie  nachgeordneten Dienstbehörden durch. 

(1 )  Der RH kritisierte, dass im BKA ke ine e inheit l ichen Prozesse zur Behandl ung 

meldepfl ichtiger Nebenbeschäftigungen bestanden.  Es war zwar e ine Zuständ igkeit 

zur Meld u ng von Nebenbeschäftigungen durch Bedienstete festgelegt. Meldungen 

von Bed iensteten des Bundesdenkmalamts erled igte jedoch nicht die e igentl ich a ls  

Dienstbehörde zuständ ige Persona labtei lung des BKA, sondern das Bundesdenk­

ma lamt sel bst gegenüber den Bediensteten .  Somit wurde aus Sicht des RH eine 

Stel le tätig, d ie  mangels Dienstbehördeneigenschaft für  derartige Erledigungen e i ­

gentl ich n icht zuständ ig war. Darüber h inaus barg d iese Vorgehensweise - vor a l­

lem im  Fa l le  untersch ied l icher Rechtsansichten des Bundesdenkmalamts und des 

BKA - auch das R is iko, d iszi p l i narrechtl iche Maßnahmen zu erschweren .  

Der  RH empfah l  dem BKA daher, d ie  Enderledigung von Nebenbeschäftigungsmel­

dungen (auch gegenüber den Bediensteten des Bundesdenkmalamts) e inheit l ich 

zu behande ln  und du rch d ie  Persona labte i l ung der Zentra lste l le  als zuständ ige 

Dienstbehörde vorzunehmen.  

(2)  Der RH  h ielt außerdem k ritisch fest, dass das BKA in  seiner E igenschaft a ls  

oberste Dienstbehörde kein  struktu riertes Mon itoring über den Vol lzug der Rege­

lungen zur Nebenbeschäftigung du rch d ie  nachgeordneten Dienstbehörden durch­

führte. Es verfügte damit über ke inen rege lmäßig aktua l i s ie rten Gesamtüberbl ick 

über die entsprechende Vol lzugspraxis  der nachgeordneten Dienstbehörden .  

Der  RH empfah l  dem BKA daher, rege lmäßig d ie  von den  nachgeordneten Dienst­

behörden gemeldeten bzw. genehm igten Nebenbeschäftigungen abzufragen und 

e inen e inheit l ichen Vol lzug der entsprechenden Bestimmungen sicherzuste l len . 
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14.3 

14.4 

(1 )  Bezügl ich der Er ledigung von Nebenbeschäftigungsmeldungen der Bedienste­

ten des Bundesdenkmalamts h ielt das BKA fest, dass die Übertragung der entspre­

chenden Zuständ igkeit an  das Präsid i um des Bundesdenkmalamts erfolgt sei, da es 

aufgrund des spezifischen Tätigkeitsbereichs der Expertise des dortigen Persona l re­

ferats bedurft habe. Nach e inem Beobachtungszeitraum von e inem halben Jahr  sei 

es daher für s innvoll und vertretba r erachtet worden, die Kompetenz zur abschl ie­

ßenden Bearbeitung und Ablage der Meldungen von Nebenbeschäftigungen von 

Bediensteten des Bundesdenkmalamts gemäß § 56 BDG 1979, sofern d iese n icht 

dem Präsid i um des BKA zur Genehmigung vorzu legen s ind,  an das Präsid ium des 

Bundesdenkmalamts zu übertragen .  Von der Zuständ igke itsübertragung an das 

Präsid ium des Bundesdenkmalamts ausdrückl ich ausgenommen gewesen seien da­

bei d ie Genehmigung von Nebentätigkeiten bzw. Nebenbeschäftigungen gemäß 

§ 37 Abs. 3 und § 56 Abs. 4 BDG 1979 sowie Fä l le, i n  denen aus Sicht des Bundes­

denkmala mts aus besonderen Gründen e ine Veran lassung zur Vorlage an  d ie Zent­

ra l le itung bestehe. Auch sei jeder Akt der Zentra l le itung des BKA zur Kenntn is vor­

zuschreiben gewesen, um e ine nachprüfende Kontro l le  s icherzuste l len .  Das BKA 

sagte eine Änderung des Meldeprozesses dah ingehend zu, dass künftig d ie  Geneh­

m igung bzw. Untersagung der Nebenbeschäftigung der Persona labte i l ung unter 

Berücksichtigung e iner begründeten Empfeh lung des Persona l referats des Bundes­

denkmalamts obl iegen sol le .  

(2 )  Das BKA teilte außerdem mit, dass s ich e in  Prozess zur rege lmäßigen ( jähr l i ­

chen) Abfrage der Nebenbeschäftigungen in  der Implementierungsphase befinde. 

(1 )  Der RH  h ielt gegenüber dem BKA erneut fest, dass das Bundesdenkma lamt 

mangels Dienstbehördeneigenschaft n icht für d ie Enderled igung ei ner Nebenbe­

schäftigungsmeldung zuständ ig war. Auch bestand aus S icht des RH keine gesetz l i ­

che Grund lage für d ie  vom BKA vorgenommene Zuständigkeitsübertragung an  das 

Bundesdenkmalamt2s• Er wies außerdem darauf h in, dass d ie Zuständ igkeit der Per­

sona labte i l ung der Zentra lste l le  n icht nur  d ie  Genehm igung bzw. U ntersagung von 

Nebenbeschäftigungen, sondern d ie  Enderled igung (bspw. d ie  d ienstgeberseitige 

Kenntn isnahme der Meldung) ausnahmslos a l ler  Meldungen gegenüber den Be­

d iensteten des Bundesdenkmalamts umfassen sol lte. 

(2 )  Der RH anerkannte die vom BKA in  Aussicht genommene regelmäßige ( jähr l i ­

che) Abfrage der Nebenbeschäftigungen sowie d ie  Änderung des Meldeprozesses. 

25 Insbesondere enthielten weder das Dienstrechtsverfahrensgesetz 1984 noch die entsprechenden Verord­

nungen (z .B.  d ie Dienstrechtsverfahrensverordung 1981) entsprechende Regelungen bzw. Ermächtigungen.  
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Bundesministerium für Bildung 

15.1 

15.2 

(1 )  Im Ressortbereich des BMB waren erwerbsmäßige Nebenbeschäftigungen an 

d ie  jewei l s  zuständ ige Dienstbehörde zu melden.  Für  Bundesleh rpersonen und Ver­

waltungsbed ienstete der Landesschu l räte bzw. des Stadtschu l rats für Wien waren 

d iese d ie  zuständ igen (nachgeordneten )  Dienstbehörden.26 Für  d iese Bediensteten­

gruppen waren in der Zentra lstel le  des BMB die Abte i lungen 1 1 1/3, 1 1 1/4 und 1 1 1/5 als 

oberste Dienstbehörde zuständ ig. Die Abte i l ungen 1 1 1/2 und 1 1 1/4 sowie d ie  Abtei­

lung Präs .  1 waren außerdem fü r d ie  Bed iensteten der Bi ldungsansta lten, der Päd­

agogischen Hochschu len und der Zentra lste l le  a l s  Dienstbehörde zuständ ig. 

(2)  Für d ie  Meldung von Nebenbeschäftigungen durch Bedienstete standen ke ine 

ressortweit standard is ierten Vorlagen i n  Verwendung. Das BMB führte i n  seiner 

E igenschaft a l s  oberste Dienstbehörde kei n  struktu riertes Mon itoring über den 

Vol lzug der Rege lungen zur Nebenbeschäftigung du rch d ie  nachgeordneten Dienst­

behörden durch . Von der Verordnungsermächtigung des § 56 Abs. 7 BDG 1979, 

durch d ie  der Bundesmin ister festlegen kann, welche Nebenbeschäftigungen unzu­

lässig s ind, machte das BMB keinen Gebrauch.  

(1 )  Der RH  h ielt fest, dass das BMB zwar d ie  Zuständ igkeiten zur Meldung von Ne­

benbeschäftigungen durch Bedienstete festgelegt hatte, d iese jedoch a l le ine i n  der 

Zentra lstel le  auf i nsgesamt drei Abtei lungen aufgete i lt waren .  Der RH kritisierte, 

dass im BMB keine ressortweit standard isierten Vorlagen in Verwendung waren .  

Solche Vorlagen tragen aus Sicht des RH wesentl ich zur  I nformation der Bed ienste­

ten und zur Erleichterung der Beurtei l ung durch d ie  zuständ igen Dienstbehörden 

bei, i nsbesondere bei Auftei lung der Agenden auf mehrere Abtei l ungen .  

Der  RH empfah l  dem BMB, ressortweit standard is ierte Vorlagen für d ie  Meldung 

von Nebenbeschäftigungen einzuführen. 

(2)  Der RH hie lt  außerdem kritisch fest, dass das BMB i n  seiner E igenschaft a ls  

oberste Dienstbehörde kein  struktu riertes Mon itoring über den Vol lzug der Rege­

lungen zur  Nebenbeschäftigung du rch d ie  nachgeordneten Dienstbehörden durch­

führte. Es verfügte damit über ke inen rege lmäßig aktual is ierten Gesamtüberbl ick 

über d ie  entsprechende Vol lzugspraxis der nachgeordneten Dienstbehörden. 

Der RH empfah l  dem BMB daher, rege lmäßig d ie  von den nachgeordneten Dienst­

behörden gemeldeten bzw. genehmigten Nebenbeschäftigungen abzufragen und 

e inen e inheit l ichen Vol lzug der entsprechenden Bestimmungen sicherzuste l len . 

26 Dienstrechtsverfahrens- und PersonalsteIlenverordnung - B M U KK 2007 (DVPV BMUKK 2007), BGBI .  1 1  

Nr. 374/2007 

III-359 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)54 von 100

www.parlament.gv.at



Bericht des Rec h n u ngshofes R 
-

Korruptionspräventionssysteme in  ausgewäh lten Bundesmin i sterien H 

15.3 

(3) Der RH h ielt außerdem kritisch fest, dass das BMB von der Mögl ichkeit, e ine 

i nha lt l iche Festlegung jedenfa l l s  unzu lässiger Nebenbeschäftigungen im  Verord­

nungswege vorzunehmen, n icht Gebrauch machte, obwohl  e ine solche Vorgehens­

weise besonders bei (auf d ie  d ienst l iche Tätigkeit bezogenen)  homogenen Bediens­

tetengruppen, wie etwa den Leh rpersonen, vorte i lhaft wäre. Die Verordnungsform 

würde aus Sicht des RH zu e iner Erhöhung der Rechtssicherheit und Transparenz 

be itragen .  

Der  RH empfah l  dem BMB daher, e ine Verordnung m it den jedenfa l l s  unzu lässigen 

Nebenbeschäftigungen zu erlassen .  

(1 )  Das  BMB tei lte mit, dass Formu la re zur Meldung von Nebenbeschäftigungen in  

Abstimmung m it der internen Revis ion era rbeitet würden .  Im  Bereich der Pädago­

gischen Hochschu len werde fü r d ie  Meldung von Nebenbeschäftigungen des Ver­

wa ltungspersona ls  derzeit e in  von der zuständ igen Abte i lung des BMB aufgelegtes 

Formular  verwendet. Die Landesschu l räte bzw. der  Stadtschu l rat für Wien seien 

jedoch aufgrund i hrer Behördeneigenschaft berechtigt, e igene und untersch iedl i ­

che Formu lare zu benutzen .  

(2)  Das  BMB wies weiters darauf h in ,  dass e ine zentra le  Abfrage der von den nach­

geordneten Dienstbehörden gemeldeten bzw. genehmigten Nebenbeschäftigun­

gen aufgrund der zah l re ichen Schulstandorte e inen n icht u nerhebl ichen Verwa l­

tungsaufwand bedeute, der fü r a ndere Ressorts i n  d ieser Form n icht entstehe. Es 

ste l le  s ich daher d ie  Frage, ob e ine rege lmäßige, umfassende, zentra le Abfrage ziel­

füh rend sei und es n icht ressourceneffizientere Mögl ichkeiten gebe. Das BMB 

merkte außerdem an ,  dass im  Bereich des  Verwa ltungspersonals d ie  von den  Lan­

desschu l räten bzw. dem Stadtschu l rat für  Wien gemeldeten bzw. genehmigten Ne­

benbeschäftigungen der (nachträg l ichen) Vorlagepfl icht an  das BMB unterlägen .  

D ies  se i  auch be i  der letzten Tagung der Landesschu l ratsd i rektor innen und -d i rek­

toren im März 2016 i n  Er innerung gerufen worden.  E in  Rundschreiben an  d ie  Lan­

desschu l räte bzw. den Stadtschu l rat für Wien sei i n  Vorbereitung, um grundsätz l ich 

an  Vorlagepfl ichten an  das BMB zu  er innern.  Für den Bereich des lehrenden Perso­

na ls  würden von den Pädagogischen Hochsch u len erstma ls  mit Stud ien­

jahr  2016/2017 Nebenbeschäftigungsmeldungen bis zum 15.  Ju l i  an  das BMB e in­

gehen .  Da d ie  Pädagogischen Hochschu len ke ine  Dienstbehörden seien, d ie  

Genehmigung der Nebenbeschäftigungen du rch das BMB (Abte i l ung 1 1 1/2) a l s  

oberste Dienstbehörde erfolge und daher i m  Bereich der  Pädagogischen Hochschu­

len e in  e i nhe it l i cher Vo l lzug gegeben sei, ersch ien dem BMB e ine rege lmäßige Ab­

frage n icht erforderl ich.  

(3)  Das BMB nahm d ie Empfehl u ng des RH, e i ne Verordnung m it den jedenfa l l s  

unzu lässigen Nebenbeschäftigungen zu erlassen, zur  Kenntn is . 
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15.4 (1) Der RH wies das BMB auf d ie  Mögl ichkeit der Schaffung e inheit l icher Vorlagen 

für das gesamte Persona l, fü r das es (oberste) Dienstbehörde war, h in . Darüber 

h inaus  ist aus Sicht des RH davon auszugehen, dass d ie  E infüh rung dera rtiger Vor­

lagen auch e ine Vorbi ldwirkung auf die Landesschu l räte bzw. den Stadtschu l rat fü r 

Wien h insichtl ich des Landesleh rpersona ls entfa ltet. 

(2) Der RH anerkannte d ie bere its gesetzten Bemühungen des BMB im Zusammen­

hang m it einem strukturierten Monitoring der Nebenbeschäftigungen .  Er wies je­

doch darauf h in, dass er d ie Abfrage der an die nachgeordneten Dienstbehörden 

gemeldeten bzw. von d iesen genehm igten Nebenbeschäftigungen empfohlen 

hatte. Die Schu lstandorte selbst hatten jedoch ke i ne Dienstbehördeneigenschaft. 

Daher konnte deren Zah l  auch ke ine Auswirkung auf den zu erwartenden Aufwand 

einer solchen rege lmäßigen Abfrage haben. Die entsprechenden Daten hätten viel­

mehr bereits bei den zuständ igen Dienstbehörden ( Landesschu l räten bzw. Stadt­

schu l rat für Wien)  vorhanden sein müssen. Der RH h ielt seine Empfeh lung daher 

aufrecht. 

Bundesmin isterium für Inneres 

16.1 (1 )  Im Ressortbereich des B M I  waren erwerbsmäßige Nebenbeschäftigungen an  

d ie jewei ls  zuständ ige Dienstbehörde zu melden.  D i e  Persona labtei l ung de r  Zent­

ra lste l le des BMI  übte d ie  Dienstbehördenfunktion für d ie  Zentra lstel le  aus und war 

oberste Dienstbehörde für die insgesamt elf nachgeordneten DienstbehördenY Im  

BMI  standen insgesamt d rei  E rlässe aus den  Jahren 2007, 2009 und 2015 zu  d ieser 

Thematik  in Geltung, die neben recht l ichen Ausführungen auch e ine Reihe jeden­

fa l l s  unzu lässiger Nebenbeschäftigungen enth ielten. Im  Laufe der Gebarungsüber­

prüfung machte das BMI  außerdem von der Verordnungsermächtigung des § 56 

Abs. 7 BDG 1979 Gebrauch:  Am 20. Apri l  2016 wurde d ie  Nebenbeschäftigungsver­

ordnung - I nneres, BGBI .  11 Nr. 84/2016 kundgemacht. 

Für die Meldung von Nebenbeschäftigungen durch Bedienstete waren ke ine res­

sortweit e inheit l ichen Vorlagen in Verwendung. 

(2)  Die Zentra lste l le  des BMI führte in i h rer E igenschaft a l s  oberste Dienstbehörde 

ein Monitoring über den Vol lzug der Rege lungen zur Nebenbeschäftigung durch d ie  

nachgeordneten Dienstbehörden durch.  Diese hatten zweimal  im  Jahr  a l le neu ge­

meldeten Nebenbeschäftigungen an d ie  Zentra lstel le  zu überm itte ln, d ie  e ine (wei­

tere) Prüfung der Zulässigkeit der  gemeldeten Nebenbeschäftigungen durchführte. 

2 7  neun Landespolizeidirektionen, Bildungszentrum Traiskirchen, Bundesamt für Fremdenwesen und Asyl 

III-359 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)56 von 100

www.parlament.gv.at



Bericht d es Rech n u ngshofes R 
-

Korruptionspräventionssysteme i n  ausgewäh lten Bundesm in i sterien H 

16.2 

16.3 

16.4 

(1) Im BMI bestanden sowohl  Zuständ igkeiten fü r die Meldung von Nebenbeschäf­

tigungen durch Bedienstete a l s  a uch defin ierte Prozesse für das Monitoring über 

den entsprechenden Vol lzug du rch d ie  nachgeordneten Dienstbehörden.  Der RH 

h ie lt jedoch kritisch fest, dass  für  d iese Meldungen keine ressortweit standard isier­

ten Vorlagen in Verwendung standen .  Solche Vorlagen tragen aus  Sicht des RH we­

sentl ich zu r Information der Bediensteten und zur  Erleichterung der Beurtei lung 

durch d ie  zuständ igen Dienstbehörden bei .  

Der RH empfah l  dem BMI daher d ie  E inführung ressortweit standard is ierter Vorla­

gen für d ie  Meldung von Nebenbeschäftigungen . 

(2)  Der RH anerkannte außerdem, dass das BMI  d ie  Empfeh lung des RH,  e ine in ­

ha lt l iche Festlegung unzu lässiger Nebenbeschäftigungen im  Verordnungswege vor­

zunehmen, umsetzte. Dies führte a us Sicht des RH zu e iner Erhöhung der Rechtssi­

cherheit und Transparenz in d iesem Bereich.  

Das BMI  sah i n  e iner formularartig ressortweit vorgegebenen und formal is ierten 

Nebenbeschäftigungsmeldung nu r  beschränkten Nutzen, wei l  sich h ierbei durch 

das besonders breite Aufgabenspektrum des Ressorts n icht a l le v ie l le icht fü r d ie  

betreffende Dienstste l le  relevanten I nformationen über e ine Nebenbeschäftigung 

erfassen lassen würden.  Exekutivbedienstete, d ie  a uf Pol ize i i nspektionen i h ren 

Dienst versehen, würden im Fa l le  e iner Nebenbeschäftigungsaufnahme andere Be­

fangenheitsri s iken als M itarbeiter innen und M itarbeiter zentra ler oder stark spezi­

a l i s ierter Dienststel len verwirkl ichen .  Diese tei lweise sta rk expon ierten Dienststel­

len würden zusätzl iche I nformationen - insbesondere a n lassbezogene Meldungen 

des Wechsels von Geschäftspa rtnern - zur Beurtei lung der Fortdauer e iner Ne­

benbeschäftigung benötigen.  Wesentl icher Umstand bei Nebenbeschäftigungen 

sei aus Sicht des BMI ,  dass die a l lgemeinen d ienstrechtl ichen Rege lungen in  e inem 

ressortspezifischen Rechtsakt auf d ie jewei l igen Besonderheiten und Bedürfn isse 

heruntergebrochen würden.  

Insgesamt h ielt das BMI  fest, dass d ie  Empfeh lung des RH umgesetzt worden sei, 

da d ie  Formu lare für Meldungen von Nebenbeschäftigungen bereits aufgelegt wor­

den seien und im Intranet zur  Verfügung stünden.  

Der RH h ie lt im Zusammenhang m it der Erarbeitung ressortweit standard isierter 

Vorlagen fü r die Meldung von N ebenbeschäftigungen fest, dass auch standard i ­

s ierte Vorlagen entsprechenden Raum für Adaptierungen bzw. Erweiterungen las­

sen können, wo d iese aus e iner r is i koorientierten Perspektive (z.B. a us spezifischen 

organ isatorischen oder persone l len Gründen)  geboten erscheinen.  
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Bundesministerium fü r Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

17. 1 

17.2 

17.3 

Im Ressortbere ich des BMLFUW waren erwerbsmäßige Nebenbeschäftigungen an 

d ie  Dienstbehörde zu melden. Die Persona labtei l ung der Zentra lste l le des BMLFUW 

übte d ie  Dienstbehördenfunktion für die Zentra lste l le  und al le nachgeord neten 

Dienststel len28 aus. Für die Meldung von Nebenbeschäftigungen durch Bedienstete 

standen ke ine ressortweit standard is ierten Vorlagen i n  Verwendung. 

Im  BMLFUW bestand zwar e ine Zuständ igkeit zur  Meldung von Nebenbeschäfti­

gungen du rch Bed ienstete . Der RH h ielt jedoch kritisch fest, dass für solche Mel­

dungen ke ine ressortweit standard isierten Vorlagen i n  Verwendung standen.  Sol­

che Vorlagen tragen aus Sicht des RH wesentl ich zur I nformation der Bed iensteten 

und zu r Erleichterung der Beurte i lung durch d ie  zuständ igen Dienstbehörden bei .  

Der RH empfah l  dem BMLFUW daher d ie  E inführung ressortweit standardis ierter 

Vor lagen fü r d ie  Meldung von Nebenbeschäftigungen. 

Das BMLFUW tei lte dazu mit, dass ab  2017 den Bediensteten ressortweit standar­

dis ierte Vorlagen fü r d ie  Meldung von Nebenbeschäftigungen zur Verfügung ge­

ste i lt würden.  

Verhaltenskodex 

18.1 ( 1 ) Neben dem Vol lzug der e i nsch lägigen gesetz l ichen Rege lungen (Objektivität 

und Befangenheit, Verbot der Geschenkannahme, Nebenbeschäftigung etc. )  erach­

tete der RH die Erarbeitung von (wertebasierten )  Verha ltenskodizes a ls  wirksames 

Instrument zur Stärkung des Bewusstseins der Bediensteten h i nsichtl ich jener 

Grundsätze, an  denen sich d ienstl iches Verha lten und d ie  Aufgabenerfü l l ung zu 

orientieren haben.  

U nter der Federführung des BKA wurde der österreich ische Verhaltenskodex zur Kor­

ruptionsprävention unter dem Titel llD ie VerANTWORTung l iegt bei m i r" im  Jahr 2007 

erarbeitet und schl ießl ich im Jahr 2008 mittels e ines Rundschreibens veröffentl icht. 

Dieser Verhaltenskodex erläuterte auf Grund lage der geltenden Rechtslage (Dienst­

recht, Strafrecht, . . .  ), wo potenziel le I nteressenkonflikte und korruptionsgefährdete 

Situationen l iegen, und machte Führungskräfte und Organ isationsverantwortl iche 

auf ihre speziel le Verantwortung im Bereich der Korruptionsprävention aufmerksam. 

2 8  Landwirtschaft l iche Bundeslehranstalten, Forstwirtschaft l iche Bundeslehranstalten, Bundesanstalt für 

Agrarwirtschaft, Bundesanstalt für alpenländische M i lchwirtschaft, Bundesanstalt für Bergbauernfragen, 

Bundesamt für Weinbau, Bundesamt für Wasserwirtschaft, Forsrtechnischer Dienst für Wildbach- und La­

winenverbauung, Bundeskellerei inspektion, Bundesgärten, Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik 
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18.2 

Er war damit primär a ls  e in  I nstrument der Information und Bewusstsei nsstärkung im  

H inbl ick au f  Korruptionsprävention konzipiert. 

(2 )  Aufgrund seiner ressort- und gebietskörperschaftsübergreifenden Ausrichtung 

war der Verha ltenskodex sehr a l lgemein formul iert, was das BMI zum Anlass nahm, 

e inen ressortspezifischen Verhaltenskodex auszua rbeiten .  Dieser erläuterte d ie im 

österreichischen Verha ltenskodex angeführten Themenfelder (Al lgemeine Verhal­

tenspfl ichten und rechtskonforme Aufgabenerfü l l ung, Amtsverschwiegenheit, Be­

fangenhe it, Geschenke und sonstige Vortei le, Nebenbeschäftigung) im Zusammen­

hang mit  den Spez ifika des Ressorts und e rreichte so einen höheren 

Deta i l l ierungsgrad a ls  der österreichische Verha ltenskodex zu r Korruptionspräven­

tion. 

Das BKA, das BMB und das BMLFUW waren i n  Bezug auf i h re Aufgaben sehr spezi­

fisch :  Das BKA sah seine Kernaufgaben überwiegend in der strategischen Steue­

rung, Koord i nation und Repräsentation;  das BMB im  gesamten Schu lwesen (von 

der Vol ksschu le bis zu höheren Schu len), der Lehrkräfteausbi ldung, der Erwachse­

nenb i ldung sowie der Gle ichste l l ung von Frauen und Männern; und das BMLFUW 

i m  Schutz der Lebensumwelt und der Sicherung qua l itativ hochwertiger  und le ist­

barer Lebensmitte l .  Die drei Ressorts teilten i n  d iesem Zusammenhang m it, dass 

sie keine ressortspezifischen Verha ltenskod izes erarbeiteten, weil sie den österrei­

ch ischen Verhaltenskodex "D ie VerANTWORTung l iegt bei mir"  für ausreichend 

h ielten. Im  BMB befand sich jedoch ein Verhaltenskodex für das Kabinett der Bun­

desmin i steri n i n  Ausarbeitung. 

Der RH te i lte n icht die Ans icht des BKA, des BMB und des BMLFUW, dass der öster­

reich ische Verhaltenskodex "Die VerANTWORTung l iegt bei mir"  für den E i nsatz 

ausreichend sei .  Bereits d ie untersch ied l ichen und kau m  vergle ichbaren Aufgaben 

der Ressorts belegten aus der S icht des RH d ie  Vie lfa lt von potenzie l len I nteressen­

konfl i kten, denen d ie  Ressortbed iensteten ausgesetzt s ind .  Diese Ansicht des RH 

wurde auch durch die Absicht des BMB gestützt, für  das Kabi nett der Bundesm in i s­

ter in einen spez ifischen Verha ltenskodex auszuarbeiten .  Ressortspezifische Verha l ­

tenskodizes können d ie  spezifischen potenz ie l len Interessen konfl i kte und d ie  Situ­

ationen, in denen sie auftreten können, bewusst machen. Darüber h inaus  bieten 

sie den Bediensteten Hand lungsan leitungen für den richtigen U mgang m it dera rti­

gen Situationen und Konfl i kten und  stärken die Verantwortungsku ltur e i ner Orga­

n i sation. Der RH kritis ierte daher, dass d ie  Ressorts keinen eigenen Verha ltensko­

dex erarbe itet hatten, i nsbesondere i n  Anbetracht dessen, dass der österreich ische 

Verha ltenskodex bereits vor acht Jahren erste l lt wurde, nur sehr a l lgemein geha l­

ten war und somit keine Spezifika abdeckte . 
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18.3 

18.4 

Der RH empfah l  daher dem BKA, dem BMB und dem BMLFUW, jewei l s  - a uch 

unter Zugrundelegung e iner u mfassenden Ris ikoana lyse (s iehe TZ 6) - einen res­

sortspezifischen Verha ltenskodex zu erarbeiten . 

(1 )  Das BKA verwies auf seine Ausführungen zu TZ 6 ( R is ikoana lyse) und tei lte mit, 

dass d ie  Erarbeitung e ines ressortspezifischen Verha ltenskodex Tei l  des dort er­

wähnten i nternen Arbeitsprojekts sei . 

(2)  Das BMB tei lte mit, dass e in  ressortspez ifischer Verhaltenskodex bereits i n  Ar­

beit sei und voraussichtl ich i m  Winter 2016 vorl iegen werde. 

(3 )  Das BMI tei lte d ie  Ansicht des RH,  dass der österreich ische Verha ltenskodex 

"D ie VerANTWORTung l iegt bei m i r" keine ausreichende Grund lage für e in  spezifi­

sches und modernes Wertemanagement der e inze lnen Ressorts darste l le .  Aus Sicht 

des BMI erfordere ein Verhaltenskodex als "lebendes Dokument" permanente Be­

achtung und Überarbeitung. In die Erarbeitung e ines ressortspezifischen Verhal­

tenskodex sol lten außerdem möglichst al le M itarbeiterinnen und M itarbeiter im 

Rahmen eines d i skurs iven Prozesses e inbezogen werden.  Im  Idea lfa l l  könnten die 

ressortspezifischen Verhaltenskodizes auf  Ebene der jewei l igen (Basis-)Dienststel­

len durch deren spezifische Werte(-prozesse) ergänzt werden.  I n  e inem gesamt­

haften Wertemanagementsystem sol lte an  d ie Stel le  des Prozesses e iner e inma l i­

gen Verha ltenskodexerstel l u ng (ähn l ich wie zuvor R is i koana lyse versus 

R is ikomanagement) e in  kontinu ier l icher Prozess zur Förderung der jewei l s  res­

sortspezifischen Werteha ltungen treten .  

(4) Das  BMLFUW tei lte dazu  m it, dass d ie  Erarbeitung ei nes ressortspezifischen 

"Compl iance-Gu ides" für das BMLFUW in  den strategischen Zielsetzungen m it den 

ersten Mei lenste inen für 2017 bere its berücks ichtigt sei .  

Der RH stimmte dem BMI  zu, dass auch aus seiner S icht e in  ressortspezifischer 

Verhaltenskodex der dauernden bzw. regelmäßigen Überarbeitung bedarf und dass 

d ie e inma l ige Erste l lung eines Verha ltenskodex n icht ausreicht, um d ie berufseth i­

sche I ntegrität e iner Organ isation nachha ltig zu s ichern. Er h ielt i n  d iesem Zusam­

menhang nochmals ausdrückl ich fest, dass ein Verha ltenskodex als Tei l e ines wir­

ku ngsvo l len  Korruptionspräventionsprogramms ebenso wie a l l e  anderen 

Maßnahmen dem Kre is lauf der rege lmäßigen Eva lu ierung und Anpassung (TZ 32) 

unterl iegen sol lte. 

III-359 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)60 von 100

www.parlament.gv.at



Bericht d es Rech n u ngs h ofes R 
-

Korruptionspräventionssysteme in  ausgewäh lten Bu ndesmin isterien H 

Personalmaßnahmen 

Angelobung 

19.1 

19.2 

19.3 

Der RH erachtete Maßnahmen zur  Korruptionsprävention als wesentl ich, be i denen 

(neu eintretende) Bed ienstete mögl ichst frühzeitig nicht nur  m it den Grundsätzen 

der Bundesverwaltung in  Kontakt treten, wie bspw. die Rechtmäßigkeit und Objek­

tivität der Aufgabenbesorgung, sondern auch m it den Verha ltenspfl i chten, d ie  

d iese Grundsätze s ichern. Zur  frühzeitigen Vermitt lung d ieser Verha ltenspfl ichten 

führten a l le  überprüften Bundesmin isterien die gesetzl ich vorgesehene Angelo­

bung auf die Gesetze der Repub l i k  Österreich u nd die treue Pfl ichterfü l lung im  

Dienst im Rahmen de r  Dienstvertragsunterzeichnung durch. Zu r  Verstärkung wurde 

im BM I  außerdem e ine sogenannte "Eth ikerklärung" verwendet: Diese war e ine 

Selbstverpfl ichtung zu i ntegrem Verha lten, d ie jede angehende Pol iz istin und jeder 

a ngehende Pol i z ist (nach Absch luss der Grundausb i ldung) unterzeichnet. 

Der RH anerkannte, dass a l le  Ressorts d ie  gesetzl ich vorgesehene Pfl ichtenangelo­

bung durchführten .  Er erachtete a u ßerdem d ie im BMI  e i ngesetzte sel bstverpfl ich­

tende "Ethikerklä rung" a ls wirtschaftl iches, n iederschwel l iges und taugl iches Inst­

rument zur weiteren Stä rkung integren Verhaltens. Der RH hie lt jedoch fest, dass 

d iese "Eth i kerklä rung" led igl ich im BMI, und nur fü r d ie  Bed iensteten des Exekutiv­

d iensts, und n icht für a l le  Bed ienstetengruppen verwendet wurde . 

Er empfah l  daher dem BKA, dem BMI ,  dem BMB und dem BMLFUW, ergänzende 

Maßnahmen zur Stä rkung integren Verhaltens (wie bspw. durch e ine "Eth i kerklä­

rung") bei a l len Bed iensteten zur Anwendung zu bringen .  

(1 )  Das  BKA gab i n  seiner Ste l lungnahme an,  dass in  U msetzung d ieser Empfeh lung 

e ine Eth i kerklärung im Rahmen e iner Arbeitsgruppe mit dem BMJ erarbeitet 

werde. Als weitere ergänzende Maßnahmen zur Stärkung integren Verha ltens seien 

außerdem themenspez ifische Be iträge im  wöchentl ichen Newsletter der Präsid ia l­

chefi n des BKA sowie der M itarbe iterze itschrift "Votum" geplant, wodurch d ie  Er­

reichbarke it a l ler  Bed iensteten des B KA gewährle istet sei .  

(2 )  Das BMB wies darauf h in,  dass Maßnahmen zur Stä rkung integren Verha ltens 

n icht nur im Zuge der Wi l l kommensveransta ltungen für neue Bedienstete der Zen­

tra l leitung des B i ldungsmin isteriums  umgesetzt würden, sondern auch im Rahmen 

eines neu konzipierten Lehrgangs fü r Führungskräfte der a l lgemeinen Verwaltung 

im  BMB. Darüber hinaus sei geplant, das Thema Compl iance auch i n  Lehrgängen 

fü r Führungskräfte an Schulen zu integrieren.  
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19.4 

(3) Das BMI konnte die Kritik des RH, dass d ie Eth ikerklärung n icht fü r a l le Bediens­

teten - vor a l lem vor dem H i ntergrund des i n  den vergangenen Jahren geltenden 

"Aufnahmestopps" in  den Bundesd ienst - eingesetzt wurde, n icht nachvol lz iehen.  

Dies vor a l lem angesichts des Faktums, dass rd .  75 % der Bediensteten des BMI 

Exekutivbeamti nnen und -beamte se ien,  i n  deren Grundausbi ldung d iese Ethiker­

klä rung schon seit e in igen Jahren e ingesetzt werde.  Dennoch werde das BMI  künf­

tig auch für seine Verwa ltungsbediensteten e ine derartige Erklärung erarbeiten 

und einsetzen .  Das BMI h ielt außerdem fest, dass e ine derartige eth ische Selbstver­

pfl ichtungserklä rung im Format ei nes vorgegebenen Veransta ltungsrahmens vor 

a l lem zielgruppengerecht vermittelt werden müsse. 

(4) Das BMLFUW tei lte mit, dass es bei Neuaufnahmen ab Herbst 2016 zusätzl ich 

zur bereits standardmäßig vorgenommenen Pflichtenangelobung auch eine Eth ik­

erklä rung zum E insatz bringen werde. 

Der RH begrüßte die von den Ressorts gesetzten Maßnahmen.  Weiters eri nnerte er 

das BMI ,  dass er das Instrument der Eth i kerklärung i n  seiner Würdigung a l s  gee ig­

netes Instrument zur Stä rkung integren Verha ltens - im Vergleich zu den anderen 

überprüften Stel len - besonders hervorgehoben hat. Der RH hatte sogar den an­

deren Ressorts d ieses Instrument a ls  Good-practice empfohlen .  Der RH ist aber 

auch der Ansicht, dass e in  25%iger Ante i l  anderer (exekutivd ienstfremder) Berufs­

gruppen am Ressortpersonal  ausreichend groß ist, u m  e inen flächendeckenden 

E i nsatz e ines guten I nstruments, wie der Eth i kerklärung, zu rechtfertigen .  Der RH 

nahm daher  d ie  Zusage des  BM I  zur ressortweiten E inführung positiv zur Kenntnis .  

Ausbildungsmaßnahmen 

20.1 (1) Al le überprüften Bundesm inisterien defin ierten Korruptionsprävention als pri ­

märe Führungsaufgabe. E in  wi rksames I nstrument zur Vermeidung von Misswirt­

schaft und Korruption  ist u .a .  e ine angemessene Aus- und Weiterb i ldung zur Kor­

ruptionsprävention für d ie  jewei l igen Verantwort l ichen.  Dabei kommt neben den 

a l lgemeinen Aus- und Weiterb i ldungsmaßnahmen auch jenen für Leitungsorgane, 

die aufgrund ihrer Vorbi ldfunktion e ine wesent l iche Säu le in  der Korruptionsprä­

vention bi lden, eine besondere Bedeutung zu .  Für  Bundesbedienstete war dabei  

led igl ich d ie  Grundausb i ldung d ienstrechtl ich verpfl ichtend, e ine d ienstrechtl iche 

Verpfl ichtung zur Absolvierung weiterführender Ausb i ldungen bspw. für Führungs­

kräfte bestand n icht. 

Der RH erhob daher d ie  Anzah l  der M itarbe iteri nnen und M itarbeiter sowie der 

Führungskräfte (der Zentra lste l le), d ie i n  den Jahren 2010 bis 2015 e ine korrupti­

onspräventionsrelevante Ausb i ldung absolviert hatten :  
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Ressort 

BKA 

BMB 

BMI  

BMLFUW 

Tabelle 8: Ausbildung in Korruptionsprävention für Bedienstete und Führungskräfte 

I 
��n.lmnd pO' 

I I I 
Führungskräfte 

I I 31. Dezember 2015 davon in % Zentralstelle per davon 

(VBÄ) ausgebildet 31. Dezember 2015 ausgebildet 
(Köpfe) 

1 .424 350 25 107 4 

44.7861 910 2 102 3 

32. 1342 11 .346 35 176 133 

2 .487 200 8 94 36 

in % 

4 

3 

76 

38 

1 inklusive Allgemeiner Verwaltungsdienst und Bundeslehrpersonen 

2 inklusive Allgemeiner Verwaltungsdienst und Exekutivdienst 

20.2 

Quellen: BKA; BMB; BMI; BMLFUW 

In a l len  Ressorts wurde das Thema Korruptionsprävention in  den Sem inaren der 

verpfl ichtenden Grundausbi ldung berücksichtigt. Der Ante i l  der zwischen 2010 und 

2015 i nsgesamt im Bereich der Korruptionsprävention a usgebi ldeten Bed iensteten 

betrug daher zwischen 2 % im BMB und  35 % im BMI .  

Der  Ante i l  der  e insch lägig ausgeb i ldeten Führungskräfte betrug zwischen 3 % im  

BMB und 38 % im BM LFUW bzw. 76  % im  BM I .  Der vergle ichsweise hohe Wert des 

BMLFUW ergab sich aufgrund gezielter, für d ie Führungskräfte maßgeschneiderter 

Seminare zum Korruptionsstrafrechtsänderungsgesetz 2012, jener des BM I aus  

kombin ierten Compl iance- und Korruptionspräventionsschu l u ngen, welche es ab  

2013 im Zuge der Implementieru ng des  Compl iance-Systems durchführte. 

(2) Das BMB tei lte außerdem m it, dass es m it 2016 die E inführung e ines Führungs­

kräftelehrgangs p lane, der das Thema Korruptionsprävention berücksichtigen 

werde. Dieser sol lte langfristig auch für Di rektori nnen und Di rektoren als verpfl ich­

tend veran kert werden.  

Der RH anerkannte, dass a l le überprüften Bundesm i n isterien das Thema Korrupti­

onsprävention bereits in i h rer Grundausb i ldung verankert hatten.  Er kritis ierte je­

doch, dass das BMB und das BMLFUW einen vergleichsweise n iedrigen Ante i l  von 

2 % bzw. 8 % an in Korruptionsprävention a usgebi ldeten Bediensteten aufwies. Der 

RH kritis ierte außerdem, dass das BKA und das BMB über einen relativ geringen 

Ante i l  an  e i nschlägig ausgebi ldeten Führu ngskräften ( im Vergleich zum Ante i l  der 

insgesamt a usgebi ldeten Bediensteten )  verfügte. Er  anerkannte jedoch das Vorha­

ben des BMB, e inen Füh ru ngskräftelehrgang e inzuführen, der das Thema Korrupti­

onsprävention berücksichtigen wi rd . 
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20.3 

Der RH empfah l  daher dem BKA, dem BMB und dem BMLFUW, angemessene, re­

ge lmäßige und verpfl i chtende Aus- und Weiterb i ldungsmaßnah men zur Korrupti­

onsprävention sicherzuste l len .  Diese hätten im BKA i nsbesondere das Führungs­

personal  zu u mfassen . 

(1 )  Das BKA h ielt dazu fest, dass im Rahmen des B i ldungsprogramms der Verwal­

tungsakademie des Bundes bereits jetzt rege lmäßig Aus- und Weiterbi l dungssemi­

nare zur Korruptionsprävention  angeboten würden, d ie  auch an  Führu ngskräfte 

adress iert seien. Weiters sei e in  Konzept zur Durchführung spezifischer Workshops 

für a l le Führungskräfte des BKA entwickelt worden, d ie  nunmehr stattfinden wür­

den .  

(2 )  Das  BMB führte dazu aus, dass  das  Thema i m  Rahmen der Wi l l kommensveran­

sta ltung für neue Bed ienstete, i n  der Grundausbi ldung sowie im  Führungskräfte­

lehrgang verankert werde.  Dies habe tei lweise bereits begonnen und werde durch 

den I ntegritätsbeauftragten du rchgeführt. 

(3 )  Das BMI kritisierte d ie  vom RH gewäh lte Form der Darstel l ung der Anza h l  der 

Bediensteten und Führungskräfte (der Zentra lstel le), d ie  in den Jahren 2010 bis 

2015 eine korruptionspräventionsrelevante Ausbi ldung abso lviert hatten :  Die Fest­

ste l l ung, dass sich der hohe Wert an Ausgebi ldeten durch kombin ierte Compl i ­

ance- und Korruptionspräventionsschu lungen ergab, entspreche zwar den Tatsa­

chen . G leichzeitig sei die Darste l lungsweise relativierend und n icht nachvol lz iehbar, 

zuma l  das Compl iance-System des BMI  nahezu ausschl ießl ich auf Korruptionsprä­

vention ausgerichtet sei und somit dem deckungsgleichen Ausbi ldungszweck diene. 

Aus Sicht des BMI habe der RH  den Zugang, letzt l ich nur  eine Momentaufnahme 

der durchgeführten Ausb i ldu ngen abzubi lden.  Dieser habe zu kurz gegriffen, wei l  

er Nachha ltigke it im S inne wiederholter Maßnahmen zu unterschiedl ichen Themen 

außer Acht lasse. 

(4) Das BMLFUW tei lte m it, dass es im Rahmen des i nternen z ie lorientierten Füh­

rungsprozesses (Management by Objectives)  für das Jahr 2016 e in  Sektionsziel zum 

Aufbau e ines  Compl iance-Systems formu l iert habe. Be i  d iesem Sektionsziel l iege 

e in  besonderer Fokus auf der Durchführung von Maßnahmen im S inne e iner Be­

wusstmachung von I ntegrität im BM LFUW und bei den Führungskräften .  Das 

BMLFUW werde mitte lfristig verpfl ichtende Ausbi l dungen und Tra in ings bzw. Auf­

frischungskurse und Informationsveranstaltungen zum Thema Korruptionspräven­

tion für Bedienstete und Führu ngskräfte forcieren .  
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20.4 Der RH hatte gegenüber dem BM I  auf d ie  im Vergleich zu den anderen Ressorts 

besonders hohe Schu lungsquote h i ngewiesen, d ie  gerade - der I ntention des RH 

folgend - auf d ie  E inführung des Compl iance-Management-Systems zu rückzu­

führen war. I nwiefern d ies e ine "relativierende Darste l l ung" sein sol l ,  konnte der 

RH n icht  nachvol lz iehen . I nsbesondere auch deshalb n icht, da  d ie  Daten von den 

Ressorts se l bst übermittelt wurden .  

Der  RH wies gegenüber dem BM I  auch darauf h in ,  dass d ie  erhobenen Daten d ie 

Jahre 2010 bis 2015, soh in  i nsgesamt sechs Jahre, berücksichtigten . Bei e i nem der­

art langen Zeitraum konnte es s ich n icht um e ine Momentaufnahme hande ln . 

Dem Argument des BMI, der RH habe Nachha ltigkeit im  S inne wiederholter Maß­

nahmen zu untersch iedl ichen Themen außer Acht gelassen, entgegnete der RH, 

dass aus seiner S icht a l le Maßnahmen e ines Korruptionspräventionssystems dem 

Kreis lauf der rege lmäßigen Eva lu i erung und Anpassung (TZ 32), unter Berücksichti­

gung veränderter i nterner und externer Faktoren, unterl iegen sol lten .  

Vergabe und Beschaffung 

21.1 (1) E iner der meistgenannten R is ikobereiche im Zusammenhang mit erhöhter Kor­

ruptionsgefahr  ist der Bereich Beschaffungen und Vergaben. Darauf reagierten Res­

sorts zum Tei l  du rch vermehrte begleitende Kontro l le  bzw. Prüfungstätigkeit der 

I nternen Revision sowie durch entsprechende prozessuale und organ isatorische 

Vorgaben . Um eine ( ressortweite) R is ikoana lyse ( i nsbesondere im  Bereich Beschaf­

fungen/Vergaben) durchfüh ren zu können, ist es unabd ingbar, Kenntn is über d ie 

Art29 sowie d ie  Höhe des Beschaffungsvolumens der vergebenden Ste l len zu ha­

ben.  Erst dadurch können Prozesse m it erhöhtem Ris iko, bspw. aufgrund des Geba­

rungsumfangs, identifiz iert werden .  

Das  BKA konnte beim Beschaffungsvo lumen Doppelzäh iungen30 n icht aussch l ie­

ßen, das BMB und das BMLFUW hatten nu r  e inen groben Überbl ick über i h r  jewei­

l iges Beschaffungsvolumen, konkrete Aufschlüssel ungen z .B .  nach Beschaffungska­

tegorien waren n icht mögl ich .  

29 Direktvergaben, unter bzw. oberhalb des Schwellenwertes etc. 

'0 im Zusammenhang mit BBG-Abrufen 

III-359 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original) 65 von 100

www.parlament.gv.at



Bericht d es Rech n u ngshofes R 
-

Korruptionspräventionssysteme in  ausgewählten Bundesmin isterien H 

Tabelle 9:  Beschaffungsvolumen und interne Vorgaben im Zusammenhang mit Vergaben 

Maßnahmen I BKA I BMB I BMI I BMLFUW 
Beschaffungsvolumen 2014 in Mio. EUR  inkl./ohne BBG 20,5/10 192,5/77,7 137,5/79,2 62,8/n.v. 

konsol idierte Hand bücher/Erlässe nein ja tei lweise nein 

definierte Prozesse ja ja ja ja 

Wertgrenzen Vergaben unter 100.000 EUR  ja  ja  ja  nein 

Compliance- bzw. Antikorruptionsbeauftragte für Vergaben nein nein ja nein 

ressortweite Präventions- bzw. Dokumentations-Check-
nein ja ja nein 

listen oder Formulare 

weitergehende Antikorruptions-Klauseln in AVB nein nein nein ne i n 

Quellen: BKA; BMB; BMI ;  BMLFUW 

I n  a l len  vier Ressorts waren Vergaben grundsätzl ich dezentra l organ is iert und i n  

a l len Ressorts waren Prozesse im Zusammenhang mit Vergaben ( i n  e inem unter­

sch iedl ichen Deta i lgrad) defin iert. Vor a l lem aufgrund der dezentra len Vergabepro­

zesse s ind für den RH Wertgrenzen e in  wichtiges korruptionspräventives E lement 

des I nternen Kontro l l systems. Wertgrenzen31 im Zusammenhang mit Vergaben un­

ter 100.000 EUR  (Grenze fü r Direktvergabe32) gab es im  BKA, dem BMB und dem 

BMI.  Über ei nen eigenen Com pl iance Officer, zuständ ig fü r den Bereich Vergaben, 

verfügte nur das BM I .  

I nterne konsol id ierte ( Beschaffungs-)Erlässe und einheit l i che Vorlagen bzw. Check­

l isten existierten nur  im  BMB. Die im BKA und im  BMLFUW den Vergabeprozessen 

zugrunde l iegenden Handbücher oder Rundschreiben waren n icht aktuel l (BKA) 

bzw. enthielten nur rud imentä re I nformationen zu den ressortinternen Vorgaben 

(BMLFUW).  Das BMI kommun iz ierte zwar d ie Änderungen des Beschaffungserlas­

ses, a rbe itete d iese jedoch n icht in den bestehenden Erlass e in .  

Die i n  den Ressorts be i Vertragsabsch l üssen zur Anwendung gelangenden a l lgemei­

nen Vertragsbed ingungen (AVB) enth ie lten keine expl i z iten, über das Verbot der 

Vortei l sannahme h inausgehenden Klauseln betreffend E inha ltung bestimmter Kor­

ruptionspräventionsstandards  (bspw. H inweis auf a l lgemeine und besondere Ver­

ha ltensstandards des Ressorts) . Im Zuge der Gebarungsüberprüfung fasste das BMI  

den Entsch luss, unter Beiz iehung der F inanzprokuratur entsprechende Vertrags­

k lauseln auszua rbeiten und in d ie  AVB des BMI  zu i ntegrieren .  

(2)  Das BKA überarbeitete seine schriftl ichen i nternen Vorgaben im  Zusammen­

hang mit Vergaben unrege lmäßig bzw. unübersichtl ich du rch ergänzende Rund-

31 Der RH überprüfte, ob bei Vergaben unter 100.000 EUR neben der vergebenden auch eine weitere Organi­

sationseinheit vor Beauftragung zu befassen war. 

32 § 41 BVergG 2006 
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schre iben33• Es existierte im  Gegensatz zum BMB keine konsol id ierte und regelmä­

ßig a ktua l is ierte Hand lungsan le itung fü r Beschaffungen, d ie  a l le a ktue l len 

rechtl ichen Grundlagen sowie da rüber h i naus auch interne Vorgaben für  d ie  Be­

d iensteten in ei nem e inheit l ichen Werk übersicht l ich abbi ldete. 

Ressortinterne Formu lare fü r e ine e inhe it l iche Dokumentation der Vergaben exis­

tierten im BKA n icht. 

Bei Auftragsvergaben mit einem Beschaffungswert von über 40.000 EUR  ( ink l .  USt) 

waren diese dem Leiter des Präs id iums des BKA vor Abfertigung vorzuschre iben .  

(3)  Im  BMB enthielt e in  jährl ich a ktua l is iertes Rundschre iben (N r. 2 )  e ine ausführl i ­

che Beschre ibung der Budgetprozesse und I nformationen über vergaberechtl iche 

Grund lagen .  Im Jänner 2016 füh rte das BMB darüber hinaus zur Gewährle istung 

e iner e inhe it l ichen Vergabedoku mentation e in  Formblatt e in, das dem Beauftra­

gungs-ELAK beizufügen war. 

Ebenfa l l s  Anfa ng 2016 führte das BMB e ine neue Plausi bi l itätsprüfung34 durch d ie 

Budgetabte i l ung im  Zusammenhang m it der Vergabe von Lieferungen und Leistun­

gen e in .  

Weitere Rundschreiben enthielten Regelungen betreffend den Absch luss von Ver­

trägen im Bundesschu lbereich (Vorgaben a n  d ie  Landesschu l räte, Le iteri nnen und 

Le iter der Zentra l lehransta lten sowie Rektorinnen und Rektoren der Pädagogischen 

Hochschu len), Rege lungen zu Werbee innahmen und  Sponsoring an Schu len  

(zweckgebundene Gebarung im  Bu ndesschu lbereich) sowie zur  I nvestitionspla­

nung im  Bereich der Bundesschu len .  

D ie  Geschäftsordnung des BMB35 enthielt Wertgrenzen im  Zusammenhang m i t  Ver­

gaben unter 100.000 EUR .  

(4) I m  Jahr  2013 fanden im BMI  seitens des  BAK Schu lungen der für Vergaberecht 

und Beschaffungssteuerung zuständ igen Abte i lung36 zum Thema "Korruptionsprä­

vention mit Schwerpunkt Beschaffung" statt. Auch zukünftig sol len regelmäßig Mit­

arbeiterinnen und Mitarbeiter d ieser Abte i lung den BAK-Lehrgang "Korruptions­

prävention und -bekämpfung" absolvieren .  Das BMI  richtete a l s  e inziges Ressort i n  

33 Das 10 Jahre alte Rundschreiben zum Bundesvergabegesetz 2006 wurde nie inhaltlich aktual is iert; lediglich 

ergänzende Rundschreiben wurden verfasst, e in Gesamtüberblick fehlte jedoch. 

34 u .a .  h insichtlich der Wahl des Vergabeverfahrens und der Einhaltung der Dokumentationsvorgaben 

3S Zur Zeit der Gebarungsüberprüfung befand sich diese in Überarbeitung, da mit 1. Dezember 2015 eine neue 

Geschäftseintei lung in  Kraft trat. 

36 Abt IV/S 
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21.2 

der Abte i l ung für Vergaberecht und Beschaffungen d ie  F u n ktion  ei nes internen 

Compl iance-Beauftragten ein. Dieser war Ansprechpartner für al le Anfragen zum 

Vergabewesen betreffend Compl iance, er erarbe itete Schu lungs inha lte i n  Zusam­

mena rbeit mit dem BAK und dem CCO und diente a ls  Verbi ndungsste l le  zum BAK. 

Ein Beschaffungserlass des BM I, der im Jänner 2012 i n  Kraft trat, enth ielt Wertgren­

zen im Zusammenhang mit  Vergaben unter 100.000 EUR. Zwischenzeit l iehe Ände­

rungen des E rlasses kommuniz ierte das BMI  an  a l le  Organ isationseinhe iten, d iese 

führten jedoch zu keiner i nha lt l ichen Konsol id ierung des bestehenden Erlasses. 

Als e inz iges Ressort setzte das BMI über den E LAK h inausgehende und eigens IT­

unterstützte Prozesse i n  Form e ines e lektronischen Beschaffungsworkflows e in .37 

(5 )  U m  organ isatorische Abläufe zu rege ln  und Verantwortungsbereiche abzugren­

zen, existierte im  BMLFUW e in  Organ isationshandbuch.  Gemäß d iesem waren für 

Akte betreffend Aufträge (mit  monetä rer Auswi rkung) d ie vorhandenen E LAK­

Musterprozesse zu verwenden.  Deta i l l iertere I nformationen über Prozesse und Zu­

ständ igkeiten im Zusammenhang mit Vergaben enthielt das Organisationsha nd­

buch n icht. 

Im BMLFUW existierten keine Formu lare zur e inheit l ichen Dokumentation der Ver­

gaben (mit Ausnahme des Bereichs IT). Nach Ansicht des BMLFUW sei d ies auf­

grund unterschiedl icher Leistungsbi lder n icht z ie lführend und ste l le  i nsbesondere 

bei Direktvergaben keine Arbeitserleichterung dar. Im  Anlassfa l l  werde laut Aus­

kunft des BMLFUW a uf die Expertise der Vergaberechtsexpertinnen und -experten 

des Ressorts zurückgegriffen .  

Es gab i m  BMLFUW keine  Wertgrenzen im Zusammenhang m it Vergaben unter 

100.000 EUR. Vergaben ab 100.000 E U R  (exkl . USt) waren vor Genehmigung38 der 

Abtei lung EU-Fi nanzkontro l le und  I nterne Revis ion vorzuschreiben.  In ihren Berich­

ten führte die I nterne Revis ion an, dass es rege lmäßig auch zu Beanstandungen in 

den der I nternen Revis ion vorzuschre ibenden Akten kam, und s ie zeigte Mängel, 

u .a .  im Bereich der Vergabe von geistigen Dienst le istungen, auf. 

(1 )  Der RH bemängelte, dass das BKA beim Beschaffungsvo lumen Doppelzäh lungen 

n icht aussch l ießen konnte und  kritisierte, dass das BMB und das BMLFUW nur  ei­

nen groben Ü berbl ick über ihr jewe i l iges Beschaffungsvo lumen hatten und kon­

krete Aufsch lüsselungen, z .B .  nach Beschaffungskategorien, n icht möglich waren . 

Der RH anerkannte d ie  Bemühungen des BMI ,  du rch d ie  E inführung des e lektron i­

schen Beschaffungsworkflows ei nen ressortweiten Überbl ick über das Beschaf-

37 Bericht des RH "Vergabepraxis im BMI  mit Schwerpunkt Digitalfunk", Reihe Bund 2013/2 

38 bzw. ab einem Vergabevolumen ab 50.000 EUR (exkl. USt) vor H interlegung 
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fungsvolumen zu erhalten .  Der RH verwies i n  d iesem Zusammenhang auf seinen 

Bericht " I nternes Kontro l lsystem bei Di rektvergaben in ausgewäh lten Ressorts" 

(Re ihe Bund 2015/6) .  Darin hatte er festgestel lt, dass ohne eine Übersicht über  

Beschaffungsvo lum ina sowie deren Kategoris ierung den Ressorts d ie  entspre­

chende Datengrund lage fü r e in  ressortweites Beschaffungscontrol l ing fehlte. 

Der RH empfah l  dem BKA, dem BMB und dem BMLFUW, zur Optim ierung des Be­

schaffungswesens ein standardisiertes ressortweites Contro l l i ng e inzuri chten, das 

e ine P lanung, Steuerung und Kontrol le i nnerha l b  des jewe i l igen Ressorts zulässt. 

D ies wäre d ie  Voraussetzung zur Durchführung e iner entsprechenden ressortwei­

ten Risi koana lyse im Bereich Vergaben bzw. Beschaffungen, d ie  d ie  Basis für ent­

sprechende korruptionspräventive Maßnahmen39 darste l lt. 

(2)  Der RH kritis ierte, dass im BKA und im BMLFUW keine konsol id ierten aktue l len 

Er lässe oder Handbücher, d ie e ine umfassende Darstel l ung der a nzuwendenden 

Rechtsgrundlagen und der ressortinternen Prozesse im  Zusammenhang mit  Verga­

ben boten, existierten .  Er kritis ierte außerdem, dass im BKA und im BMLFUW ke ine 

e inheit l ichen Formula rblätter zur  Dokumentation der Beschaffungsprozesse exis­

tierten .  E inhe it l iche, aktuel le und verständ l iche Vorgaben als k lare Hand lungsan­

weisung für  d ie  Bed iensteten und  Formu lare zu r e inheit l ichen Dokumentation der  

Vergaben ste l len d ie Grund lage für  e inen e i nheit l ichen, transparenten und nach­

vol l z iehbaren Beschaffungsprozess dar. 

Der RH empfah l  desha lb dem BKA und dem BMLFUW, ihre bestehenden Erlässe 

und Rundschreiben betreffend Vergaben zu übera rbeiten sowie e i nheit l iche Doku­

mentationsform u la re bzw. -checkl i sten zu erste l len . 

Er bemängelte, dass das BMI  zwischenzeit l iche Änderungen des Beschaffungserlas­

ses zwar kommun iz ierte, jedoch n icht i n  den bestehenden Erlass e inarbeitete. 

Dem BMI  empfah l  der RH, durch E ina rbeitung zwischenzeit l ich erfolgter Änderun­

gen und ergänzender Er läuterungen eine konsol id ierte Fassung des Beschaffungs­

erlasses zu erste l len .  

(3)  Der  RH kritis ierte, dass  i n  den überprüften Bundesmin isterien d ie i n  Verwen­

dung stehenden Al lgemeinen Vertragsbed ingungen keine exp l iz iten, über das Ver­

bot der Vorte i l sannahme h inausgehenden K lauseln betreffend E inha ltung be­

stimmter Korruptionspräventionsstandards (bspw. H i nweis auf  a l lgemeine und 

besondere Verhaltensstandards des Ressorts) enthielten. D ies  i st unter dem Ge­

sichtspunkt der Wirksamkeit bestehender Richt l in ien und e iner  auch externen Be-

39 Dies könnte bspw. die Einrichtung eines Korruptionsbeauftragten bzw. CO für den Bereich Beschaffungen 
sein. 
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21.3 

wusstseinsbi ldung bei Vertragspartnern der Ressorts von besonderer Relevanz. Im 

Zuge der Gebarungsüberprüfung fasste das BMI den Entsch luss, unter Beiziehung 

der F inanzprokuratur entsprechende Vertragsk lauseln auszua rbeiten und i n  d ie 

AVB des BMI  zu i ntegrieren .  Der RH  anerkannte d ie Bemühungen des BM I .  

Er empfahl  dem BMI ,  d iesen Prozess der  Ausarbeitung und Implementierung ent­

sprechender Vertragsklauseln fortzusetzen . Dem BKA, dem BMB und dem BMLFUW 

empfah l  er, korrespondierende Formu l ierungen in den jewei ls  genutzten AVB zu ver­

ankern . 

(4) Der RH kritisierte, dass das BMLFUW ke ine Wertgrenze im Zusammenhang mit 

Vergaben unter 100.000 EUR  festgelegt hatte.40 

Der RH empfah l  dem BMLFUW, im Zuge einer R is iko- bzw. Gefäh rdungsana lyse 

(s iehe TZ 6) Wertgrenzen zu eva l u ieren und entsprechend anzupassen . 

( 1 ) Nach Ansicht des BKA sol lte mögl ichst e in  bestehendes IT -Tool, das bereits i n  

der Bundesverwa ltung vol lflächig e ingesetzt werde, a ls  Grund lage für e in  standar­

d is iertes ressortweites Contro l l ing für den Beschaffungsbereich e i ngesetzt werden.  

Das Hausha ltsverrechnungssystem sol lte seitens des BM F41 insoweit angepasst 

werden, dass d ieses a ls  G rund lage für e in  standard isiertes ressortweites Control­

l ing für den Beschaffungsbereich e i ngesetzt werden könne. Das BKA h ielt weiters 

fest, dass aus seiner Sicht prinzi p ie l l  a l le  Bundesmin isterien vor demselben Prob­

lem stünden, keinen ständ ig aktue l len Überbl ick über den Beschaffungsbereich 

(vor a l lem im Bereich der Direktvergabe) verfügba r zu haben.  Abgesehen von ent­

sprechenden Rundschre iben und Verfügungen über die vorherige M itbefassung 

von bestimmten zentra len Ste l len bei Beschaffungen und der Tatsache, dass e in 

Großte i l an  Beschaffungen über den e-Shop der Bundesbeschaffung GmbH (BBG) 

erfolge, könne in  diesem Sinne derzeit nur nachträgl ich, i n  Form von Listen oder 

ähn l ichem erhoben werden, welche Beschaffungen im Gesamten vorl iegen wür­

den .  

Das BMB gab in  se iner Stel l ungnahme an,  dass unter Bedachtnahme auf d ie Grund­

sätze der Verhältn ismäßigkeit und der Verwaltungsökonomie e ine Aufsch lüsse lung 

der Vergabevo lumina  nach Direktvergaben und förml ichen Vergabeverfahren i n  

e inem F lächenressort mit  über  500 nachgeordneten Dienstste l len kaum prakti ka­

bel sei .  Dem BMB erschiene a l lenfa l l s  e in  auf d ie  strukture l len und steuerungsrele­

vanten Spez ifika des B i ldungsressorts bezogenes Beschaffungscontro l l i ng unter 

N utzung der Daten der BBG vertretbar. 

40 BMLFUW: 100.000 EUR (exkl. USt) gegenüber BKA 40.000 EUR ( inkl .  USt), BMI  40.000 EUR ( inkl .  USt) u nd 

BMB max. 40.000 E U R  ( inkl. USt) bei Beschaffungen, bei Werkverträgen 7.500 E U R  

4' als koordin ierende ressortübergreifende Stelle betreffend den Betrieb und die Verwendung 
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(2)  Laut Ste l l ungnahme des BKA befinde sich d ie Empfeh lung des RH, bestehende 

Erlässe und Rundschreiben betreffend Vergaben zu überarbeiten und einhe it l iche 

Dokumentations- bzw. Checkl isten zu erstel len,  i n  Umsetzung. Das Rundschrei ben 

für d ie  Durchführung von Beschaffungen werde aktua l is iert und m it einer Check­

l i ste ergänzt. Da Bedienstete des BKA (neben Beschaffungen über d ie  BBG) vor a l ­

lem d ie  Di rektvergabe42 anwenden würden, werde das BKA e in  d iesbezügl iches 

Rundschreiben über d ie anzuwendenden vergabe- und beschaffungsrechtl ichen 

Vorsch riften erlassen .  

Laut Ste l lungnahme des  BM I  se i  i n  U msetzung der Empfeh lung bereits e ine konso­

l id ierte Fassung des Beschaffungserlasses erste l lt sowie weiters auch jener zum 

elektron ischen Beschaffungsworkflow in  überarbe iteter Form (u .a . Zusammenfas­

sung a l ler  bisherigen Er lässe zum Thema Beschaffungsworkflow) er lassen worden.  

Das BMLFUW gab in se iner Ste l l ungnahme an, dass e in  Großteil der  Beschaffungs­

gruppen Strom, Wärme, Rei n igung, Beratung, Meta l lprodukte und Maschinen, 

Fuh rpa rk, Personentransporte und Beratungs leistu ngen über d ie  BBG beschafft 

werde.  Das Beschaffungsvolumen über d ie  BBG habe im  Jahr  2015 ca . 15 Mio.  EUR  

betragen .  Im  H i nb l ick auf d ie  Vergabe von IT-Le istungen seien im  BMLFUW-Intra­

net Dokumente e lektron isch verfügbar und das Organ isationshandbuch widme 

s ich dem Themenbereich der relevanten Rechtsgrund lagen .  Es verbl ieb bei se iner 

Ansicht, dass d ie Verwendung von Formularen zur e i nhe it l ichen Dokumentation 

von Beschaffungen nur  bei "standard isierten" Leistungsgegenständen einen Mehr­

wert biete. 

(3)  H insichtl ich der Veran kerung von Klauseln betreffend die E inha ltung ressortspe­

zifischer Korruptionspräventionsstandards in den jewei ls genutzten Allgemeinen 

Vertragsbedingungen verwies das BKA auf d ie  vom BMF ausgearbe iteten "Al lge­

meinen Vertragsbed i ngungen", d ie  durch das BMF entsprechend anzupassen wä­

ren .  Das BMI  und das BMLFUW verwiesen in ihren Ste l lungnahmen auf d iesbezüg­

l iche laufende bzw. geplante Gespräche m it der F inanzprokuratur. Das BMB nahm 

d ie Empfeh lung zur  Kenntnis .  

(4) Laut Stel l ungnahme des BMLFUW könne d ie  Festlegung von Wertgrenzen a ls  

ressortinterne Norm (" Erlass") zum Bundesvergabesetz angesehen werden, wenn­

gleich nach § 41 BVergG 2006 i . d .g .F. d ie  E inho lung von nur  e inem Angebot grund­

sätzl i ch gesetzl ich ausreichend sei .  

Jedenfa l l s  sei bei sämtl ichen Beauftragungen und Beschaffungen - unabhängig 

von der jewei l igen Auftragssumme - die Preisangemessenheit von der beschaf­

fenden Ste l le  ("Organ isationse inhe it") entsprechend zu prüfen und zu begründen . 

42 Direktvergabe ohne vorherige Bekanntmachung gern. § 41 BVergG 2016 
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21.4 

Sponsoring 

22.1 

Zur Frage der  innerorgan isatorischen Genehmigung von Beschaffungsvorgängen 

hie lt das BMLFUW fest, dass jede Führungskraft den Dienstbetrieb in der Organ isa­

tionsein richtung so e inzurichten habe, dass die Aufgaben der Organisationse inhe it 

rechtmäßig und i n  zweckmäßiger, wirtschaftl icher und sparsamer Weise erfü l lt 

würden.  

( 1) Den E inwänden des BMB h ielt der RH entgegen, dass d ieses sowoh l  h insichtl ich 

der Anzahl der Bed iensteten a ls  auch betreffend d ie  Organ isation (große Anzah l  

nachgeordneter Dienstste l len )  m i t  dem BMI  vergle ichbar se i .  Da  das BMI  unter 

ähn l ichen Rahmenbed ingungen ein ressortweites standard is iertes Beschaffungs­

contro l l ing implementiert hatte, h ie lt der RH seine Empfeh lung gegenüber dem 

BMB aufrecht, zur Optim ierung des Beschaffungswesens e in  standard isiertes res­

sortweites Contro l l ing e inzurichten, das e i ne P lanung, Steuerung und Kontro l le  i n­

nerhalb des Ressorts zu lässt. 

(2 )  Der RH vermisste konkrete Vorgaben seitens des BM LFUW betreffend e iner e in­

he itl ichen, a ktuel len und verständ l ichen Dokumentation der Vergaben43 (beispie ls­

weise im  Organ isationshandbuch) sowie das Feh len e iner umfassenden Da rstel l ung 

der anzuwendenden Rechtsgrund lagen .  Der RH verb l ieb daher bei seiner Empfeh­

l ung gegenüber dem BMLFUW, die bestehenden internen Vorgaben44 betreffend 

Vergaben zu überarbeiten und einheit l iche Dokumentationsformulare bzw. -check­

l isten zu erste l len .  

( 1 )  Unter dem Begriff Sponsoring war e in  Austauschverhältnis zwischen (privatem) 

Sponsor und der öffentl ichen Verwaltung zu verstehen :4s Der Sponsor unterstützt 

d ie Leistungserbri ngung der öffentl ichen Verwaltung durch Geld- oder Sachmittel 

und  erhält im Gegenzug e inen Ansehensgewinn  in Form von Öffentl ichkeitswir­

kung. Der österreich ische Verhaltenskodex zur Korruptionsprävention "D ie Ver­

ANTWORTung l iegt bei m i r" (s iehe TZ 18) anerka nnte Sponsori ng a l s  zivi lgese l l­

schaftl iches Engagement. Abhängigke it von Sponsoring zerstöre jedoch "d ie 

Gru ndpfei ler  der öffentl ichen Verwaltung". Daher sah der Verha ltenskodex auch 

e ine Verpfl ichtung der Organ isationsverantwort l ichen zur Entwicklung verb ind l i ­

cher Rege lungen zum Sponsoring vor. 

43 mit Ausnahme der Vergabe von IT-Leistungen 

44 i nbesondere das Organisationshandbuch 

45 vgl. dazu auch d ie entsprechenden Definitionen in "Die VerANTWORTu ng l iegt bei mir" (5. 14) und § 2 Z 6 

Parteiengesetz, BGBI. I Nr. 56/2012 
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22.2 

(2) Das BKA tei lte dazu m it, dass fü r jeden ei nzelnen Sponsori ngfa l l  Verträge abge­

schlossen würden, d ie das gemeinsame Vorhaben festlegen sowie gleichgerichtete 

Ziele und e ine angemessene Tei l ung von Kosten und Leistungen zum Inha lt hätten.  

Sponsoring dürfe dem Ansehen der Verwaltung n icht schaden und werde aktenmä­

ßig erfasst. Darüber h inausgehende Rege lungen bestanden n icht. 

Auch im BMLFUW wurde jeder E inzelfa l l  für sich fach l ich und nach haushaltsrecht­

l ichen, vergaberechtl ichen sowie nach d ienstrecht l ichen Gesichtspunkten beur­

tei lt, es gab zum Sponsoring ke ine spez ifischen Prozesse . 

Im BMB war e ine R ichtl in ie  zur Werbung a n  Schu len i n  Kraft, welche derartige Vor­

haben restriktiv regelte und i nsbesondere aggressive Geschäftspra ktiken i n  Verbin­

dung mit Werbung für schu lfremde Zwecke untersagte. 

Im  BMI  war seit November 2014 eine e igene Sponsoring-Richtl in ie i n  Kraft. Diese 

defin ierte Sponsori ng und legte d ie Zuläss igkeitsvoraussetzungen sowie Verfahren,  

Genehm igungswege und Dokumentationspfl ichten fest. S ie sah außerdem vor, dass 

der CCO e inen zu veröffent l ichenden Sponsori ngbericht erstel lte. 

Das BMI tei lte dazu außerdem m it, dass im Zuge der Erstel l ung der Sponsori ng­

Richtl in ie  neben der Frage der Zu lässigkeit von Sponsoring auch vielfä ltige rechtl i­

che Abgrenzungsfragen, etwa im Zusam menhang m it straf-, d ienst-, vergabe- und 

hausha ltsrechtl ichen Impl i kationen, aufgetreten se ien .  

Der RH h ielt fest, dass Sponsoring d ie  Gefahr  der Abhängigkeit von privaten Geld­

gebern bewirken und damit  d ie  Objektivität der Entscheidungsfindung der öffentl i ­

chen Hand untermin ieren kann .  Led igl ich das BMI hatte entsprechende Rege lun­

gen erlassen. Der RH kritis ierte daher, dass das BKA, das BMB und das BMLFUW 

seit der Erarbe itung des österreich ischen Verhaltenskodex keine verbindl ichen Re­

ge lungen zum Thema Sponsoring - bzw. im Fa l le des BMB ledigl ich für den Te i l be­

re ich der Werbung an Schu len - entwickelt hatten . 

Er empfah l  daher dem BKA, seine besondere Koord in ierungsfunktion gemäß Bun­

desmin isteriengesetz für Agenden der öffentl ichen Verwa ltung wahrzunehmen 

(s iehe TZ 5) und k lare Rechtsgrund lagen für den Umgang m it Sponsori ng zu erar­

beiten . Dar in wären, unter Berücksichtigung der i n  den Ressorts und i nsbesondere 

im BMI  und BMB vorhandenen Expertise, jedenfa l l s  Leistungsbereiche der öffentl i ­

chen Verwaltung, die e inem Sponsoring zugängl ich sein sol len,  zu definieren, das 

Verfahren und d ie  Gesta ltung von Sponsoring darzu legen und entsprechende 00-

kumentationsrege lungen ( i nk l .  der Erste l l ung e ines rege lmäßigen Sponsori ngbe­

richts des Bundes) vorzusehen. 
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22.3 

22.4 

( 1 )  Das BKA führte dazu aus, dass beim Verwaltungssponsoring d ie hausha ltsrecht­

l iche Komponente im Vordergrund stehe, weswegen e ine a l lgemeine Rege lung des 

Verwa ltungssponsori ngs entsprechend den Zuständ igke itsrege lungen nach dem 

Bundesmin isteriengesetz durch das BMF  zu erfolgen hätte. Da der Begriff des Spon­

sori ngs eng auszu legen sei und es bezügl ich der Abgrenzung zu beispielsweise der 

Geschenkannahme Schn ittste l len zum Dienstrecht gebe, wäre jedoch das BKA im  

Zusammenhang m i t  de r  Erste l lung a l lgemeiner Regelungen e inzubinden.  Das  BKA 

regte an, das BAK sowie das Koord inationsgremium zur Korruptionsbekämpfung 

m it d ieser Thematik zu befassen. Ein legistisches Tätigwerden seitens des BKA sei 

jedoch aus den oben genannten Gründen nicht vorgesehen.  

(2) Das BMI  tei lte d ie Auffassung des RH, dass Sponsoring die Gefahr  der Abhängig­

keit von privaten Geldgebern bewirken und damit d ie Objektivität der Entscheidungs­

findung der öffentl ichen Hand untermin ieren könne. Vor a l lem in eingriffsnahen Auf­

gabenbereichen könnten Sponsoringaktivitäten zu massiven Anscheinsbefangenheiten 

und damit auch zu Vertrauensverlusten in der Öffentl ichkeit führen . Der Prozess der 

Erarbeitung von Rechtsgrund lagen für den Umgang mit Sponsoring hätte möglichst 

a l le  Aufgabenbereiche des jewei l igen Ressorts einzubeziehen und auch praktische 

Problemste l lungen sowie speziel le Dokumentations- und Meldeerfordern isse zu um­

fassen .  

Der  RH entgegnete dem BKA, dass Sponsoring d ie  Objektivität der Entscheidungs­

findung der öffentl ichen Hand und damit i nsbesondere das Vertrauen der Al lge­

meinheit in d ie  korrekte Aufgabenwa hrnehmung und d ie  Funktionsfäh igkeit der 

öffentl ichen Verwaltung a l s  solches gefährden kann, insbesondere bei Fehlen von 

Rege lungen h insichtl ich Transparenz und Nachvol lz iehba rkeit .  Dieses Vertrauen 

wurde aus S icht des RH primär  durch d ienst- und organisationsrechtl iche und nicht 

durch hausha ltsrechtl iche Normen46 geschützt. Folgl ich überwog aus Sicht des RH 

beim Verwa ltungssponsoring k lar d ie  d ienst-, organ isationsrechtl i che und Verwa l­

tungsmanagement-Komponente, und n icht jene des Hausha ltsrechts. Daher und 

besonders mangels Vorl iegen e inheit l icher Regelungen zum Thema wäre e ine ent­

sprechende legistische I n itiative jedenfa l ls vom BKA im Rahmen seiner Verantwor­

tung für a l lgemeine Ange legenheiten der staat l ichen Verwa ltung sowie für a l lge­

meine Persona l angelegenhe iten von öffentl ich Bed iensteten zu setzen und 

durchzuführen .  Dabei sol lte selbstverständl ich auch d ie  im BAK und im Koord inati­

onsgremium zur Korruptionsbekämpfung vorhandene ei nschlägige Expertise ge­

nutzt werden .  

46 Vgl. dazu etwa die Regelung des § 43 Abs. 2 BDG 1979, d ie a l le Beamtinnen und Beamte dazu verpflichtete, 

in ihrem (jeweils) gesamten Verhalten darauf Bedacht zu nehmen, dass das Vertrauen der Allgemeinheit in  

die sachliche Wahrnehmung ihrer dienstlichen Aufgaben erhalten bleibt. Schutzobjekt dieser Regelung war 

nach ständiger Rechtsprechung des VwGH auch die Funktionsfähigkeit der Verwaltung (vgl. VwGH 

16.09.2010, 2007/09/0141 oder 26.06.2006, 2005/09/0041) .  
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lobbying 

23.1 

23.2 

(1)  Unter Lobbying verstand das Lobbying- und Interessenvertretungs-Transparenz­

Gesetz ( LobbyG) jeden organisierten und strukturierten Kontakt mit Funktionsträge­

rinnen und -trägern zur E influssnahme auf Entscheidungsprozesse in der Gesetzge­

bung oder Vol lz iehung der Gebietskörperschaften .47 Wichtigstes Ziel der 

gesetzgeberischen Aktivität im  Zusammenhang mit Lobbying war daher, dass stets 

das I nteresse der Allgemeinheit die primäre Handlungsmaxime der Entscheidungsträ­

gerinnen und Entscheidungsträger bleibt und dieses n icht zugunsten von Partikularin­

teressen in den H intergrund gedrängt wird .  Transparenz stel lt dabei  e in wirksames 

Mittel zur Sicherung der Nachvol lz iehbarkeit staatl icher Entscheidungen dar. 

(2)  Transparenz sol lte durch d ie  für Lobbyistinnen und Lobbyisten verpfl ichtende 

E i ntragung in  das Register, das m it dem Lobbying- und Interessenvertretungs­

Transparenz-Gesetz48 seit Jänner 2013 beim BMJ ei ngerichtet war, erreicht wer­

den.  I n d iesem Register waren neben den a l lgemeinen U nternehmensdaten der 

Lobbyistinnen und Lobbyisten auch die angenommenen Aufträge inkl .  der  Daten 

über den Auftraggeber sowie über den Auftragsgegenstand aufzunehmen . In d ie­

sem Auftragsregister verze ichnete das BMJ 201 E inträge, fünf davon betrafen den 

Wi rkungsbereich des BKA, drei  jenen des BMB, 13 jenen des BMI  und 36 jenen des 

BMLFUW. 

Das Register war grundsätzl ich öffentl ich einsehbar49; d ie auftragsbezogenen Daten 

waren jedoch nu r  fü r d ie  jewei l igen E i ntragungspflichtigen, deren Auftraggeber 

und fü r Funktionsträger innen und -träger, d ie von der Lobbyistin oder vom Lobby­

isten unmittelbar kontaktiert werden, mögl ich.  Dazu war bei der zuständ igen Abte i­

lung des BMJ ein Antrag zu stel len, welche die E insichtsberechtigung beurtei lte und 

d ie  Auskunft ertei lte. Das  BMJ tei lte dazu mit, dass  seit Bestehen des Registers 

keine Funktionsträgerin und kein  Funktionsträger der ü berprüften Bundesm in i ste­

rien einen derartigen Antrag geste l lt habe. Das BKA, das BMB und das BMLFUW 

teilten zum Umgang m it Lobbyi ng m it, dass sie kei nen besonderen Hand lungsbe­

darf gesehen hätten. Das BMI  thematis ierte Lobbying im Rahmen der Beratungstä­

tigkeit des ((0, vor a l lem im Zusammenhang mit E in ladungen zu Geschäftsessen 

und Veransta ltungen; darüber h inausgehende Maßnahmen waren nicht imple­

mentiert. 

Der RH h ielt kr itisch fest, dass das BKA, das BMB, das BM I und das BMLFUW Lob­

byi ng n icht a l s  wesentl ichen Problembereich im H i nb l ick auf d ie  Objektivität und 

Nachvol lz iehba rkeit der dort getroffenen Entsche idungen sahen .  D ies  i nsbeson-

47 vg!. dazu § 1 Abs. 1 i .v.m. § 4 Z 1 LobbyG, BGB!. I Nr. 64/2012 

48 BGB!. I Nr. 64/2012 

4 9  unter http ://www. lobbyreg.justiz.gv.at/ 
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23.3 

dere in  Anbetracht der Tatsache, dass der Gesetzgeber im Jahr  2012 grundsätzl iche 

Problembereiche im Zusammenhang m it Lobbying sah und daher eine eigene ge­

setzl iche Regelung zur Stä rkung der Transparenz erl ieß. Vor a l lem d ie  nennens­

werte Anzah l  der E intragungen im (beim BMJ ei ngerichteten )  Auftragsregister, die 

den Wi rkungsbereich der Ressorts betreffen, sowie d ie Tatsache, dass Abfragen 

durch Funktionsträger innen und  -träger der überprüften Bundesmin isterien gänz­

l ich unterbl ieben, waren a us S icht des RH e in  Ind iz  für den mangelnden I nformati­

onsstand der betroffenen Entscheidungsträgeri nnen und Entscheidungsträger zum 

Thema Lobbying. 

Der RH empfah l  daher dem BKA, dem BMB, dem BMI und dem BMLFUW, i h re In­

formationsmaßnahmen zum Lobby ing zu verstä rken und i nsbesondere i h re Funkti­

onsträger innen und -träger über d ie  E insichtsmögl ichke iten i n  das beim  BMJ ge­

führte Register aufzuklären .  

(1 )  Das BKA h ielt dazu fest, dass (nach Auskunft des BMJ)  ke in  generel les E ins ichts­

recht für Behörden normiert sei, sondern immer nur  ein konkretes E insichtsrecht 

für d ie Vertragstei le e ines Lobbying-Auftrags sowie für die unmitte lbar persönl ich 

betroffenen Funktionsträgerin nen und -träger im H inbl ick auf das konkrete Thema, 

an lässl ich dessen eine Lobbyisti n oder ein Lobbyist m it i hnen i n  Kontakt getreten 

sei .  Die Funktionsträger innen und -träger müssten a l so genau darlegen, welche 

Lobbyistin oder welcher Lobbyist wann und zu welchem Thema m it ihnen i n  Kon­

takt getreten sei .  De facto würden durch eine solche Abfrage keine neuen I nforma­

tionen gewonnen, die den Fu nktionsträgerinnen und -trägern n icht schon vorher 

bekannt gewesen wären .  Die b loße Kenntn is, ob zu e i nem bestimmten Auftrag e in 

E intrag im Lobbying- und I nteressenvertretungsregister bestehe, wirke sich objek­

tiv n icht auf e ine Auftrags- bzw. Fördervergabe aus. Das BKA sehe daher kei nen 

Umsetzungsbedarf d ieser Empfeh l ung. 

(2 )  Das BMB nahm d ie Empfeh lung zur  Kenntnis .  

(3 )  Das BMI  tei lte m it, dass d ie  Umsetzung der Empfeh l ung des RH geprüft werde. 

I nsbesondere bedürfe es e iner Prüfung der Mögl ichkeiten der Zu rverfügungstel­

l ung der I nformation sowie der Sensib i l is ierung von Bed iensteten, d ie durch den 

CCO nach Maßgabe der Ressourcen veran lasst werde. Das gesetzl ich e i ngerichtete 

Register ste l le  in der derzeitigen Form e in  unzureichendes Mittel zur Gewä hrung 

von Transparenz dar. Dies insbesondere, wei l  dem BMI ledigl ich d ie  den eigenen 

Ressortbereich betreffenden E i ntragungen transparent gemacht worden se ien . Das 

BM I  beze ichnete d ie Festste l l ung des RH, d ie mangelnden Abfragen durch Funkti­

onsträgerinnen und -träger d es BM I  seien e in Ind iz  für deren mangelnden I nforma­

tionsstand zum Thema Lobbying, als verfeh lt. Dies i nsbesondere angesichts der 

- im Verhältnis zur großen Anzah l  der Beschaffungsfä l le  - äußerst geringen An-
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za h l  (dre izehn)  der den Wirkungsbere ich des BMI  betreffenden E i ntragungen . 

Weitaus zweckmäßiger wären i n  d iesem Zusa mmenhang Informationen über be­

reits durch Lobbyistinnen und Lobbyisten vermittelte Geschäfte m it anderen öf­

fentl ichen Rechts- bzw. Funktionsträger innen und -trägern. 

(4) Das BMLFUW tei lte dazu m it, dass es I nformationsmaßnahmen zum Thema 

Lobbying aufgreifen werde. 

(1 )  Der RH  konnte die Argumentation des BKA, dass du rch eine E insicht i n  das Re­

gister keine  neuen I nformationen gewonnen werden könnten, n icht nachvol lz ie­

hen: I nsbesondere d ie  ei ngeschränktsO zugängl iche Registerabtei l ung enth ie lt m it 

den Angaben über den Auftraggeber und den Gegenstand des Lobbyingauftrags 

wesentl iche Daten für d ie  Beurte i lung der konkreten Absichten und der Integrität 

der betreffenden Lobbyistin  oder des betreffenden Lobbyisten .  Der RH h ie lt seine 

Empfeh l ung daher aufrecht. 

(2) Der RH h ielt gegenüber dem BMI  zunächst fest, dass Lobbying n icht nur  den 

Bereich der Beschaffung, sondern al le Entsche idungsbereiche von Gesetzgebung 

und Verwaltung betraf, wie aus  den Materia len zum Lobbyi ng- und Interessenver­

tretungs-Transparenz-Gesetz k lar hervorgeht. 

Der Gesetzgeber schuf mit dem Register e in  I nstrument, das im S inne der Er läute­

rungen "für k la re Verhältn isse in legis lativen und exekutiven Entscheidungsprozes­

sen" sorgen und "e inseitige und u nsachl iche Entscheidungen" verh indern sol l .  

Wenn  e in  solches Instrument mehr  a l s  vier Jahre nach Implementierung noch kein  

e inziges Ma l  von e iner  Funktionsträgerin oder  e i nem Funktionsträger genutzt 

wurde, war d ies aus S icht des RH eventue l l  auf e i nen mangelnden I nformations­

stand der Funktionsträgerinnen und -träger zu rückzuführen .  

Weitere programmrelevante Feststellungen 

Umgang mit Journalistinnen und Journalisten/Medien 

24.1 Die Aufgabe der Medien i n  e iner demokratischen Gesel l schaft i st es, i nsbesondere 

pol itische Vorgänge kritisch zu beleuchten.s1 M it dem Medienkooperations- und 

-förderungs-Transparenzgesetz ( MedKF-TG)s2 hat  der Gesetzgeber Rege lungen 

zur Erhöhung der Transparenz be i Medienkooperationen sowie bei der Ertei lung 

von Werbeaufträgen und der Vergabe von Förderungen an Medien i nhaber vorge­

sehen. Die E in ladung zur  Tei lnahme von Journal istinnen und Journal isten an Dienst-

50 nur von Lobbyistinnen und Lobbyisten angesprochene Funktionsträgerinnen und Funktionsträgern zugänglich 

51 vgl. dazu u.a.  EG MR 2 .11 .2006, Kobenter und Standard Verlags GmbH gegen Österreich, Nr. 60899/00 

52 BGBI. I Nr. 125/2011 
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reisen der Bundesmin ister innen und -min ister sowie Staatssekretä r innen und -se­

kretäre war vom MedKF-TG jedoch n icht erfasst. 

Zwischen 2010 und 2015 unternahmen d ie  Bundesm in isteri nnen und -min ister so­

wie Staatssekretär innen und -sekretäre der überprüften Bundesmin isterien insge­

samt 130 Dienstreisen, auf denen s ie Journa l istinnen und Journa l isten begle iteten : 

Tabelle 10: Reisen mit Journalistenbegleitung 2010 bis 2015 

BKA I BMB 
Reisen mit Medienbegleitung 61 

Jou rna I isti n nen(J ou rna listen 164 

Medien 13 

Kosten 2010 44.687 E U R1 

l ohne 1. Halbjahr 2010 

I BMI I BMLFUW 
1 36 32  

3 106 79 

3 18 22 

0 24.179 EUR 45.556 E U R  

Quellen:  BKA; BMB; BMI; BMLFUW, Beantwortungen parlamentarischer Anfragen 

Die Begleitung d ieser Dienstre isen durch Journa l istinnen und Journa l isten erfolgte 

auf E in ladung der Ressorts. Die Kosten dafür trugen aufgrund fehlender Refundie­

rungsregel ungen die e in ladenden Ressorts; im BM I erfolgten in E inzelfä l len (Tei l-) 

Refund ierungen durch d ie jewei l igen Medien . Die Ausgaben der Ressorts h ierfür 

be l iefen sich im  Jahr 2010 a uf zwischen rd . 24.000 EUR (BM I )  und rd . 45.600 EUR 

(BMLFUW).  

Ledigl ich im  BMI  waren i n  Abstimmung m it dem CCO Kriterien fü r d ie  Auswah l  der 

Journa l istinnen und Journal isten bzw. Medien festgelegt. Das BMI  wies i n  d iesem 

Zusammenhang darauf hin, dass es dabei  auch auf i nterne Compliance-Rege ln  der 

Medien achte und dass zwei Medien i n den betreffenden Artike ln  den H inweis, 

dass das BMI  zumindest tei lweise d ie  Kosten der Reise finanziert habe, aufgenom­

men hätten . s3 

Der RH kritis ierte, dass das BKA, das BMB und das BMLFUW ke ine Kriterien zur 

Auswah l  der konkreten Journal istinnen und Journal isten bzw. Medien, d ie  sie zur  

Begleitung der Dienstreisen der Bundesmin isterinnen und -min ister sowie Staats­

sekretär innen und -sekretäre e in luden, festgelegt hatten .  Diese Vorgehensweise 

war n icht geeignet, um die Transparenz im Zusammenhang m it E in ladungen von 

Journal isti n nen und Journal isten zur Te i l nahme an  d iesen Dienstreisen s icherzu­

ste l len .  Darüber h inaus war insbesondere durch das Feh len von Refundierungsre­

gelungen - auch in den vom BM I  festgelegten Kriterien - eine k lare finanz ie l le  

53 entsprechend dem Ehrenkodex für die publizistische Arbeit des österreich ischen Presserats 
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24.3 

Abgrenzung zwischen den Medien und der öffentl ichen Verwa ltung nicht gewähr­

leistet. 

Der RH empfah l  daher dem BKA, dem BMB und dem BMLFUW, klare Kriterien für die 

Auswah l  der begleitenden Journal i stinnen und Journal isten bzw. Medien ( inkl .  sach­

gerechter Refund ierungsregelungen) festzulegen . Diese Rege lungen hätten auch zu 

umfassen, dass d ie Journal istinnen und Journal isten bzw. Medien i n  den betreffen­

den Artikeln darauf hi nweisen, dass das jewei l ige Bundesministerium die Kosten der 

Reise zumindest tei lweise finanziert hat. Dem BM I empfah l  der RH, die bestehenden 

Kriterien entsprechend anzupassen. 

(1) Das BKA entgegnete, dass die Auswah l  der ein Regierungsmitgl ied begleitenden 

Journal i stinnen und Journa l isten bzw. Med ien je  nach Zweck der Auslandsreise i n  

e iner Bewertung der der Reise und dem Regierungsmitgl ied mögl ichst optimal  d ie­

nenden Funktion erfolge. H ier seien unter anderem Fragen von media ler Reich­

weite, Zielgruppenorientierung und Ausgewogenheit zwischen den Medien über 

einen längeren Zeitraum zu berücksichtigen .  Grundsätzl iches Ziel müsse es sein, ein 

mögl ichst großes Ausmaß der Gleichbehand lung unterschiedl icher Medien ü ber 

d ie  Legis laturperiode zu gewährle isten .  

(2 )  Das BMB führte dazu aus, dass  zwischen 2010 und 2015 e ine e inzige Reise mit  

Medienbegle itung erfolgt se i ,  be i  der es keinen Anlass für  Beanstandungen gege­

ben habe. Die Empfeh l ung des RH beziehe sich aussch l ießl ich auf d ie  Entwicklung 

e ines standard is ierten Verfahrens. Dies erschien dem BMB unter Umständen für 

d ie  anderen geprüften Ressorts, d ie h ier deutl ich mehr Reisen mit Medienbeglei­

tung verzeichneten, s innvol l ,  fü r s ich sel bst aber überschießend. Sol lte s ich i n  Zu­

kunft eine Häufung ergeben, würden d iesbezügl iche Schritte geprüft. 

(3)  Das BMI h ielt fest, dass die Journa l istenbegleitung auf Dienstreisen der Bundes­

min isterin bzw. des Bundesmin isters den Zweck hätten, d ie  Anstrengungen und 

Bemühungen des  BMI  im  Ausland auch med ia l  im  I n land zu vermitte ln  und dadurch 

das Sicherheitsbewusstsein der Bevö lkerung zu stä rken.  Al le ine durch aus länd ische 

Medien oder durch Origina ltextmeldungen bei der  Austria Presse Agentur könne 

d ieser Nutzen n icht erz ie lt werden.  Al lerd i ngs se i  d ie  E i nwirkungsmögl ichkeit des 

BMI auf Medien und deren Compl iance-Regelungen naturgemäß begrenzt. 

Das BMI  konnte außerdem die Kritik des RH betreffend das Fehlen von Refund ie­

rungsrege ln  n icht nachvol lz iehen, wei l  d ie  Vielzah l  der e inbezogenen Medien e ine 

sehr große Spannbreite für e ine etwaige - dann unvertretbar u nscharfe - Rege­

l ung erfordern würde. Während e in ige Medien zwar Journa l isti nnen und Jou rna l i s­

ten auf derartige Reisen entsendeten und keine  finanzie l le Unterstützung des BMI  

benötigten, ja sogar aussch l ießen würden, bringe der auch i n  Österreichs Medien-
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24.4 

l andschaft herrschende wi rtschaftl iche Druck e in ige Med ien an den Rand i h rer  

Existenz und es se i  deren U nterstützung im dargelegten S inne erforderl ich . Aus 

Sicht des BMI  würden d ie bisherigen transparenten Auswah lkriterien, d ie  erwähnte 

Offen legung durch e in ige Medien und d ie vom BM I  gepflogenen Refund ierungsre­

ge ln  aus Perspektive der Korruptionsprävention ausreichende Transparenz gewähr­

le isten .  Aus Perspektive der Sparsamkeit und Zweckmäßigkeit achte das BMI  bei 

derartigen Gebarungsfä l len auf mögl ichste Ressourcenschonung, was s ich n icht 

zu letzt auch an den dargeste l lten Summen ze ige . Darüber h inaus tei lte das BM I 

m it, dass bereits e ine Ergänzung der Kriterien um e ine Refund ierungsregel ung sei­

tens des CCO aktenmäßig erfolgt sei .  

(4) Das BMLFUW tei lte dazu mit, dass zu den Dienstreisen des Herrn Bundesmin is­

ters aussch l ießl ich Journa l istinnen und Journa l isten und Medien eingeladen wür­

den, d ie  über d ie Themen des Ressorts berichten .  Deren Auswah l  erfolge im We­

sent l ichen im H i nbl ick auf d ie  Themen, denen d ie  Reise gewidmet i st (z .B .  Umwelt 

und Umwelttechn i k, Land- und Forstwi rtschaft, Lebensmittel, Export, Europapol i­

tik usw. ) .  Ebenso stehe e in  ausgewogenes Verhältn is zwischen überregionalen und 

regiona len Medien im Fokus. Dies entspreche auch den vom RH genannten Krite­

rien . Refundierungsrege lungen bzw. H inweise auf Kostenübernahme in der Bericht­

erstattung gebe es bei den jewe i l igen Medien in unterschiedl icher Form . Dara uf 

nehme das BMLFUW keinen Einfl uss. Entsprechende Regelungen berücks ichtige 

das BMLFUW bei den E in ladungen .  

( 1 )  Der RH tei lte d i e  Ansicht des BKA, dass auch e i n  mögl ichst großes Ausmaß der 

Gle ichbehand lung unterschiedl icher Medien über d ie Legislatu rperiode zu gewähr­

le isten wäre. Er h ie lt jedoch fest, dass d iese Zie lsetzung für d ie  tatsäch l iche Aus­

wahl von Journa l istinnen und Journa l isten bzw. Medien im BKA ebenso wenig fest­

gelegt war, wie d ie  vom BKA genannten zu berücksichtigenden Kriterien .  Der RH 

h ie lt seine  Empfeh lung daher aufrecht, da d ie Nachvol lz iehba rkeit und Transparenz 

der jewei l igen Entscheidung aus sei ner Sicht weiterhin nicht gesichert war. 

(2)  Der RH wies gegenüber dem BMB darauf hin,  dass auch bei der Beurte i lung, ob 

Kriterien fü r Reisen mit Medienbegleitung festgelegt werden sol lten, eine r is ikoori­

entierte Betrachtungsweise geboten war. Da d iese Thematik auch bei geringen Fa l l ­

zah len im Rahmen e iner ressortweiten Ris ikoana lyse berücksichtigt werden sol lte, 

b l ieb der RH bei seiner Empfeh lung. 
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(3)  Der RH begrüßte die Fest legung e iner Refundierungsrege lung durch das BM I .  

Dem H inweis des  BMI  auf den  wirtschaftl ichen Druck, dem ei nzelne Medien unter­

l iegen, entgegnete der RH,  dass d ie Förderung der Vielfa lt der Presse e ine Aufgabe 

der Presseförderung nach dem Presseförderungsgesetz 2004 und n icht e ine der 

Obersten Organe (durch E in ladungen von Journa l istinnen und Journa l isten zur Te i l ­

nahme an  ihren Dienstreisen) war. 

(4) Der RH anerkannte d ie  vom BMlFUW genannten Kriterien . Er h ie lt jedoch fest, 

dass d iese für d ie  tatsäch l iche Auswah l  von Jou rna l isti nnen und Journa l isten bzw. 

Medien im BM lFUW n icht verbi ndl ich festgelegt waren .  Der RH h ielt seine Empfeh­

lung daher aufrecht, da d ie Nachvol lz iehba rkeit und Transparenz der jewei l igen 

Entscheidung aus seiner Sicht weiterh in  n icht ges ichert war. 

Korruptionsprävention in Mehrheitsbetei l igungen des Bundes 

25.1 (1 )  Die staatl iche leistungserbri ngung erfolgte i n  den überprüften Bundesm in iste­

rien e inerseits du rch Beamtinnen und Beamte sowie Vertragsbed ienstete, deren 

Verha ltensstandards zu großen Tei len du rch Verfassungs- und ei nfache Bundesge­

setze festgelegt waren .  Andererseits waren i n  a l len  überprüften Bundesmin ister ien 

m it Ausnahme des BMI auch Tei le des jewei l igen leistungsspektrums in  Mehrheits­

bete i l igungen ausgelagert .  Die dort Beschäftigten wiesen ein a l lgemeines privat­

rechtl iches Dienstverhältn is auf und unterlagen daher nicht ausnahmslos densel­

ben (strengen)  d ienstrechtl i chen Rege lungen wie Beamtinnen und Beamte sowie 

Vertragsbedienstete. 

Der im Oktober 2012 von der Bundesregierung beschlossene Pub l ic  Corporate 

Governance Kodex (PCGK) legte zwar fest, dass d ie Geschäftsle itung im Unterneh­

men für e ine angemessene Korruptionsprävention zu sorgen hat. Für d ie  eigentü­

merseitige Steuerung von Mehrhe itsbetei l igungen feh lten jedoch Aspekte der Kor­

ruptionsprävention, u m  einheit l iche Standards unabhängig von der Rechts- und 

Organisationsform der staat l ichen leistungserbringung gewährleisten zu können . 

Dabei waren i nsbesondere strategische Vorgaben du rch den Bund i n  sei ner E igen­

schaft a ls  E igentümer von besonderer Relevanz. 

Die Bete i l igungen der überprüften Bundesmin isterien stel lten s ich 2014 wie folgt 

dar :  
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Tabelle 11:  Personal in  Beteiligungen 2014 

Betei l igungen 

Bedienstete Bete i l igungen (VBÄ) 

Bedienstete Ressort (VBÄ) 

BKA 
20 

5 . 187,2 

1 .411,3 

I 

R 
-

H 

BMB I BMLFUW 
1 8 

160 2 .601,1 

44.465,8 2 .493,6 

Quellen: BKA; BMF 

(2) Das BKA nahm die E igentümervertretung für insgesamt 20 Betei l igungen54 wahr, 

i n  denen im  Jahr  2014 insgesamt 5 . 187,2 Vol lbeschäftigtenäqu iva lente tätig waren .  

D ies  waren rd . 3,6-mal so v ie le  Beschäftigte wie im gesamten übrigen Ressortbe­

reich des BKA. 

Das BKA sah d ie  Verantwortung zur Setzung von Korruptionspräventionsmaßnah­

men entsprechend den Bestimmungen des PCGK bei der Geschäftsfüh rung der je­

wei l igen Bete i l igung und machte daher ke ine darüber h inausgehenden Vorgaben. 

Es hatte Kenntn is  über d ie  i n  den einzelnen Betei l igungen getroffenen Maßnahmen 

zur Korruptionsprävention.  55 

(3 )  Im  Zuständ igkeitsbereich des BMB bestand mit  dem Bundesi nstitut für Bi l­

dungsforschung, I nnovation und Entwick lung des österre ich ischen Schu lwesens 

( BIF IE)  ledigl ich eine Mehrhe itsbete i l igung, bei der 160 Vol ibeschäftigtenäqu iva­

lente tätig waren .  Das BMB machte dem B I F I E  ke ine besonderen Vorgaben im Zu­

sammenhang mit Korruptionsprävention . 

54 Statistik Österreich, Ru ndfu nk- und Te lekom Regul ieru ngsgmbH, Wiener Zeitung Digitale 

Publ ikationen GmbH, Wiener Zeitung GmbH (UG 10), Al berti na, ART for ART Theaterservice GmbH, 
Austria Fi lm und Video GmbH, Bundestheater-Hold ing Gm bH, Burgtheater GmbH, Kunsthistorisches 
Museum mit Weltmuseum Wien und Theatermuseum Wien (KH M-Museumsverba nd), MAK­
Österreichisches M useum für Angewandte Kunst, Museum moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien 
( M U MOK), Museumsquartier Errichtungs- u .  BetriebsgmbH, Naturhistorisches M useum, 
Österreich ische Galerie Belvedere, Österreich ische Nationalbibl iothek, Österreichisches F i lminstitut, 
Techn isches M useum Wien mit Österreichischer Med iathek, Volksoper Wien GmbH, Wiener 
Staatsoper GmbH 

5 5  l.B.  Antikorruptionsrichtlinie der Bunde5theater-Holding vom Juni 2013, E inrichtung von Compliance-Be· 

auftragten bei der RTR, der Bundesanstalt Statistik Österreich und der Wiener Zeitung GmbH 
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25.2 

25.3 

(4) Das BMLFUW war für i nsgesamt acht Bete i l igungenS6 zuständ ig, i n  denen m it 

2 .601,1 Vol lbeschäftigtenäqu iva lenten rd . 4 % mehr Beschäftigte tätig waren a ls  im  

übrigen Ressortbereich. Das BMLFUW machte den  Bete i l igungen keine besonderen 

Vorgaben im  Zusammenhang mit Korruptionsprävention, led igl ich d ie Span ische 

Hofreitschu le hatte Leit l in ien zur Korruptionsprävention erste l lt .  

Der RH anerkannte, dass das BKA Kenntn is über d ie  i n  den Mehrhe itsbete i l igungen 

des Ressorts gesetzten Maßnahmen zur Korruptionsprävention hatte. Er  h ielt je­

doch kritisch fest, dass weder das BKA noch das BMB und das BMLFUW ihren 

Mehrhe itsbete i l igungen strategische Vorgaben zur  Korruptionsprävention mach­

ten .  Die U msetzung der im  PCGK festge legten Verpfl ichtung zur  Sorgetragung für 

e ine angemessene Korruptionsprävention war daher aus Sicht des RH n icht s icher­

gestel lt. 

Er  empfah l  dem BKA, dem BMB und dem BMLFUW, im Rahmen der strategischen 

Steuerung in  den Mehrhe itsbete i l igungen der Ressorts die l ücken lose Umsetzung 

der im PCG K  im Zusa mmenhang mit der Korruptionsprävention festge legten Ver­

pfl ichtungen sicherzuste l len .  

(1) Das BKA führte in seiner Ste l lungnahme die Korruptionspräventionsmaßnahmen 

an, die i n  den seiner Verantwortung unterl iegenden ausgegl iederten Einheiten ( ins­

besondere Bundestheater-Hold ing, RTR, Bundesanstalt Statistik Österreich und Wie­

ner Zeitung GmbH) gesetzt wurden und wies darauf h in,  dass d ie Empfehlung des RH 

durch die 2016 mit der Bundestheater-Hold ing abgesch lossene Ziel- und Leistungs­

vereinbarung berücksichtigt worden sei .  Dari n seien für die Gesel lschaften des Bun­

destheaterkonzerns d ie Aktual isierung der Anti-Korruptionsricht l in ie und die Nomi­

nierung je einer Ansprechperson für Compl iance-Fragen verei nbart worden.  Die 

Bundesmuseen und die Österreichische National bibl iothek müssten außerdem jähr­

l ich a ls  Nachweis der Umsetzung zeitgleich mit dem Jahresabschluss e inen Corporate 

Governance-Bericht vorlegen, der auch d ie  Korruptionspräventionsmaßnahmen der 

Geschäftsführung i nklud iere. 

(2)  Das BMB nahm die Empfeh lung zur Kenntnis .  

(3 )  Das BMLFUW wies nochmals dara uf h in ,  dass der PCGK von den Gesellschafts­

organen der Bete i l igungen verbi nd l ich verankert worden se i .  Der PCGK-Bericht 

werde jährl ich m it dem Jahresabsch luss im Rahmen der Generalversammlung vor­

gelegt. Das BM LFUW sagte zu, d ie  Empfeh lung des RH aufzunehmen und künftig, 

S6 Agrarmarkt Austria (AMA), Bundesforschungs- und Ausbildungszentrum für Wald, Naturgefahren und 

Landschaft, Landwirtschaftliche Bundesversuchswirtschaften GmbH, Österreichische Bundesforste AG, Spa­

n ische Hofreitschule - Bundesgestüt Piber (UG 42), Bundesaltlastensanierungsgesellschaft mbH (BALSA 

GmbH). Umweltbundesamt GmbH, Verpackungskoordinierungsstel l e  gemeinnützige Gesellschaft mbH 

(UG 43) 
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25.4 

Organisation 

Überblick 

26 

zusätz l ich zu den veröffentl ichten PCGK-Berichten, im Rahmen der Betei l igungs­

verwa ltung d ie I nformationen zu den jewei l igen Korruptionspräventionssystemen 

der ausgegl iederten Rechtsträger zu dokumentieren .  

Der RH anerkannte d ie  vom BKA mit der Bundestheater-Hold ing neu abgesch los­

sene Ziel- und Leistungsvere inbarung zur Setzung strategischer Vorgaben im Be­

reich der Korruptionsprävention .  

( 1 ) Der  RH erachtete e ine organisatorische Rege lung der korruptionspräventionsre­

levanten Zuständ igkeiten in den überprüften Bundesm in isterien a l s  wesent l ich .  

E ine  angemessene organ isatorische Verankerung i nklud iert neben den entspre­

chenden Zielvorgaben bzw. Aufgaben auch eine Ausstattung mit den notwendigen 

Kompetenzen. Nur  auf d iese Weise wird d ie strategiebasierte und r is ikoorientierte 

Entwicklung und Umsetzung angemessener Maßnahmen sowie i nsbesondere die 

I nformation und Beratung a l ler  Bete i l igten ( Führungsebene, Bedienstete, Bürgerin­

nen und Bürger) und damit letztl ich die (Weiter-) Entwickl ung des gesamten Kor­

ruptionspräventionssystems sichergeste l lt . 

(2 )  Auf I n itiative des BAK wurde das I ntegritätsbeauftragtennetzwerk eingerichtet. 

Beginnend m it 2016 sol lten Vertreter innen und Vertreter der Ressorts in e inem 

vom BAK betreuten Leh rgang zu Anti korruptionsexperten ausgebi ldet werden.  Die­

ses Netzwerk sol lte auch e ine Stä rkung der organ isatorischen Veran kerung von Kor­

ruptionsprävention in den tei lnehmenden Ressorts bewirken . 

Die überprüften Bundesmin isterien tei lten m it, dass e ine Tei lnahme an  d iesem 

Netzwerk geplant sei .  

(3)  Die überprüften Bundesmin isterien verorteten d ie  Verantwortung fü r Korrupti­

onsprävention grundsätz l ich bei den für Personalange legenhe iten zuständ igen Or­

gan isationseinhe iten (D ienstbehörden/Präs id ia l sektionen/Persona labte i l ungen) 

e inerseits und bei den Führungskräften a ndererseits. Sie sahen d ie  Hauptaufgabe 

d ieser Organ isationse i nheiten i n  der Beantwortung korruptionspräventionsrele­

vanter Anfragen sowie i n  der I nformation und Ausbi ldung der Bed iensteten . Der RH 

untersuchte daher d ie  von den überprüften Bundesmin isterien zwischen 2010 und 

2015 entfaltete Beratungstätigkeit anhand der Anzahl der bea rbeiteten Anfragen 

zu korruptionspräventionsrelevanten Themen (z .B .  Kostenübernahmen bei Dienst­

re isen, E in ladungen, Geschenke, Sponsoring, Kooperationen, sonstige I nteressen-
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Ressort I 
BKA 

BMB 

BMI  

BMLFUW 

konfl i kte). H i nsichtl ich der Informationsarbe it erhob er beispiel haft, ob die Ressorts 

an lässl ich der Korruptionsstrafrechtsänderungsgesetze (KorrStrÄG)  2009 und 2012 

spezifi sche Maßnahmen zur I nformation der Bediensteten trafen .  

Die organisatorische Verankerung sowie d ie  Wahrnehmung d ieser zentralen Aufga­

ben im Bereich der Korruptionsprävention ste l lten sich in den überprüften Bundes­

min isterien wie folgt dar :  

Tabelle 12: Organisatorische Verankerung BKA, BMB, BMI, BMLFUW 

Dienst-

I 
besondere 

I 
formelle 

I 
bearbeitete I '·fo,m .. o. l ,mo,maHO. 

behörde Einrichtung Verankerung Anfragen KorrStrÄG 2009 KorrStrÄG 2012 2013 bis 2015 
ja nein nein 103 nein nein 

ja nein nein 17 nein ja 

ja ja ja 62 ja ja 

ja nein nein - nein ja 

Quellen: BKA; BMB; BMI; BMLFUW 

Das BKA, das BMB und das BMLFUW erachteten ihre Persona labtei l ungen als d ie  

für  Korruptionsprävention im Ressort zentra l verantwortl ichen Organisationsei n­

heiten .  Diese Verantwortung war jedoch n icht forme l l  i n  den organ isationsrechtl i ­

chen Grund lagen (z .B .  Geschäfts- und Personale intei l ung, Organ isationshandbuch) 

verankert (s iehe TZ 27, TZ 28, TZ 30) . Im  BMI war der ( bei  der Dienstbehörde ange­

s iedelte) CCO zentra l für Korruptionsprävention zuständ ig und auch formel l  veran­

kert (TZ 29) . Das BKA und das BMI  entwickelten i n  den Jahren 2013 bis 2015 e ine 

sign ifi kante, das BMB e ine vergleichsweise geringe Beratungstätigkeit i n  korrupti­

onspräventionsre levanten Fragestel l ungen .  Das BMLFUW hatte d iese n icht doku­

mentiert. Al le Ressorts b is a uf das BKA setzten gezie lte Informationsmaßnahmen 

im  Zusammenhang mit dem KorrStrÄG 2012, nur  das BMI  kommunizierte spez ie l l  

die Änderungen des KorrStrÄG 2009. 

Bundeskanzleramt 

27.1 Im BKA waren d ie  Agenden der Korruptionsprävention n icht exp l i z it in der Ge­

schäftseintei l ung vorgesehen; d ie Persona labtei l ung nahm s ie im Rahmen der a l l­

gemeinen d ienstbehörd l ichen Aufgaben wahr. Diese stand i m  Rahmen d ieser a l lge­

meinen Verantwortung für Fragen der Korruptionsprävention zur Verfügung. I n  

Vergabeangelegenheiten fungierte d i e  Abte i lung Rechts- u n d  Vergabeangelegen­

heiten a l s  Ansprechpartnerin (s iehe TZ 21) . Weitere Zuständ igkeiten, wie bspw. für 

eine Ris ikoana lyse (siehe TZ 6) oder ein rege lmäßiges Berichtswesen gegenüber 

der Ressortleitung und der Öffentl ichkeit, waren n icht vorgesehen.  
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27.2 

27.3 

Das BKA setzte keine gez ie lten und spez ifischen I nformationsmaßnahmen, bspw. 

der Führungskräfte der Zentra lstel le, zu den KorrStrÄG 2009 bzw. 2012. 

Die Persona labtei l ung des BKA stand zwar i n  Fragen der Korruptionsprävention a ls  

Ansprechpartnerin zur Verfügung. Der RH kritis ierte jedoch, dass d iese Verantwor­

tung - neben weiteren relevanten Zuständ igkeiten, wie bspw. fü r e ine R is ikoana­

lyse oder ein rege lmäßiges Berichtswesen - in  den organ isationsrechtl ichen 

Grund lagen des BKA n icht expl iz it  vorgesehen war. Im BKA war somit ke ine umfas­

sende und zentra le  Verantwortung für das Korruptionspräventionssystem festge­

legt und d ieses daher auch n icht in ausreichendem Maße organ isatorisch veran­

kert. Die Wahrnehmung der zentra len Aufgaben (z .B .  Ris ikoana lyse, Berichtswesen, 

Beratung und I nformation )  des Korruptionspräventionssystems war somit n icht 

gesichert . Dies zeigte sich beisp ie lhaft auch dari n, dass spezifische I nformations­

maßnah men im Zusammenhang m it den KorrStrÄG 2009 und 2012 feh lten . 

Der RH empfah l  dem BKA daher, d ie  Te i lnahme a m  I ntegritätsbeauftragtennetz­

werk zum Anlass zu nehmen, e ine ausreichende und klare Verankerung sei nes Kor­

ruptionspräventionssystems in  den organ isationsrecht l ichen Grundlagen vorzuneh­

men.  

Das BKA tei lte m it, dass  e ine Verankerung des Korruptionspräventionssystems im 

Wege der Geschäftseintei lung gep lant se i ,  soba ld  organ isatorische, method ische 

und personel le Fragen ausreichend geklärt seien, um eine z ie lgerichtete Wahrneh­

mung der Aufgaben zu gewährleisten . 

Bundesministerium für Bildung 

28.1 ( 1 )  Im BMB waren die Agenden der Korruptionsprävention n icht explizit i n  der Ge­

schäftseinte i lung vorgesehen . Sie wurden im Rahmen der a l lgemeinen d ienstbe­

hörd l ichen Aufgaben von den zuständ igen Persona labte i l ungen wahrgenommen.  

Für  Bundeslehrpersonen und Verwaltungsbed ienstete der Landesschu l räte bzw. 

des Stadtschu l rats für Wien waren d iese d ie  zuständ igen (nachgeordneten) Dienst­

behörden .s7 Für  d iese Bedienstetengruppen waren i n  der Zentra lstel le  des BMB die 

Abte i l ungen 1 1 1/3, 1 1 1/4 und 1 1 1/5 als oberste Dienstbehörde zuständ ig. Die Abte i l un­

gen 1 1 1/2 und 1 1 1/4 sowie d ie  Abte i lung Präs .  1 waren außerdem für die Bediensteten 

der Bi ldungsansta lten, der Pädagogischen Hochschu len und der Zentra lste l le  a l s  

Dienstbehörde zuständ ig. Für  spez ifische Fragen zu den Themen Vergabe und 

Sponsoring bzw. Geschenka n nahme fungierten d ie  Abtei lung für  Ziv i l- und Verga­

berecht (Präs. 6) bzw. d ie  Abte i lung für d ienstrechtl iche Legistik ( PräS. 1 1 )  a l s  An­

sprechpartneri nnen (siehe TZ 21) . In der Zentra lste l le  des BMB gab es daher  insge-

57 Dienstrechtsverfah rens- und PersonalsteIlenverordnung - BMUKK 2007 ( DVPV BMUKK 2007), BGB!. 1 1  

N r. 374/2007 
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28.2 

samt fünf m it d ienstbehörd l ichen Aufgaben betraute und insgesamt sieben für 

Agenden der Korruptionsprävention verantwortl iche Abte i lungen .  Weitere Zustän­

d igkeiten, wie bspw. für e ine Ris ikoana lyse (s iehe TZ 6) oder e in  rege lmäßiges Be­

richtswesen gegenüber der Ressortle itung und der Öffentl ichkeit, waren n icht vor­

gesehen.  

Das BMB setzte ke ine gez ielten und spezifischen I nformationsmaßnahmen, bspw. 

der  Führungskräfte der Zentra lste l le, zum KorrStrÄG 2009. Die Änderungen des 

KorrStrÄG 2012 thematis ierte das BMB i n  mehreren Tagungen gegenüber  den 

nachgeordneten Dienstste l len und Dienstbehörden bzw. der Schu laufsicht. 

(2)  Im  Dezember 2015 wurde d ie  Zentra lste l le des BMB einer Organisationsreform 

unterzogen .  Das BMB tei lte dazu m it, dass d ie  Agenden der Korruptionsprävention 

künftig i n  der (neu organ is ierten) I nternen Revis ion veran kert werden sol lten .  Die 

konkrete Ausgesta ltung und Umsetzung d ieser Aufgabe sol lte dabei  der künftigen 

Abte i lungsleiterin oder dem künftigen Abte i lungsleiter obl iegen .  

Die Persona labtei lungen des BMB standen zwar i n  Fragen der Korruptionspräven­

tion a ls  Ansprechpartneri nnen zur  Verfügung. Diese Verantwortung war jedoch, 

abhängig von der jewe i l igen Dienststel le  bzw. Bed ienstetengruppe, a l le in  in der 

Zentra lste l le auf insgesamt s ieben Abte i l ungen a ufgetei lt .  Eine koord i n ierte Vorge­

hensweise in Angelegenheiten der Korruptionsprävention war daher aus Sicht des 

RH n icht gewährleistet . Auch weitere relevante Zuständigkeiten, wie bspw. für e ine 

Ris ikoana lyse oder e in  rege lmäßiges Berichtswesen, waren i n  den organ isations­

rechtl ichen Grund lagen des BMB n icht vorgesehen.  

Der RH kritis ierte, dass das BMB somit keine  umfassende und zentra le Verantwor­

tung für das Korruptionspräventionssystem festgelegt hatte und d ieses daher auch 

n icht i n  ausreichendem Maße organ isatorisch verankert war. Die Wahrnehmung 

der zentra len Aufgaben (z. B . Ris ikoana lyse, Berichtswesen, Beratung und I nforma­

tion)  des Korruptionspräventionssystems war somit n icht gesichert. Dies zeigte s ich 

beisp ie l haft a uch i n  der  vergle ichsweise geringen Beratungstätigkeit der  verant­

wort l ichen Abte i l ungen sowie im  Fehlen spezifischer I nformationsmaßnahmen im  

Zusammenhang m i t  dem KorrStrÄG 2009. 

Der RH empfah l  dem BMB daher, seine organisatorische N euausrichtung sowie die 

Tei lnahme am Integritätsbeauftragtennetzwerk zum Anlass zu nehmen, e ine aus­

reichende und k lare Veran kerung seines Korruptionspräventionssystems - auch 

unter dem Aspekt e iner koord in ierten Vorgehensweise - in  den organ isations­

rechtl ichen Grund lagen vorzunehmen. 
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28.3 

28.4 

Das BMB tei lte dazu m it, dass d iese Empfeh lung durch die I mplementierung des 

I ntegritätsbeauftragten umgesetzt worden sei .  

Der RH begrüßte d ie  Implementierung des I ntegritätsbeauftragen . Er  wies gegen­

über dem BMB nochmals  darauf hin, dass d iese - vor a l lem aus Gründen der 

Transparenz - auch i n  den organ isationsrechtl ichen Grund lagen abzubi lden wäre . 

Bundesministerium für Inneres 

29.1 (1) Im  BMI wurden d ie  Agenden der Korruptionsprävention seit J un i 2013 von ins­

gesamt 14 bei den nachgeordneten Dienstbehörden und in den Sektionen der Zen­

tra l ste l le e ingerichteten Compl iance Officers (CO) unter Koord i n ierung des bei der 

obersten Dienstbehörde a ngesiede lten Ch ief Compl iance Officers (CCO) wahrge­

nommen. Der CCO war gleichzeitig leiter des Referats fü r grundsätzl iche d ienst­

und beso ldungsrechtl iche Angelegenhe iten in der Persona labtei l ung des BM I .  Die 

Hauptaufgabe der COs war d ie  Beratung in  Fragen rege lkonformen Verha ltens und 

der Korruptionsprävention, dem CCO oblag außerdem e ine KlarsteI lungsfunktion 

h i nsicht l ich der rechtl ichen Rahmenbedingungen und Werteha ltung sowie d ie  Er­

arbeitung von Empfeh l ungen .  Der CCO erarbeitete fü r 2013/2014 e inen Compl i ­

ance-Bericht, der über d ie Website des BM I öffentl ich zugängl ich war. Das BM I 

bezifferte den jährl ichen Persona laufwa nd des COs und a l ler CCOs mit rund 

2,3 Vol lbeschäftigtenäqu ivalenten .  

I n  Vergabeangelegenhe iten fungierte d ie  Abte i l ung Vergaberecht und  Beschaf­

fungssteuerung a ls  Ansprechpartner in (s iehe TZ 21) .  

Das BMI  tei lte m it, dass d ie  E infüh rung e ines R is ikomanagementsystems, das auch 

den Aspekt der Korruptionsprävention berücksichtigte, fü r 2016 vorgesehen sei 

(s iehe TZ 6) .  

(2 )  Das BAK war e ine e infachgesetzl ich e ingerichtete Dienstste l le  des BMls8 (s iehe 

TZ 3) . Im  Rahmen seines gesetz l ichen Auftrags konzentrierte es seine Präventions­

arbeit sowoh l  auf Ausbi ldungsmaßnahmen und spezifische Projekte im Ressortbe­

reich des BMI  a l s  auch auf d ie  ressortübergreifende Zusammenarbeit (bspw. im 

Rah men des geplanten I ntegritätsbeauftragtennetzwerks). 

Das BAK betrieb außerdem ein Netzwerk von Korruptionspräventionsbeamtinnen 

und -beamten .  Diese waren auf Ebene der Bezi rkspol i ze ikommanden tätig und hat­

ten die Bediensteten des BAK bei Vorträgen im Rah men der ressortinternen Ausbi l -

58 Gesetz über das Bundesamt zur Korruptionsprävention und Korruptionsbekämpfung (BAK-G), BGBI. I 

N r. 72/2009 
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29.2 

29.3 

dung zu unterstützen .  S ie fungierten außerdem als Kontaktpersonen für die Be­

d iensteten im H i nbl ick auf Frageste l l ungen zum Thema Korruptionsprävention . 

Dazu tei lte das BM I mit, dass zur verstärkten Koord in ierung und Aufgabenschär­

fung der Korruptionspräventionsbeamtinnen und -beamten sowie der COs künftig 

e i nma l im Jahr  e ine gemeinsame Konferenz stattfinden sol le .  

Der RH anerkannte, dass das vom BAK betriebene Netzwerk von Korruptionsprä­

ventionsbeamtinnen und -beamten und d ie  E in richtung der vom CCO koord in ier­

ten COs aus h istorischen Gründen untersch ied l iche ZieisetzungenS9 verfolgten .  Er  

wies jedoch darauf h in ,  dass  s ich d ie  Zuständ igkeiten der (vom CCO koord in ierten) 

COs und der (vom BAK koord in ie rten) Korruptionspräventionsbeamtinnen und 

-beamten vor a l lem im  Zusammenhang m it ihrer jewei l igen Funktion a ls  Kontakt­

personen für korruptionspräventionsrelevante Frageste l l ungen überlappten .  

Zur  M in imierung potenzie l ler Rei bungsverluste zwischen diesen beiden Funktionen 

empfah l  der RH dem BMI daher, d ie i n  Aussicht genommene Aufgabenschärfung 

d ieser be iden Funktionen n icht nur  durch e ine jährl iche Koord in ierungskonferenz, 

sondern auch im Zusammenhang mit den ei nschlägigen rechtl ichen Rahmenbed i n­

gungen (Geschäfts- und Persona le intei l ung, E inrichtungserlässe) vorzunehmen . 

Das BMI  tei lte n icht d ie  Ansicht des RH,  dass s ich d ie  Zuständ igkeiten des vom BAK 

a ufgebauten Netzwerks von Korruptionspräventionsbeamtinnen und -beamten 

und des vom CCO betreuten Netzwerks von COs überlappten .  Die Grundaufgabe 

der COs sei die Stärkung des Bewusstse ins fü r regel konformes Verhalten im BMI ,  

d ie  Beratung und Klarste I l ung, insbesondere h insicht l ich der  rechtl ichen Rahmen­

bed ingungen, sowie E inzelfa l lbeurte i l ungen i n  korruptionspräventiven Fragen und 

Fragen der I ntegrität. Dagegen hätten d ie  Korruptionspräventionsbeamti n nen und 

-beamten Schu lungsveranstaltungen i n  den Aus- und Fortbi l dungen des BMI  ( Po­

l izeigrundausbi l dungen, Verwa ltungskurse, Dienstführendenkurse, etc . )  du rchzu­

führen, in deren Rahmen neben der Vermitt lung von Grund lagen und H intergrün­

den zu Amts- und  Korruptionsde l i kten auch Wertediskuss ionen und  

Bewusstse i nsbi ldung erfo lgten .  

Darüber h inaus seien d ie Aufgaben der Korruptionspräventionsbeamtinnen und 

-beamten in  e inem Erlass "Richtl i n ien für  d ie  Aufgaben, Organ isation und Durch­

führung von Korruptionsprävention du rch Korruptionspräventionsbeamtl nnenll 

(zu letzt im  November 2014 a ktua l is iert) gerege lt. Dieser Erlass werde a n lassbezo­

gen, wie d ies derzeit durch d ie  Aufstockung des Pools der Korruptionspräventions­

beamtinnen und -beamten beabsichtigt sei, aktua l is iert. Ein weiterer Regelungsbe­

darf bestehe daher aus Sicht des BMI  n icht. 

59 co und CCO: Stä rkung des Bewusstseins für regelkonformes Verhalten; Korruptionspräventionsbeamtinnen 

und -beamte: Unterstützung des BAK bei der Umsetzung von Ausbildungsmaßnahmen 
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29.4 Der RH entgegnete dem BMI ,  dass laut dem erwähnten Erlass "R ichtl i n ien für d ie  

Aufgaben, Organ isation und Durchführung von Korruptionsprävention durch Kor­

ruptionspräventionsbeamtl nnen" d iese eine a l lgemeine "Funktion a ls  Kontaktper­

sonen in H i nbl ick auf Fragestel lungen zum Thema Korruptionsprävention und -be­

kämpfung" innehatten .  Die COs und der CCO waren ebenso beratend tätig. Damit 

bestand aus Sicht des RH in  Tei lbereichen e ine Zuständ igkeitsüberlappung, die vor 

a l lem aufgrund der Wichtigkeit d ieser Kontakt- bzw. Beratungsfunktion  geeignet 

war, e inen erhöhten Abstimmungsbeda rf zwischen be iden Funktionen zu erzeu­

gen .  Der RH h ie lt seine Empfeh lung daher aufrecht. 

Bundesministerium für land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

30.1 

30.2 

(1) Im BMLFUW waren die Agenden der Korruptionsprävention n icht explizit i n  der 

Geschäftse inte i lung vorgesehen. Die Personalabte i lung nahm sie im Rahmen der 

a l lgemeinen d ienstbehörd l ichen Aufgaben wahr und stand für Fragen zum Thema 

Korruptionsprävention zur Verfügung. I n  Vergabeangelegenheiten fungierte d ie  

Budgetabtei lung a l s  Ansprechpa rtnerin (s iehe TZ 21) . 

(2)  Zur Beratungstätigkeit der Persona labtei lung zwischen 2010 und 2015 tei lte das 

BMLFUW m it, dass ke ine spezifische Angabe möglich sei, "da i n  den weitaus meis­

ten Fä l len Anfragen informe l l  geste l l t  bzw. beantwortet" worden seien .  Zum 

KorrStrÄG 2012 führte das BMLFUW 2013 drei  spez ifische I nformationsveranstal­

tungen für Führungskräfte durch.  

(3)  Das BMLFUW teilte mit, dass der m it Jänner 2016 zum Anti korruptionsbeauf­

tragten ernannte Leiter der Persona labtei lung e in  Präventionssystem für das Res­

sort aufbauen sol lte. Dies wurde auch im strategischen IIMbO-Prozess" berücksich­

tigt (s iehe TZ 5) . 

Die Personalabtei l ung des BMLFUW stand zwar i n  Fragen der Korruptionspräven­

tion  als Ansprechpartner in zur Verfügung. Der RH kritis ierte, dass diese Verantwor­

tung - neben weiteren relevanten Zuständigkeiten, wie bspw. fü r e ine R is ikoana­

lyse oder ein rege lmäßiges Berichtswesen - in  den organ i sationsrecht l ichen 

Grund lagen des BMLFUW n icht expl iz it  vorgesehen war. 

I m  BMLFUW war somit keine umfassende und zentra le Verantwortung für das Kor­

ruptionspräventionssystem festgelegt und d ieses daher auch n icht in ausreichen­

dem Maße organ isatorisch verankert .  Die Wahrnehmung der zentra len Aufgaben 

(z .B .  Ris i koana lyse, Berichtswesen, Beratung und I nformation) des Korruptionsprä­

ventionssystems war somit n icht gesichert .  Dies zeigte sich beispiel haft auch i n  der 

n icht ausreichend dokumentierten Beratungstätigkeit der verantwortl ichen Abtei-
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30.3 

l ung sowie dem Fehlen spezifischer I nformationsmaßnahmen im Zusammenhang 

mit dem KorrStrÄG 2009. 

Der RH empfah l  dem BMLFUW daher, die Ernennung des Antikorruptionsbeauf­

tragten und d ie Tei lnahme a m  I ntegritätsbeauftragtennetzwerk zum Anlass zu neh­

men, e ine ausreichende und k lare Verankerung sei nes Korruptionspräventionssys­

tems in den organ i sationsrecht l ichen Grund lagen vorzunehmen . Dazu wären 

i nsbesondere die E inrichtung des Antikorruptionsbeauftragten und dessen Aufga­

ben exp l iz it abzubi lden . 

Das BMLFUW tei lte dazu m it, dass d ie  organ isatorische Verankerung samt Fest­

schre ibung der Aufgaben des I ntegritätsbeauftragten des BMLFUW m it der nächs­

ten Aktua l is ierung der Geschäfts- und Persona le intei l ung der Zentra l le itung des 

BMLFUW erfolgen werde.  

Kommunikation 

31.1 (1 )  Um Korruptionspräventionsmaßnahmen umsetzen zu können, erachtete der RH 

eine erfolgreiche Kommun ikation der damit verbundenen Maßnahmen und H i nter­

gründe an  a l le  Betroffenen a ls  unerläss l ich . Die Kommun ikation bezieht s ich dabei 

n icht nur  auf jene zwischen der Leitung/Führung an d ie Bediensteten, sondern be­

trifft auch d ie  Wechselbeziehungen zwischen Führungskräften, Bediensteten und 

externen Personen .  Dabei sol lten sämtl iche internen und externen Kanä le genutzt 

werden, um n icht nur  präventionsre levante Verha ltensstandards zu kommun iz ie­

ren, sondern auch um die Meldung von M issständen zu ermögl ichen.  

Die fo lgende Tabel le ste l lt e inen Überbl ick über d ie  von den überprüften Bundes­

m in isterien genutzten Kommun ikationswege im Zusammenhang m it der Aufk lä­

rung über Korruptionspräventionsthemen dar: 
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Tabelle 13: Formen der Kommunikation zu Korruptionspräventionsthemen 

Kommuni kationswege I BKA I BMB I BMI I BMLFUW 
vorrangiger Verweis auf Verhaltenskodex Intranetl nein nein ja nein 

Verhaltenskodex auf Website(s) des Bundesministeri ums 
nein nein ja nein 

abrufbar 

e infache Verfügbarkeit korruptionsrelevanter Informationen 

- im Intra net nein nein ja nein 

- in internen Medien/Zeitschriften nein nein ja ja 

- mitte ls Newsletter nein nein nein nein 

für Führungskräfte, 

Broschüren/Folder für ausgewä h lte Zielgruppen nein 
für Kabinett in ab 2016 für Verwal-

ne in  
Ausarbeitung tungs- und Exeku-

tivd ienst 

publ iz ierte Berichte über gesetzte Maßnahmen nein nein ja nein 

aktive Information über Meldemögl ichkeit korruptions-
relevanter M issstände abseits der Linie (SPOC im BAK, nein nein ja nein 
Whistleblowing) 

E inrichtung einer bzw. I nformationen für Externe über 
nein nein ja nein 

Meldestelle 

E-Learning-Plattform nein nein ja nein 

aktive interne Kommunikation zu Problemen und 
nein nein ja nein 

Anlassfäl len 

externe Kommunikationsmaßnahmen (Vorträge, 
ja nein ja nein 

Broschüren, Vera nsta ltungen, I nternetauftritt) 

I erste oder zweite Ebene Intranet 

Quellen: BKA; BMB; BMI ;  BMLFUW 

Die e infachste Mögl ichkeit für Ressorts, a l len  i h ren Bediensteten jederzeit Zugriff 

zu  den wesentl ichen Informationen zu ermögl ichen, stel lt nach Ansicht des RH d ie  

Nutzung des  ressortinternen I ntranets dar. Das  BMI  und insbesondere das BAK 

nutzte d iesen Weg der Kommun ikation intensiv, das BKA, das BMB und  das 

B M LFUW wenig bis gar n icht. 

E ine weitere Maßnahme, um die Sensi b i l is ierung60 für Präventionsthemen voran­

zutre iben, sind Artikel zu d iesem Thema in  Med ien des Ressorts (Zeitsch riften, 

Newsletter) .  E ine zum Zeitpunkt der E inführung des Verha ltenskodex des Bundes 

al len Bundesbediensteten zur Verfügung stehende E-Lea rni ng-Pla ttform61 zur Ver­

mittlung des Themas Korruptionsprävention stand n icht mehr zur Verfügung. P läne 

für e ine neuerl iche Aktivierung d ieser E-Learn i ng-Plattform existierten nach Aus­

kunft des BKA n icht. 

60 der Bediensteten, je nach Adressatenkreis auch der Öffent l ichke it 

61 "Ich - in Arbeit . . .  " 
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Öffentl ichke itswirksame Maßnahmen (auch du rch d ie  Ressort le itung selbst, z .B .  

Vorworte i n  Pub l ikationen,62 Präsenz beim Antikorruptionstag), um im S inne des 

"Tone from the Top" (s iehe TZ 4) das Bewusstsein und d ie  Wahrnehmung fü r kor­

ruptionsrelevante Themenste I l ungen zu stärken, fanden led ig l ich im BMI  (z .B .  Anti­

korruptionstag, Compl iance-Bericht) statt. 

Aus Sicht des RH ist es Aufgabe des Dienstgebers, seine Bediensteten n icht nur  auf 

d ie  Meldepfl icht gemäß § 53 BDG 1979 h inzuweisen, sondern d iese ebenfa l l s  über 

i h r  Recht aufzuklären, gemäß § 5 BAK-G Verdachtsfä l le  von korruptionsrelevanten 

Vorkommnissen an die Meldeste l le  für Korruption und Amtsdel ikte (SPOC) des BAK 

zu melden . Ebenso war auf § 53a BDG 1979 h inzuweisen, der im Fal le e iner Mel­

dung Schutz vor Benachtei l igung du rch den Dienstgeber bieten sol lte. Darüber hi­

naus war e ine weitere (anonyme) Meldestel le  für Korruptions- und Amtsdel ikte 

bei der Zentra len Staatsanwa ltschaft zur Verfolgung von Wirtschaftsstrafsachen 

und Korruption ei ngerichtet, auf die kei nes der überprüften Bundesmin isterien auf 

seiner Website aktiv h inwies. Die aktive Kommun ikation d ieser Mögl ichkeiten h in­

sichtl ich des SPOC nahm nu r  das BMI  wahr. Das BKA, das BMB und das BMlFUW 

trafen diesbezügl ich ke ine Veran lassungen. 

(2 )  Der I ntranetauftritt des BKA enth ie lt  Rechtstexte und links zum Verhaltensko­

dex des Bundes. Deren Auffindbarke it war erschwert, da sich die jeweil igen Infor­

mationen in U ntermenüs bzw. überhaupt auf externen Seiten befanden.  E in  d i rek­

ter Aufruf der relevanten I nformationen über d ie  Startseite war n icht mögl ich .  

(3 )  E ine proaktive Kommun ikation zu korruptionsrelevanten Themen fand im  BMB 

n icht statt. Im Fa l le des Bekanntwerdens von Fä l len, deren Problemstel l ungen von 

Relevanz fü r das gesamte Ressort (oder zumindest Te i len davon)  waren, gab es 

zwar entsprechende Veran lassungen (siehe TZ 10)63, die betreffenden Rundschrei­

ben bzw. Erlässe waren jedoch auf I nternetseiten gar n icht bzw. auf den I ntranet­

seiten n icht ( le icht) auffindbar. Darüber h inaus fanden s ich im I ntranet des BMB 

keine weiteren Informationen zu korruptionsrelevanten Themenste I lungen .  

Im  Fa l le  des  BMB war somit interessierten Bed iensteten aus der Zentra lste l le  der 

Zugriff auf deren Inha lte nur schwer, al len anderen ( lehrpersonen, Di rektori nnen 

und Di rektoren, Verwaltungspersona l )  wie auch Außenstehenden gar n icht mög­

l ich .  

(4)  Die Kommun i kation korruptionsrelevanter ThemensteI l ungen innerha lb des 

BMI  nahmen der CCO und das BAK in  enger Abstimmung wah r. Konkret setzte das 

BMI u .a .  folgende Maßnahmen:  

62 l.B. Vorworte der Bundesmin isterin im ressorti nternen Verhaltenskodex 

63 z. B . Erlässe für Schulfotografen und Wintersportwochen, Rundschreiben Werbung an Schulen 
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- eigene Compl iance-Seite im Intranet m it Ansprechpartner innen und -partnern; 

- Verha ltenskodex des BM I  ( Kommunikation m itte ls Schu lungen und E-Lea rn ing­

Plattform); 

- Folder Korruptionsprävention für Füh rungskräfte (e in weiterer für den Exeku­

tiv- und den Al lgemeinen Verwa ltungsd ienst wurde während der Gebarungs­

überprüfung erstel lt); 

- jährl icher Anti korruptionstag; 

- Compl iance-Bericht über die gesetzten Maßnahmen.  

Das BMI  verfügte a ls  e inz iges Ressort seit 2010 über e inen eigenen i nternen Verhal­

tenskodex, der den Bediensteten des Ressorts a ls  Richtl in ie und Unterstützung im 

Arbeitsa l ltag d ienen sol lte (s iehe TZ 18) . Der Verhaltenskodex war über das I ntra­

net und öffentl ich über das I nternet zugängl ich .64 Die i nterne Wissensvermitt lung 

erfolgte sowoh l  durch e in  vom BAK erste l ltes E-Learni ng-ModuI6s, a ls  auch durch 

Vermittlung der L in ienorgan isation im S inne eines "tra i n the tra iner"-Konzepts. Ne­

ben Schu lungsunterlagen wurde auch ein eigenes Tra i nerhandbuch zum Verhal­

tenskodex erste l lt .  

D ie I ntranetseiten des BMI enthielten umfassende Informationen zu korruptionsre­

levanten Themen, die Struktur und L inks des BMI-Intranets waren im Gegensatz 

zur  Website des BAK bis Ende 2015 betreffend d ie  Auffindbarkeit der Themen Com­

pl iance und Korruption  jedoch n icht optima l  strukturiert und wen ig anwender­

freundl ich . Im  Zuge der Gebarungsüberprüfung optimierte das BMI  d ie Struktur 

der I ntranetseite. Beim neuen I ntranetauftritt wurde auf der Startseite e in  Button 

"Compl iance" e ingefügt, der d i rekt zu den wesentl ichen korruptionspräventionsre­

levanten Inha lten führte. 

Das BMI nützte außerdem rege lmäßig seine Zeitsch riften66 als weiteren Kommun i­

kationskana l  zur Verbreitung relevanter I nha lte zu den Themen Korruptionspräven­

tion und Compl iance. 

64 abrufbar unter: http://www.bmi .gv.at/cms/BM I_Service/download/Unsere_ Werte_unsere_ Wege. pdf 

6S Die Bearbeitung des E-Learning-Moduls wurde al len Bediensteten des BMI empfohlen und soll einen Über­

blick über die Inhalte des Verhaltenskodex geben (z.B .  mittels Fallbeispielen, interaktiver Übungen, Wieder­

holungsfragen). 

66 SIAK-Journal, Öffentliche Sicherheit 
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31.2 

Zusätz l ich zum bereits bestehenden Folder II Korruptionsprävention für Führungs­

kräfte" fina l is ierte das BAK während der Gebarungsüberprüfung ei ne weitere Bro­

schüre fü r den Exekutiv- und den Allgemeinen Verwa ltungsd ienst im BMI .6' 

Der CCO ste l lte s icher, dass das Verbot der Geschenkannahme an lassfa l l bezogen 

(z .B .  in der Vorweihnachtszeit) im I ntranet auf der Startseite gut s ichtbar für a l le  

Bediensteten wiederkehrend kommun iz ie rt wurde (siehe TZ 11) . 

E ine erstmals im  November 2015 abgeha ltene gemeinsame Konferenz der COs und 

der Korruptionspräventionsbeamtinnen und -beamten so l l  künftig für  e ine bessere 

Vernetzung und Abstimmung zwischen den dezentra len COs a l s  Compl iance-Ver­

antwort l iche und den ebenfa l l s  dezentra len Korruptionspräventionsbeamtinnen 

und -beamten sorgen (s iehe TZ 29) . 

(5 )  E ine rege lmäßige proaktive Kommun ikation zu korruptionsrelevanten Themen 

(bspw. Berichte im  I ntranet, i n  Zeitsch riften fü r Bedienstete) fand im BMLFUW 

n icht statt. I m  BMLFUW publ iz ierte d ie  ressorti nterne Ze itschrift jedoch aus  An lass 

des KorrStrÄG 2012 mehrere Arti ke l zum Thema Anti korruption und Transparenz. 

Al lgemein fanden s ich im I ntranetauftritt des BMLFUW ke ine Informationen zu kor­

ruptionsrelevanten Themenste I l ungen .  

Das Organ isationshandbuch des BMLFUW enth ie lt led igl ich e inen  kurzen H i nweis 

auf den Verha ltenskodex des Bundes sowie d ie  Unterstützungspfl icht von Füh­

rungskräften gegenüber Bed iensteten im  S inne der Prävention mögl icher Verlet­

zungen der Korruptionsbestimmungen .  

( 1 )  Der  RH kritisierte, dass d ie  I nternet- und I ntranetauftritte des BMB und des 

BMLFUW keine bzw. im  Fa l le  des BKA nur schwer auffi ndbare Informationen zu 

korruptionsrelevanten Themen (bspw. Verha ltenskodex) enthielten. 

Der RH empfah l  daher dem BKA, dem BMB und dem BMLFUW d ie Überarbeitung 

ih res Auftritts im I ntranet und I nternet, mit dem Ziel, i ntern wie extern e ine gezielte 

Kommun ikation im  Zusa m menhang mit Korruptionspräventionsthemen einzurich­

ten . 

67 Darüber hinaus übermittelte das BAK nach dem Abschluss der Gebarungsüberprüfung zwei weitere ressort­

übergreifende Infofolder: einen fü r al le öffentlich Bediensteten und einen eigenen für Führu ngskräfte. 
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(2 )  Um diesen Themen e inen entsprechenden Ste l lenwert zu geben, i st jedoch 

auch ein s ichtbares Bekenntn is  der Ressort le itung - wie bspw. i n  Vorworten, An­

sprachen bei Veransta ltungen mit Korruptionspräventionsbezug - dazu unerläss­

l ich . Der RH wies darauf h in ,  dass d ieses im BMB, im BKA und im BMLFUW im Ge­

gensatz zum BM I  nicht vorhanden war. Aus Sicht des RH ist bei der Vermitt lung des 

Themas, im S inne des "Tone from the Top" (siehe TZ 4), d iese Vorb i ldwi rkung uner­

läss l ich . 

Aus d iesem Grund empfa h l  der  RH dem BKA, dem BMB und dem BMLFUW, ei n 

deutl iches Bekenntn is  durch die Ressortle itung zum Thema Korruptionsprävention, 

bspw. im Rahmen der E rstel l ung e ines ressortspezifischen Verha ltenskodex, abzu­

geben. 

(3)  Mangels strukturierter Ause inandersetzung m it der Wi rksamkeit ihres Korrupti­

onspräventionssystems konnten weder das BMB noch das BMLFUW trotz vere in­

zelt beka n nt gewordener konkreter e i nschlägiger Problemste l l ungen (s iehe TZ 32) 

d iesbezügl ich e ine aktive I nformationspol iti k verfolgen .  

Der RH empfa h l dem BMB und  dem BM LFUW, nach stru kturierter Aus­

e inandersetzung mit der Wirksamkeit i h res Korruptionspräventionssystems - aus 

Anlass konkreter ei nschlägiger Problemstel l ungen - auch im  S inne der Präventiv­

wi rkung und Bewusstse insbi ld u ng e ine aktivere Informationspol itik in den zur  Ver­

fügung stehenden Informationskanä len zu betre iben . 

(4) Die Kommun ikation sowohl i nterner a ls  auch externer Ste l len zur  Meldung von 

M issständen du rch Bedienstete oder Dritte diente n icht nu r  der Verfo lgung, son­

dern auch der Verbesserung der bestehenden Systeme. Meldeste l len sol lten jedem 

Bed iensteten bekannt und deren Zugang unmittelbar aus dem I ntranet der  Res­

sorts mögl ich sein .  Der RH kritisierte, dass das BKA, das BMB und das BMLFUW 

kei ne aktive Kommunikation h insicht l ich der bestehenden Meldestel len für Korrup­

tion betrieben . 

Der RH empfa h l  daher dem BKA, dem BMB und dem BMLFUW, d iesbezügl iche 

(Kommun ikations-)Maßnahmen zu setzen, um sowohl  d ie Bed iensteten a ls  a uch 

externe Personen auf die bestehenden Meldepfl ichten und Meldewege in struktu­

r ierter Form exp l iz it  aufmerksam zu machen. Dadurch sol l  e in  höherer Bekannt­

heitsgrad der bestehenden Melderechte bzw. -pfl ichten sichergeste l l t  sowie e in  

e infacherer Zugang der Bed iensteten zu den Meldestel len des BAK und der Zentra­

len Staatsanwaltschaft zu r Verfolgung von Wirtschaftsstrafsachen und Korruption 

ermöglicht werden. 
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31.3 

(5)  Die u rsprüngl ich zur Vermittl ung der Inha lte des Verha ltenskodex des Bundes 

e i ngerichtete und für a l le Bundesbed iensteten verfügbare E-Learn i ng-Plattform 

stand nicht mehr zur Verfügung. Der RH wies kritisch darauf h in, dass somit e in 

wichtiges I nstrument, das a l le  Bundesbediensteten für d iese Themati k sensib i l is ie­

ren und deren Wissensstand erhöhen könnte, weggefa l len war. 

Er empfah l  dem BKA, unter E inbi ndung des BAK d ie  Entwicklung einer neu überar­

be iteten Version einer E-Learn ing-Plattform für d ie öffentl iche Verwa ltung zu prü­

fen . 

(6) Der RH anerkannte, dass das BMI  e ine Vielzah l  an  Kommunikationsma ßnahmen 

setzte, er bemängelte jedoch d ie  wenig anwenderfreund l iche Struktu r des Intranet­

auftritts des BMI  zum Thema Korruptionsprävention .  Das BM I  optimierte aufgrund 

der vom RH im  Zuge der Gebarungsüberprüfung geäußerten Kritik seinen Intranet­

auftritt Anfang 2016.68 

( 1 ) Laut Ste l l ungnahme des BKA werde d ie  Website https ://www.oeffentl icher­

d ienst.gv.at/ übera rbe itet, u m  dad u rch d ie  Korruptionspräventionsthemati k auf 

e iner höheren und leichter zugängl ichen Ebene zu platz ieren .  Ebenfa l l s  in Überar­

beitung befinde sich das I ntranet des BKA. 

Die Ausarbeitung weiterer Kommun ikationsmaßnahmen bezügl ich der Information 

über bestehende Meldepfl ichten und Meldewege sei in  Vorbereitung, wobei Kom­

muni kationskanä le wie z.B. M itarbeiterzeitung, Newsletter, themenspezifische Vor­

träge im Rahmen des Forums Kanzleramt in Erwägung gezogen würden.  Dadurch 

sol lten bereits bestehende Kommun ikationsmaßnahmen69 zie lgerichtet ergänzt 

werden.  

Weiters h ie lt das BKA fest, dass eine Zusammenarbeit mit dem BAK in  H inbl ick a uf 

den Ausbau von I nformationskanälen (wie etwa dem E-Learning-Angebot) vor­

ste l lbar  sei und es d ie  N utzungsmögl ichkeiten a l lenfa l ls  vorhandener E-Lea rning­

Angebote erörtern sowie d ie  Festlegung d iesbezügl icher e inheit l icher Standards 

anregen werde. 

Der Ressortle itung des BKA sei das Thema "Korruptionsprävention" ein wichtiges 

An l iegen.  Die geeignete Form und d ie Art der Kommunikation eines solchen Be­

kenntn isses werde geprüft. 

68 Der Fokus lag dabei vor a l lem auf e iner Verbesserung der Strukturen und somit einer leichteren Auffindbar­

keit der Informationen zum Thema Compliance und Korruptionsprävention für die N utzer. 

69 z .B .  im Intranet, Wil lkommensmappe für neu ei ntretende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Sch ulungen 
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31.4 

(2)  Das BMB verwies i n  seiner Stel l ungnahme darauf, dass bereits jetzt a l le  Rund­

schreiben (und damit beispie lsweise I nformationen über vergaberechtl iche Grund­

lagen, Vertragsabsch lusskompetenzen im  Ressortbereich und Rege lungen betref­

fend Werbung und Sponsoring an Bundesschu len)  auf seiner Website70 zugängl ich 

seien. Zwischenzeit l ich sei im Intranet eine e igene Sub-Seite zum Thema Korrupti­

onsprävention eingerichtet worden. 

Die Notwend igke it der I ntegration weiterer I nformationen zu Korruptionspräven­

tion auch auf der (öffentl ichen) Website des BMB werde geprüft. 

Zudem würden d ie  Bediensteten im Herbst über d ie  ressorteigene Zeitsch rift "BMB 

News" i nform iert und es  werde derzeit geprüft, w ie  mögl ichst viele Bedienstete 

ressourcenökonomisch erreicht werden könnten ( i nsbesondere das Persona l  an  

den  Schu lstandorten )  und inwieweit h ier Synergieeffekte mit  anderen Ressorts ge­

nutzt werden könnten .  

H insichtl ich e ines  deutl ichen Bekenntn isses der Ressortle itung verwies das BMB 

auf d ie  beabsichtigte Erarbeitung ei nes ressortspez ifischen Verha ltenskodex. 

Die Empfeh lung des RH nach struktur ierter Ause inandersetzung71 mit der Wirksa m­

keit i h res Korruptionspräventionssystems aus Anlass konkreter e insch lägiger Prob­

lemste l lungen nahm das BMB zur Kenntnis .  

(3 )  I n  seiner Stel l ungnahme betonte das BMI d ie  Bedeutung der Vermittlung des 

Verha ltenskodex. Es werde deshalb das BKA gerne bei der Entwicklung e iner neu 

überarbe iteten Version e iner E-Learn i ng-P lattform fü r d ie  öffentl iche Verwaltung 

unterstützen und somit zur U msetzung der Empfeh lung beitragen . 

(4) Das BMLFUW verwies i n  seiner Stel l ungnahme auf d ie E inrichtung e iner e ige­

nen Rubr ik " I ntegrität" im Intranet. H ier  sei gep lant, a l le  Compl iance-relevanten 

Informationen für die Bed iensteten des BMLFUW zur  Verfügung zu ste l len .  Es sol l ­

ten auch i nterne und externe Ansprechpartner innen und -partner und Meldestel­

len für Korruption angeführt und ein unm ittelbarer Zugang sichergestel lt werden.  

Weiters werde geprüft, d ie  Ansprechpersonen auch auf der Website des BM LFUW 

anzuführen, um ebenso eine Meldung d u rch externe Personen zu ermögl ichen.  

Der RH h ielt den Ausführungen des BMB entgegen, dass aus seiner Sicht e ine ge­

z ie lte Kommun i kation i m  Zusammenhang m it Korruptionspräventionsthemen 

mehr u mfasse a l s  e ine Veröffent l ichung a l ler  Rundschreiben auf der Website (ohne 

70 https :/ /www.bmb.gv.at/ministerium/rs/index.htm I 

71 im Sinne des Betre ibens einer aktiven I nformationspolitik in den zur Verfügung stehenden I nformationska­

nälen zur Präventivw i rkung und Bewusstseinsbi ldung 
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i n  d iesen spezifische I nha lte zu Korruptionspräventionsmaßnahmen anzuführen) .  

I n  d ieser H i nsicht begrüßte der RH, dass  das BMLFUW beabsichtigt, e ine eigene 

Sub-Seite im I ntranet zum Thema Korruptionsprävention e inzurichten .  E inen Aus­

bau des I nformationsangebots zum Thema Korruptionsprävention auf der Website 

des BMB erachtet der RH darüber h inaus jedenfa l l s  a l s  notwend ig. 

Evaluierung und Anpassung 

32.1 ( 1 ) Um e ine dauerhafte Min imierung der Ris iken sicherzustel len, i st d ie  e inma l ige 

Insta l lation eines Korruptionspräventionssystems n icht ausreichend. I st ein solches 

i n  einer Organ isation e ingeführt, so gi lt es durch d ie  Leitung sicherzustel len, dass 

d ieses rege lmäßig und auch bei Änderung wesentl icher i nterner72 wie externer73 

E influssfaktoren überprüft und bei Bedarf verbessert wird .  Nach dem Bekanntwer­

den e ines Verstoßes gi lt es, d ie  Wi rksamkeit des Präventionssystems zu erhöhen.  

E in  wesentl icher Aspekt, u m  e ine Verbesserung des Systems erz ie len zu können, 

s ind kon krete Maßnahmen, u m  vergleichbare Fä l le  künftig vermeiden zu kön nen.  

Die folgende Tabel le gi bt e i nen Überbl ick über die du rch d ie Ressorts gesetzten 

Maßnahmen zur Eva lu ierung bestehender Korruptionspräventionsmaßnahmen:  

Tabelle 14: Überwachung/Verbesserung des Korruptionspräventionssystems 

Maßnahmen I BKA I BMB I BMI I BMLFUW 
Ist eine Prüfung/Evalu ierung des Präventionssystems vorgesehen? nein nein ja nein 

Erfolgte eine Im plementierung von Maßnahmen zur Verbesserung 
nein nein ja nein 

des Systems? 

Werden Problemfälle bei Überarbeitung des Programms berück-
nein nein ja nein 

sichtigt? 

Quellen: BKA; BMB; BMI; BMLFUW 

(2) Das BKA führte keine Eva lu ierung implementierter Prozesse zur Korruptionsprä­

vention durch .  Es stel lte i n  Aussicht, nach Veröffent l ichung der nationalen Antikor­

ruptionsstrategie durch das BM I d ie  bestehenden Prozesse zur Korruptionspräven­

tion e iner Eva lu ierung zu unterz iehen.  

(3)  Das BMI  verankerte Compl iance organ isatorisch im  Jun i  2013. E ine standardi­

sierte Eva l u ierung des Compl iance-Systems fand bisher nicht statt. 

72 Personal-, Organisations- oder Prozessveränderungen 

73 Gesetze, Normen 
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32.2 

Im BMI erfolgten ei nzelne Schwerpu nktsetzungen, wie etwa eine Sponsori ng­

Richtl in ie  sowie, basierend auf den E rfah rungen m it den Korruptionspräventions­

beamtinnen und -bea mten, ein ressortübergreifendes I ntegritätsbeauftragten­

netzwerk. Darüber h i naus  fü hrte das BAK Präventionsprojekte i nfolge von 

aufgetretenen Problemfä l len  du rch.  Zum Zeitpun kt der Gebaru ngsüberprüfung 

plante das BMI d ie Eva lu ierung des BM I-Verha ltenskodex. 

(4) Das BMB und das BMLFUW füh rten ke ine Eva lu ierung der vereinzelt implemen­

tieren Prozesse zur Korruptionsprävention du rch . Auch das Auftreten konkreter 

Problemste l l ungen74 nahmen beide Ressorts n icht zum Anlass, s ich (struktu rie rt) 

m it der Wirksamkeit i h rer Korruptionspräventionssysteme auseinanderzusetzen .  

(Ausreichende) Maßnahmen zur  Eva lu ierung der Prozesse oder zur Ris ikomin imie­

rung unterbl ieben daher. 

Das BMB erl ieß zwar - wenn a uch verspätet - im Zusammenhang mit der Gewäh­

rung von Gratis-Sch ikarten (s iehe TZ 10) e inen Er lass, der deren Annahme unter­

sagte. Es nahm d iesen Sachverhalt jedoch nicht zum An lass, d iese Thematik umfas­

send zu ana lys ieren7s, ob etwa bei ähn l ichen Sachverha lten (bspw. Projektwochen 

im Sommer) e ine vergle ichbare Problematik vorl iegt und ein Rege lungsbedarf be­

stand .  

( 1 )  Der RH kritisierte, dass das BKA, das BMB und das BM LFUW keine rege lmäßigen 

Eva lu ierungen ihrer i n  Tei laspekten vorhandenen Korruptionspräventionssysteme 

durchfüh rten .  

Er  empfah l  dem BKA, dem B M B  und dem BMLFUW, im Zusammenhang m it der  

Implementierung bzw. Adaptierung i h rer bestehenden Korruptionspräventionssys­

teme im Ressort von Anfang a n  ( im  S inne ei nes "Management-Kre islaufs") auch 

Vorgaben für deren Eva l u ierung zu konzi pieren . 

Er kritis ierte, dass das BMB u nd das BMLFUW im  Ressort aufgetretene konkrete 

Problemste l l ungen n icht für e ine strukturierte Auseinandersetzung m it der Wirk­

samkeit i h rer Korruptionspräventionssysteme zum Anlass nahmen.  

Er  empfah l  dem BMB und dem BMLFUW weiters, bekannt gewordene konkrete 

Problemste l l ungen bei der Eva lu ierung der Korruptionspräventionssysteme zu be­

rücksichtigen . 

74 Im Falle des BM LFUW bei der Wildbach- und Lawi nenverbauung, im Fa l le des BMB die Gewährung von 
Gratis-Schikarten. 

7S bspw. im Rahmen einer Risikoanalyse 
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